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Von 


Hans Schadewaldt 


Hunderttauſende marſchieren in Nürnberg ein, 
und immer neue Maſſen bringen die Sonderzüge 
aus allen Teilen des Reiches in die Hitler⸗Stadt. 
Die ganze Welt blickt auf die Rieſenkundgebung, 


deren Ausmaße alles übertreffen werden, was wir 


bisher an politiſchen Tagungen erlebt haben. Der 
Nürnberger Deutſche Tag iſt längſt über den Cha⸗ 
rakter eines Reichsparteitages hinausgewachſen: 
er iſt ein Volkstag erſter Ordnung, zu deſſen 
Programm ſich das ganze nationalbewußte 
Deutſchland bekennt. Es iſt ein Tag der Treue, 
der Kraft und Disziplin der nationalen 


Bewegung, ein Triumph für Hitler, der, 


vor zehn Jahren von der roten Regierung gejagt, 
heute die Genugtuung eines unerhörten Sieges 
hat. Aber mehr als die Genugtuung und das Be⸗ 
wußtſein der inneren Sicherung Deutſchlands iſt 
das freie Bekenntnis der Liebe und des Glaubens 
eines ganzen Volkes an den Führer das Er⸗ 
bebende dieſer Tage, die einen Höhepunkt in der 
politiſchen Geſchichte der deutſchen Nation be⸗ 
deuten. 


Stellen wir mitten in das gewaltige Schaufpiel 
dieſes Deutſchen Volkstages das Zweigeſpann 
Hindenburg / Hitler als Symbol der bent- 
ſchen Hoffnungen, als ragenden Fels der inneren 
Stärke, die unſer prächtiges Volk im Zeichen der 
nationalen Revolution wiedergewonnen hat. Auch 
wer nicht den Jubel und die vaterländiſche Bè- 
geiſterung der Hunderttauſende in Nürnberg un- 
mittelbar miterleben kann, iſt heute mit ſeinem 
Fühlen und Denken dort, wo der Puls des natio- 
nalen Lebens am kräftigſten ſchlägt und wo die 
Leidenſchaft des Menſchenmeeres am gewaltigſten 
wogt: Von Nürnberg werden neue Ströme deut⸗ 
ſchen Lebens ins ganze Reich gehen und weit Dar- 
über hinaus alles erfaſſen, was den deutſchen 
Namen trägt; von Nürnberg gewinnt das 
Deutſchlandlied einen neuen Gehalt und wird der 


Schwur zum neuen Taterlebnis, daß nichtswürdig § 


die Nation iſt, die nicht ihr Alles freudig ſetzt an 
ihre Ehre! 

Die Spitzen der Politiſchen Organiſation, das 
Gros der Amtswalter, die Abordnungen der 
NSB0O., die Elite der SA. und SS. werden mor- 
gen um den Führer verſammelt ſein, deſſen menide 
liche Größe, deffen Schlichtheit und Beſcheiden⸗ 


heit alles vaterländiſche Geſchehen um ihn adelt. M 


Der im Ehrenkleid des Braun hemdes das 
verſinnbildlicht, was Deutſchland wieder geſund 
und groß machen wird: die Tugend der Pflicht ⸗ 
treue und des Opfermutes, der moraliſchen Saus 
berkeit und chriſtlichen Demut. Was tauſend 
und aber tauſend wehende Fahnen, was Blumen 
und Girlanden ſprechen, das übertönt der Herz 
ſchlag des volksdeutſchen Kanzlers, auf den wir 
alle bedingungslos unſer Vertrauen ſetzen. 
Mögen ſich an der Größe des welthiſtoriſchen 
Augenblicks von Nürnberg die Deutſchen aller 
Gaue zu jener Volksgemeinſchaft zuſammenfinden, 
deren Geiſt national und ſozial, deren Ziel Recht, 


Freiheit und Wohlfahrt iſt. In dieſem Sinne 
grüßen wir den Führer, der der ganzen Welt ein 
leuchtendes Beiſpiel der Geſinnung des Friedens, bewußten Hitler⸗Führung des Reiches ableſen, wie 
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Ueberfüllung der Fahrplanzüge 


[Telegraphiſche Meldung) 


Nürnberg, 31. Auguſt. Die Hauptanziehungskraft auf die Nürn⸗ 
berger Bevölkerung und die ſchon in Nürnberg weilenden Parteitag -Teil. 
nehmer übte abend bis ſpät in die Nacht hinein der Bahnhof aus, auf 
dem Sonderzug nach Sonderzug einrollen. Aus allen Gegenden 


Deutſchlands kommen ſie. 


Eben iſt der Marienburger Sonderzug 
mit den Vorkämpfern aus dem Oſtland einge⸗ 
laufen. Kurz darauf hört man aus dem nächſten 
die vertrauten Klänge „Heil Dir, mein Bran⸗ 
den burger Land!“ Das Schild eines anderen 
Zuges kündigt an, daß es aus Bremen gekom⸗ 
men iſt. Auf dem Bahnhofsplatz empfängt eine 
SA.-Kapelle die Gäſte. Mit Begeiſterung werden 
die braunen Scharen begrüßt, die in muſtergülti⸗ 
ger Disziplin, meiſt unter Vorantritt einer 
Muſikkapelle, durch das feſtlich geſchmückte 
Nürnberg ziehen. Voll Ueberraſchung ſehen die 
Angekommenen die gewaltigen Vorbereitun⸗ 
gen, die Nürnberg zu ihren Ehren getroffen hat. 
Auf dem Bahnhofsplatz erglänzen die hellerleuch⸗ 
teten Hausfronten des „Grand⸗Hotels“, des 
Jauptquartiers der Parteileitung und des 


Württenberger Hofes, des Sitzes der Preſſe. Ind 


großen Leuchtbuchſtaben grüßt ein „Heil Hit 
ler!“ die Ankommenden. Die alten Wall- 
Anlagen ſind hell erleuchtet im Scheinwerferlicht. 
Immer wieder empfangen Heilrufe und Front- 
lieder die Anmarſchierenden, die mit Geſang in 
ihre Quartiere abrücken. In den Straßen der 
Stadt, insbeſondere aber im Stadtkern bewegten 
ſich zeitweiſe Tauſende und aber Tauſende. 

Der Dag brachte die Sondertagungen 
der wichtigſten Gruppen und Unterorganifationen 
der Partei, die um 17 Uhr mit einer Tagung 
der Gauleiter im Hotel „Deutſcher Hof“ ihren 
Anfang nahmen. Es tagten außerdem die Amts⸗ 
walter der 8. die Hitlerjugend, die Parteipreſſe, 
die Propagandaleiter, die Kaſſenwarte, die 
Aerzte Organiſation, die Landwirte, die Le h- 
rer, die Kriegsopfer und die Inge⸗ 
nieure, die Amtsleiter des Nationalſozialiſti. 
ſchen Deutſchen Juriſtenbundes und die 
Abteilung für Deutſche im Auslande, die 
en. und die Nationalſozialiſtiſchen Stu⸗ 
enten. 


Schon in den früheſten Morgenſtunden klang 


ſchmetternde Marſchmuſik durch Nürn ⸗ 
bergs Straßen 

und weckte die Bewohner und Gäſte, Sonderzüge 
aus allen Teilen des Reiches waren eingetroffen, 
und die Neuangekommenen marſchierten mit 
Muſik zu ihren Quartieren. Trotz der frühen 
enitunde gaben Hunderte zu a Geiten 

5 e 2 5 2 BL en 
amt un 1 die ganze 
Nacht über Hochbetrieb. 8 
Es ſtellte fih heraus, daß die vorgeſehene Zahl 
der Züge noch nicht ausreicht, um den 
ſtarken Andrang zu bewältigen. Die Reichsbahn 
war infolge der ſchon eingelegten 342 Sonderzüge 
nicht in der Lage, zu den planmäßigen Zügen noch 
die notwendigen Vor- und Nachzüge zu fahren. 
Obwohl die Züge mit verſtärkter Wagen 
zahl gefahren wurden, waren alle Abteile 
völlig überfüllt. Schlafwagenplätze 
nach Nürnberg ſind ſchon ſeit Tagen ausverkauft. 
— —— ͤ —́—U————̃ — — 


die anderen Staaten und Völker an der ziel- 
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Lebhaites Intereſſe in England 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 31. Auguft. Von dem nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Reichsparteitag in Nürnberg wird in der 
ganzen Preſſe berichtet. „Daily Telegraph“ 
ſpricht von einem neuen Triumph für Hit⸗ 
ler und ſagt in einer Nürnberger Meldung, als 
vor zehn Jahren Hitler und ſeine Anhänger nach 
Nürnberg kamen, ſeien ſie verhaßt geweſen. 
Geſtern abend feien fie triumphierend zu- 
rückgekehrt und hätten einen begeiſterten 
Willkomm erhalten. 


Unterwegs nach Nürnberg. 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ / Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter in 
München, Dr. Alfred Detig) 


Am frühen Morgen, vor dem ates Sonnen- 
Wagen blank geputzt und 
ſtrahlend vor Freude, daß er mit zum Par⸗ 
teitag fahren darf, vor meiner Münchener 
fen mit f Der Tank iſt übervoll, die Reifen 
ind mit friſcher 5 Gebirgsluft auf- 
Plat luſtig flattert ie Flagge des neuen 
eutſchland zu beiden Seiten des Bee. Nun 
kann es [aneben. liegen wir 
auf der Qan 
merzeit ins 


Um fünf Uhr frü 


and der Franken fahren“. Die 
Stadt ſcheint noch zu ſchlafen, aber in Schwabing 
egegnen uns die erſten Gefährten, die dasſelbe 
Ziel haben. 

Vor den Toren der Stadt, auf der Ingolſtädter 
Landſtraße, geht herrlich die Sonne auf. Es iſt 
Hitlerwetter, wie man es ſich nicht beſſer 
wünſchen kann. Nun ſoll es nur für die nächſten 
Tage beſtehen bleiben. Die Zeltlager rings 
um Nürnberg wiſſen es doppelt zu ſchätzen. Nach 
einer guten Stunde taucht die alte Feſtung X n- 
golſtadt auf. Hier ſtanden vor dem Kriege 
Hauptmann Röhm und mit ihm ſo manche Vor⸗ 
kämpfer des Dritten Reiches beim Regiment 
„König“. Die Stadt hat 16 bis heute ihr ftren- 
ges militäriſches Ausſehen bewahrt. Wir Duth- 
fahren die Feſtungswälle und engen Tore, vorbei 
geht es an den roten Backſteinmauern der Kaſe⸗ 
matten. Dann aber beginnt die fränkiſche Lieb⸗ 
lichkeit der Landſchaft. 


ſtraße. „Wir wollen zu ſchöner Som⸗ f 


Wir ſtoßen r marſchierende Trupps 
bon Jundvolkund Hitlerjugend. Fröh⸗ 
liche Marſchlieder verkürzen die Zeit und die 
Länge des Weges. Alles trägt ein freund⸗ 
liches Geſicht. Auch die Straßenarbeiter 
year ihren rauchenden Teerkeſſeln erheben die 

rme zum Gruß und rufen uns eine gute Fahrt 
zu. Die erſten Hopfenfelder, ernte wer, 
begleiten uns, dann kommen wir durch die fränki⸗ 
e Tabakgegend. An langen Zäunen und 


eee eee eee 
Heute (Freitag) im Rundfunk 


Vom Nürnberger Parteitag 


16 Uhr bis 16,30 Uhr über alle Sender: Funk⸗ 
bericht vom Hauptbahnhof Nürnberg über die 
Ankunft der Züge der politiſchen Organifa- 
tion, anſchließend Marſchmuſik. 

17 Uhr über alle Sender: Rede des Führers 
auf der Kulturtagung. a 

19 Uhr über alle Sender: Stunde der Nation: 
Funkbericht von der Eröffnung des großen Par⸗ 
teikongreſſes mit Uebertragung der Pro- 
klamation des Führers. Anſchließend 
Funkbericht vom Beſuch des Führers im Wald- 
Weber der Hitler-Jugend am Balmer 

iher. 


Auftakt des Nürnberger Reichsparteitages. 


Der Nürnberger Oberbürgermeiſter Liebel begrüßt den Reichskanzler vor dem 
Rathaus. Rechts der Frankenführer Streicher. 


484988720 — 334 


Keine Blumen in den Wagen Was die Gemeinden brauchen 


des Führers 


Dem Führer ſind auf ſeinen Fahrten durch 
Deutſchland und insbeſondere am Mittwoch 
durch Nürnberg wiederum in großen Mengen 
Blumen in den Wagen geworfen worden. 
Der Führer bittet darum, dieſe Blumen, die für 
ſeine SA. beſtimmt ſind, ſofort ſeiner SA. zu 
geben, da er von dieſen Unmengen von Blumen 
auch keinen Bruchteil in ſein Zimmer ſtellen 
kann · 

Im Zuſammenhang damit. wird darauf hin- 
gewieſen, daß das Werfen von Blumen in den 
Wagen des Führers feit längerer Zeit ver ⸗ 
boten iſt, weil bei ſchneller Fahrt durch gewor⸗ 
fene Blumenſträuße leicht Perſonen verletzt 
werden können. > 

Berlin, 31. Auguſt. Der Reichswehrminiſter, 
Generaloberſt von Blomberg, hat ſich mit 
ieam Adjutanten, Korvettenkapitän von Frie⸗ 
deburg, und Hauptmann von der Decken im 
glugeng zum an nach Nürnberg begeben. 

n ſeiner Begleitung befindet ſich außerdem der 
Chef der 8 Admiral Dr. h. c. Rae- 
der, der Chef des Miniſteramtes Oberſt von 
Reichenau, der Chef der Win de 
Oberſt von Vietinghoff er Chef der 
. General der Infanterie von 

ammerſtein⸗Equord, iſt bereits vorher 
nach Nürnberg abgereiſt. Reichsjuſtizminiſter Dr. 
Gürtner wird zum Reichsparteitag am Frei⸗ 
tag morgen in Nürnberg eintreffen. 


an den Mauern der Häuſer hängen die Blätter, 
fein ſäuberlich aufgereiht, zum Trocknen. 
Kurz vor Eichſtätt liegt links am Wege ein 
idylliſches Waldgaſthaus, eine traditionelle Ein ⸗ 
kehrſtätte der Münchener Rational» 
ſozialiſten. Auch der Führer nimmt hier 
gerne Aufenthalt, wenn er im Wagen von Min- 
chen nordwärts unterwegs iſt. Nach kurzer Raſt 
fahren wir im Altmühltal unter der wuchti⸗ 
gen Willibaldsburg entlang. In herrlichen Ser⸗ 
pentinen zieht ſich die Straße durch den fränki⸗ 
ſchen Jura, zu beiden Seiten flankiert von mäch⸗ 
tigen, abgerundeten Kalkfelſen. Das uralte, ge- 
mütliche Weißenburg mit ſeiner berühmten 
Naturbühne wird paſſiert, dann ſauſen wir durch 
Ellingen, vorbei an dem wundervollen Parod- 
ſchloß des Fürſten Wrede. g 

Eine knappe Stunde vor Nürnberg ſtoßen wir 
auf eine „Autofalle“. Ein Häuflein begeiſter⸗ 
ter SA.⸗Leute lagert am Wegesrand und ſperrt 
bei unſerem Herannahen die Straße. Raſch wer- 
den zwei Fahrgäſte aufgeladen und zwiſchen 
dem Gepäck verſtaut. Wir aber paſſen hölliſch auf, 
daß ſich nicht einer aus Verſehen auf die kleine 
Reiſeſchreibmaſchine ſetzt. Denn das 
wäre ihr und unſer Verderben! 

Punkt zehn Uhr vormittags fahren wir vor 
dem Generalpreſſequartier im Würt⸗ 
temberger Hof am Nürnberger Hauptbahnhof vor. 
Dort herrſcht bereits ein gewaltiger Betrieb. Man 
entdeckt eine Menge Bekannter. Jeder weiß eine 
andere Neuigkeit zu berichten. Reichstagsabge⸗ 
ordneter Tiktmann, der Oberſtkommandierende 
der Preſſeſtelle des Parteitages, der ſeit vielen 
Tagen alles aufs beſte vorbereitete, erſcheint. 
Ueber ihn führt für die tauſend Preſſevertreter, 
die nach Nürnberg kommen, der Weg zu einem 
Quartierſchein. 

Schräg gegenüber im Grand Hotel am Bahn⸗ 
ofsvorplatz reſidiert der Aufmarſchſtah unter der 
eitung des Obergruppenführers chneid ⸗ 
uber. Unter ſeiner Obhut wuchſen die großen 
eltlager rund um die Stadt aus dem Boden. 
elch gewaltiges und eindrucksvolles Bild bietet 
den Plätzen und in den Straßen der 

Von der Burg, dem Stammſchloß der 
Grafen von Zollern, wehen rieſengroße Ha⸗ 
kenkreuzfahnen, und die ganze Stadt verſinkt in 
einem Meer von Fahnen. Die Maſſenguartiere 
ür die politiſche 5 in Schulen und 

abriken find aufs befte vorbereitet und ausge 

mückt. In Reih und Glied und mit 
Schritt marſchiert mit wehenden Fahnen 
volk in ſeine Quartiere. 

Alles ſpielt fih in größter Ordnung und Diſzi⸗ 
plin ab. Heute und auch morgen noch unterliegt 
der Verkehr keinen Einſchränkungen. Denn die 
Sonderzüge und die Marjhabteilungen der SA., 
die in langen Tagesmärſchen Nürnberg erreichen, 
treffen erſt von Freitag an am Sitz des Reichs⸗ 
de es ein. Heute und morgen noch dürfen 
i 


eſtem 
ung« 


die Privatwagen in der Stadt bewegen. 
ann aber müſſen ſie hinaus aus der 
Stadt auf die großen Wieſenparkplätze, damit 
die Stadt ganz für die großen Kundgebungen und 
Veranſtaltungen des Parteitages frei iſt. 


Zinsentlaſtung 


und eigene Steuer⸗Verantwortung 


Staatskommissar Lippert auf dem Parteitag 


Staatskommiſſar Dr. Lippert, Berlin, hielt 
auf dem Parteitag einen Vortrag über das 
Thema: „Die Gemeindefinanzen“, in dem er u. a. 
ausführte: 


Neben der Arbeitsbeſchaffung ſtänden die 
Finanzfragen der deutſchen Gemein⸗ 
den und Gemeindeverbände im Vordergrunde 
auf der Tagesordnung des Parteitages. Er 
wolle nicht in einem Querſchnitt die Auffaſſun⸗ 
gen eines verantwortlich denkenden und han⸗ 
delnden Nationalſozialiſten über die Gegenwart 
und die Zukunft der Gemeindefinanzen darlegen, 
um den gegenwärtigen Zuſtand eindeutig zu 
zeichnen, und der nationalſozialiſtiſchen Regie⸗ 
rung durch Anregungen bei der Vollendung 
ihres ſtaatspolitiſchen Erneuerungswerkes zur 
Seite zu ſtehen. 

Die deutſchen Gemeinden und Gemeindever⸗ 
bände ſähen ſich zwei großen finanziellen Ge⸗ 
genwartsfragen und einer überragenden 
finanziellen Zukunftsaufgabe gegenüber: 


Der Sicherung der Arbeits⸗ 
loſenhilfe in den Gemeinden und 
einer Neuordnung des ge⸗ 
meindlichen Schulden⸗ 
weſens, 


die auf eine weſentliche Verringerung des 
untragbar gewordenen Bing- und Tilgungsdien⸗ 
ſtes hinauslaufe, ſowie in dem bevorſtehenden 
Neuaufbau des deutſchen Finanz- und Stener- 
ſyſtems für die Erhaltung der finanziellen Le- 
bensfähigkeit und der finanziellen Selbſtverant⸗ 
wortung der Gemeinden ſorge. 

Dr. Lippert ſchilderte dann eingehend die 
finanzielle Entwicklung bei den Gemeinden, die 
unter dauernder Aufbürdung neuer Laſten rund 
zwei Drittel unſerer arbeitsfähigen Arbeitsloſen 
als Ortsarme nach den Grundſätzen der Armen⸗ 
pflege betreuen mußten. 

Die nationalſozialiſtiſche Staatsführung ſei 
gewillt, dieſem Zuſtand ein nde zu 
machen. In richtiger Erkenntnis habe der Füh⸗ 
rer mehr als einmal ausgeſprochen, daß 


die beſte Arbeitsloſenhilfe die öffent⸗ 
liche Arbeitsbeſchaffung y 


jei. Leider fei es bisher nicht möglich geweſen, 
die Arbeitsloſenhilfe organiſatoriſch und finan⸗ 
ziell durchgreifend neu aufzubauen und dabei auch 
die Laſten der Gemeinden und Gemeindever⸗ 
bände aus der Arbeitsloſenhilfe auf ein erträg- 
liches Maß y jenten. Wir müßten uns damit 
abfinden, daß für das laufende Rechnungsjahr 
1933 mit einer weſentlichen Verringerung der 
Arbeitsloſenlaſt der Gemeinden und Gemeinde⸗ 
verbände nicht zu rechnen ſei. 


Nach einer zahlenmäßigen Darſtellung der 
Lage der Gemeindefinanzen, nach der 


die deutſchen Gemeinden mit unge⸗ 
deckten Fehlbeträgen in Höhe 
von rund 1 100 Millionen RM. in 


das Rechnungsjahr 1934 hineingehen 


würden, richtete Dr. Lippert an die national- 
ſozialiſtiſche Regierung die eindringliche Bitte, 
ihre finanziellen Hilfsmaßnahmen für die Ge⸗ 
meinden und Gemeindeverbände auf dem Gebiet 
der Arbeitsloſenhilfe mit der allergrößten Be⸗ 
ſchleunigung durchzuführen. 


In der Schuldenfrage ſeien wir uns 
bisher im allgemeinen nicht darüber klar gewor⸗ 
den, daß der Zinjen- und Tilgungs⸗ 
dienst auf die xieſigen, von den Gemeinden auf- 
genommenen Schulden höher iſt als die Eigen⸗ 
Laft der Gemeinden in der unterſtützenden Mr- 
beitsloſenhilfe. Die Geſamtverſchuldung der 
deutſchen Gemeinden betrage 


1 Million für Arbeitsbeſchaffung 
in Gchleſien 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. Auguſt. In der letzten Kredit⸗ 
ausſchußſitzung der Deutſchen Geſellſchaft für 
Oeffentliche Arbeiten AG. (Oeffa.) wurden im 
neuen Arbeitsbeſchaffungsprogramm weitere Dar⸗ 
lehnsbewilligungen im Betrage von rund 14,2 
Millionen RM. ausgeſprochen. Hiervon ent- 
fallen rund 4,8 Millionen RM. auf Arbeiten im 
Lande Sachſen; annähernd 2 Millionen RM. 
wurden für Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen in 
der Provinz Weſtfalen, rund 1% Millionen 
für (Schleswig⸗Holſtein, 1 Million für Schle⸗ 
ſien und 900 000 RM. für Baden bereit⸗ 
geſtellt; für Arbeiten der Stadt Hannover wurde 
ein Betrag von einer Million RM. bewilligt. 
Der Reſt verteilt ſich auf eine Reihe von Maß⸗ 
nahmen mehrerer Bezirke. Außerdem wurden 


vom Vorſtand der Oeffa 123 Darlehen im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 12 Millionen RM. bewilligt. 


Der Reichsführer des NS DStB., Staebel, 
teilt laut NS. mit: 

„Die vor einigen Tagen erfolgte Mitteilung, 
daß Studenten, die in Oeſterreich zu ſtudieren 
beabſichtigen, die Tauſendmarkausreiſe⸗ 
gebühr nicht zu entrichten brauchen, entſpricht 
nicht den Tatſachen. Die Mitteilung iſt 
auf falſche Informationen zurückzuführen, die das 
Ergebnis von Verhandlungen vorwegnahmen. Es 
wurde lediglich an das Reichsinnenminiſterium 
mit der Bitte herangetreten, die Ausreiſegebühr 
für die nach Oeſterreich reiſenden Studenten zu 
erlaſſen.“ 


inen 


11.3 Milliarden AM. 


von denen rund 7 Milliarden RM. langfriſtig 


Schuldendienſt durchgeführt 


werden können. 


und rund 4 Milliarden RM. mittel. und kurz⸗ Die Hilfe, die den zahlungsunfähigen Gemeinden 


friftig feien. Der Zinſendienſt 
Schulden beträgt insgeſamt rund 720 
Reichsmark. 

„In der letzten Zeit iſt nun eine Reihe von Ge⸗ 
meinden, vor allem größere Städte, aber auch viele 
Landkreiſe und Landgemeinden, dazu übergegan⸗ 
gen, ihren Schuldendienſt ganz oder teilweiſe ein- 
zuſtellen. Kein Einſichtiger wird verkennen, 
daß dieſe Entwicklung nicht nur für den ommu- 
nalkredit, ſondern auch für die Lage der Gläu⸗ 
biger⸗Inſtitute der Gemeinden verhäng⸗ 
nis voll werden kann. Es ſind nicht fo febr die 
Privatbanken, denen aus dieſer Entwicklung grö⸗ 
ßere Gefahren drohen, als vielmehr die öffent⸗ 
lichen Kreditinſtitute, vor allem die 
Girozentralen, Landesbanken, Sparkaſfen 
und zum Teil die öffentlichen Hypotheken ⸗ 
anſtalten für die vielfach tatſächlich ſchon Ge⸗ 
fahr im Verzug iſt. 


Hier brauchen die Gemeinden die Hilfe 
der Reichsregierung. 


Wie die Regierung unſeres Führers Adolf 
Ni entſchloſſen hat * die deutſche 

andwirtſchaft im Hinblick auf ihre beſon⸗ 
deren wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine allgemeine 
Zinsſenkung auf 4 Prozent durchzuführen, 
ſo ſollte ſie ſich auch entſchließen, für die deutſchen 
Gemeinden und Gemeindeverbände eine 


allgemeine Zinsſenkung auf durchweg 
4 Prozent 


herbeizuführen. Wir ſind der Ueberzeugung, daß 
die zu dieſer Aktion erforderlichen Reichsmittel 
nur eine ſehr beſcheidene Höhe erreichen werden. 
Man könnte auch erwägen, darüber hinaus den 
Realkreditinſtituten mit Reichsmitteln 
beizuſpringen, deren Kommunalforderungen auf 
4 Prozent geſenkt würden, während die von ihnen 
ie yepe Kommunalobligationen einftweilen bei 
6 Prozent ſtehen bleiben, ähnlich wie dies hinſicht 
lich der ländlichen Pfandbrief⸗Inſtitute geſchehen 
fei. Sollte ſich — was wir jedoch nicht anneh- 
men wollen — die Reichsregierung im Rahmen 
ihres Wirtſchaftsplanes jedoch zu einer allgemei- 
insſenkung für die Gemeindeſchulden nicht 
entſchließen können, jo müſſen wir die Reichs ⸗ 
regierung bitten, ; 


im Wege der Reichsgeſetzgebung ein 
geordnetes Verfahren be⸗ 
reitzuſtellen, in dem für die einzelnen 
notleidenden Gemeinden 
und Gemeindeverbände Entla⸗ 
ſtun gs maßnahmen bei ihrem 


General 


illionen 


de dieje und Gemeindeverbänden zuteil werden 


n N der mä 
hätte fih in erſter Linie auf die n 
vollſtändige oder teilweiſe Ausſetzung der 
Tilgung bei den Oemeinbeiägulben zu erjtreden, 
Sie müßten darüber hinaus aber auch allgemeine 
Laien Fee der Zinſenlaſt bei den- 


jenigen, emeindeſchulden bringen, g 
insfuß immer no ungerechtferti 0 
ijt. Hierbei müßte ein Nor m 45 > ＋ 3 y 5 


von höchſtens 4% Prozent einſchli lich 
Nebenkoſten und Verwaltungskoſtenbeiträge für 
die langfriſtigen und von höchſtens 5% Prozent 
für die mittel⸗ und kurzfriſtigen Gemeindeſchul⸗ 
den herbeigeführt werden können. 


„Als die große finanzpolitiſche Zus 
kunftsaufgabe der nationalſozialiſtiſchen 
Staatsführung bezeichne ich einen 


Umbau unſeres deutſchen Finanz⸗ 
und Steuerſyſtems, i 


der der wirtſchaftlichen Notwendigkeit nach Ver⸗ 
ringerung und beſſerer Verteilung der öffent⸗ 
lichen Steuerlaſten ebenſo Rechnung trägt wie 
den Finanzbedürfniſſen vom Reich, Ländern und 
Gemeinden. Unſer Pg. Reinhardt hat uns 
dieſen Neubau des Finanzausgleiches und des 
Steuerſyſtems für den Beginn des Jahres 1934 
in Ausſicht geſtellt. Wir haben den Wunſch, daß 
die Gemeinden und Gemeindeverbände in Zu⸗ 
kunft nicht nur in der primitiven por zu Koſt⸗ 
gängern des Reiches und der Länder gemacht 
werden, wie dies durch die Erzbergerſche 
Finanzreform geſchehen iſt. Vielmehr er- 
ſcheint es uns notwendig, ein 


ſelbſtändiges Syſtem der Gemeinde⸗ 
ſteuern 


dergeſtalt auszubauen, daß der Wiederherſtellung 
einer eigenen verantwortlichen Ii e br 
heit der Gemeinden und ihrer Führung für ihr 
Tun und Unterlaſſen auch die volle finan« 
zielle Verantwortung hierfür entſpricht. 
Wir werden im künftigen n nai 
wie vor einen weitgehenden Laſtenausglei 
zugunſten der leiſtungsſchwächeren Gemeinden 
und Gemeindeverbände benötigen, Richtſchnur für 
unſere Auffaſſung iſt auch der nationalſozialiſti⸗ 
ſche Grundſatz, daß die ; 


Gemeinde die Keimzelle des Staates 


bleibt und deshalb alle Aufgaben zur Zuſtändig⸗ 
keit der Gemeinde gehören, die ihren Urſprung 
in den örtlichen Bedürfniſſen haben. 
Hierfür müſſen den Gemeinden ausreichende 
eigene Finanzmittel unter eigener 
V 7 ntwortung zur Verfügung geſtellt 
werden. 


Göring 


Außerordentliche Ehrung des Preußischen Ministerpräsidenten 
Minister von Blomberg befördert 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 31. Auguft. Amtlich wird mitgeteilt: 


„Der Herr Reichspräfident hat mit Wirkung vom heutigen Tage den 


Reichswehrminiſter, General der Infanterie von Blomberg, 


Generaloberſt befördert. 


zum 


Er hat ferner im Rahmen anderer Beförderungen dem Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten und Hauptmann a. D. Göring, Ritter des Pour 
le mérite, in Anerkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte 
in Krieg und Frieden den Charakter eines Generals 
der Infanterie verliehen mit der Berechtigung zum Tragen der 


Uniform des Reichsheeres.“ 


Profeſſor Leſſing erſchoſſen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Marienbad, 31. Auguſt. Auf den früheren 


Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in Han⸗ 


nover, Theodor Leſſing, ift ein Revolveratten⸗ 
tat verübt worden. Ein noch unbekannter Täter 
drang über eine Leiter durch das Fenſter in das 
Zimmer Leſſings, feuerte zwei Revolver ⸗ 
ſchüſſe auf dieſen ab, von denen einer in die 
linke Wange eindrang und die rechte Seite des 
Hinterkopfes durchſchlug. Leſſing wurde in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht, 
wo er um 1 Uhr geſtorben iſt. 

Wie das Tſchechoſlowakiſche Preſſebüro mit- 
teilt, iſt der Tat dringend verdächtig 
der in Schanz bei Marienbad wohnende 31 
Jahre alte Arbeiter Max Eckert, der zum Ein⸗ 
ſteigen in die Villa eine Leiter der Feuerwehr von 
Schanz benutzte. Es wird angenommen, daß 


Eckert über die Grenze geflüchtet ift. Der per- 


dächtige Max Eckert iſt ein bekannter Wild⸗ 
dieb, der bereits wegen Ueberfalles 5 Mo- 
nate Gefängnis erhalten hat. 

Unter dem Verdacht der Beteiligung an der 
Ermordung des Profeſſors Theodor Leſſing 
in Marienbad ſind nach amtlicher Mitteilung 


2 Perſonen verhaftet worden, die ver dächti⸗ 


ges Intereſſe für die Perſon Leſſings an 
den Tag gelegt haben ſollen. Wie weiter bekannt 
gegeben wird, ſind umfangreiche Maßnahmen im 
Intereſſe der Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Sicherheit getroffen worden. 
Außerdem werden vom 1. September ab die ſoge⸗ 
nannten Gendarmerie -Bereitſchaftsabteilungen in 
Tätigkeit treten, die zur Verſtärkung des Sicher⸗ 
heitsdienſtes in den Grenzgebieten Böhmens ein- 
gerichtet worden ſind. 
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| Eine Liebe ift der anderen wert! 


H. von Blanckenſee 


toten Geleis des Bahnhofs eines deutſchen Städt- 

chens, deſſen Feſtwieſe ſie mit Tageslicht beziehen 

wollte. Mitternacht mochte erreicht ſein, als der in 

N jeinem engen Gewahrſam nach Katzenart auf und 
p ab ſtreichende Leopard fühlte, wie die von einem 
fahrläſſigen Wärter unzureichend geſchloſſene Git⸗ 

tertür vor feinem fie hart ſtreifenden Körper nach⸗ 
po. Im Augenblick ſtand das Tier im hellen 

1 Mondlicht auf der offenen Lore. Da wurden 
Menſchenſtimmen laut, und im Gefühl, verfolgt 
zu werden, ſprang es auf einen leeren, nleichralls 

70 Wagen des Nebengeleiſes. Indem noch das 

aubtier hinter der niederen Umwandung des 

Wagens Deckung nahm, fuhr der Zug auch ſchon 


E Die kleine Tier KE u lag die nije auf dem 
N ` 


an. 
Dieſe Art der Fortbewegung bot dem Leopar⸗ 
den he Neues; jo rollte er denn, ein höchſt er- 
folgreicher . aus dem Umkreis des Städt⸗ 
| chens ins Freie hinaus. Erſt der Wald, den der 
| Güterzug bald nach der Abfahrt durchſchnitt, ver- 
lockte ihn zum r Einem ihn fait gleich ⸗ 
c mit der Blendlaterne anleuchtenden, hö 

lich verdonnerten Schaffner fauchte er bösartig 

ins Geſicht. Dann ſchlug er ſich in die Büſche. 
Das ſtattliche, in karger Zeit ſtändig auf 
| male Ration geſetzte Raubtier lag im Dämmer- 
ein des werdenden Tages hungernd im Buſch 
und gedachte faſt in Sehnſucht, wenn auch unklar 
und ſtumpf, irgend einer ſchweren, mit blutigen 
Brocken beſpickten Eiſengabel. In dieſem ſchwer⸗ 
mütigen Grübeln unterbrach ihn ein graues, 
quicklebendiges Nu dl dem er ſofort auf ſeine 
Art nachging. Ein halber Sprung, ein Pran- 
kenhie b, und das Kaninchen war fein. Das 
üße Blut, das friſche, vielleicht ein wenig fade 
leiſch ſchmeckten der Großkatze köſtlich. Und wenn 
auch das einzelne der wunderlichen Weſen nur 
einen hungrigen Difen ausmachte, jo wimmelte es 
andererſeits im Buſch von dieſen leicht zu fangen⸗ 
den Irrwiſchen. Alſo jagte und ſchmauſte der pfeil⸗ 
ſchnelle Räuber, dem auch die kräftiger und aus⸗ 
giebiger mundenden Waldhaſen nicht enigin- 
en, nach Herzensluſt. Dann ſchob er ſich in die 

dichteſte Dickung ein und ſchlief feſt und tief. 


Im Schatten des Forſtes, abſeits von Dorf 
und Weiler, liegt die Wald mühle. Weil der 
Müller an Hirſch und Reh ein allzu inniges In⸗ 
tereſſe zeigt, iſt er den Grünen verhaßt. Wie den 
Böſen ſelbſt haßten die Forſtleute auch die Müh⸗ 
lenhunde Flick und Pack, die als ſcharfe Hetzer und 
Wildmörder berüchtigt ſind und doch gegen Kugel 
und Fangeiſen gefeit ſcheinen. Selbſt der Schrot- 

„mit dem Förſter og dem diden Pad 
nen * erſt die Keule ſpickte, erreichte nichts, als 
dieſe liſtige Plage des Waldes noch vorſichtiger 
zu machen. 

\ Der Sommertag fteht in Glut und Dunſt. Da 
ſtöbern zwei ſtreunende Hunde im Hochwalde Rehe 
auf und beginnen lautlos zu hetzen. Die Ricke ent⸗ 
kommt in einer Tannenſchonung, die den Kötern 
zum Jagen zu dicht iſt, aber das Kitz wird dem 
Gezücht kurz vor der rettenden Dickung zur Beute. 
Noch ſind die Mörder dabei, mit leiſem Knurren 
und Jaulen die erſten Stücke aus ihrem zucken⸗ 
den Opfer herauszureißen, da ſchießt ein gelber 
Blitz aus dem Buſch und landet auf Flicks Rücken. 
Mit durchbiſſener Schlagader bricht der Köter 
rege Der feilte Pack flieht in ſinnloſer 

ngit, aber heiß und fauchend kommt es über ihn, 
und eine harte Pranke benimmt ihm die Luſt an 

A weiterem Jagdfrevel. 

Früh des Nachmittags ſtößt Förſter Kugel⸗ 
blitz auf ein jagdliches Unikum. An der großen 
Schonung im Jagen 112 findet er ein friſch geriſſe⸗ 
nes Jungreh und bei demſelben, ebenſo tot wie ihr 
Opfer, liegen die mutmaßlichen Mörder des Kitz⸗ 
chens, Flick und Pack von der Waldmühle. Und 
nun das Wunderbarſte: Das Rehchen iſt zwar 
mauſetot, aber in ſeinem Wildbret kaum beſchä⸗ 
digt; dagegen hat irgend jemand von den gemor⸗ 
deten Mörderhunden die Weichteile entfernt 
und auch ſonſt ausgiebig geſpeiſt. Als nun Kugel⸗ 
blitz obendrein an dem Tatort eine gewiſſe, hand- 
tellergroße 1 indet, verläßt er den 
Und zwar in Vorſicht und mit weitem Bogen, um 
das Dickicht im Jagen 112. Erhitzt und keuchend 
zuhaus angelangt, ſchiebt er ſeine Alte beiſeite und 
eilt ans Telephon. 


Das Gerücht von einer aus der Tierſchauf H 


Salvatini entkommenen Pantherkatze hatte 


Lin die Oberförſterei Rotenholz ihon am frühen Bor- 
Po mittag erreicht. Deshalb war denn auch der Dber- 
F örſter Birkhahn nicht einmal übermäßig erftaunt 

ber die merkwürdige Telefonmeldung ſeines Un⸗ 
tergebenen Kugelblitz in der von einem gem eu- 
chelten, indes im Wildbret unverſehrten Jung- 
reb und von den gleichfalls in Jenſeits beförder⸗ 
ten aber zu großem Teil zudem auch verſpeiſten 
Waldmühlenhunden die Rede war. Im Augenblick 


ald. R 


Schon 


erinnerte ſich b ah dem das Ende der Wild- 
mörder Flick und Pack ein grimmiges Lächeln ent⸗ 
lockte, in jagdwiſſenſchaftlichen Schriften von einer 
befonderen Vorliebe gerade der Leoparden für 
Hundefleiſch geleſen zu haben. Er benachrichtigte 
den an der anderen Seite der Leitung geſpannt 
aufhorchenden Kugelblitz von dem der Tierſchau 
Salvatini betreffenden Vorfall und vergaß nicht 
in dem weiteren Geſpräch auf vorerwähnte, ga⸗ 
ſtronomiſche Verirrung des Leoparden- 
Fele nachdrücklich hinzuweiſen. Dem kurzen 

einungsaustauſch der beiden folgten genaue 
Anweiſungen des Oberförſters, wie im weiteren zu 
verfahren ſei. 

Dann ließ ſich Birkhahn mit der Kreis ⸗ 
pati und mit Salvatini verbinden, und was er 
em ſchwer geprüften Menageriebeſitzer zu ſagen 
hatte, klang eindringlich und wohlmeinend. 


Im Frühdämmer des nächſten Morgens macht 
ſich der Leopard von ſeinem Lagerplatz in der 
Schonung auf den nahen wa zu jener Stelle des 
Hochwaldes, an der er die Reſte der wohlſchmek⸗ 
kenden und gutriechenden Tiere weiß, von denen er 
b gefreſſen hat. Als er indeſſen den Rand 
er Dickung erreicht, prellt er auf eine lange Reihe 
von farbigen, bedrohlich im Winde flatternden 
Lappen, die überdies übel nach Menſch ſtinken. 
Saft im gleichen Augenblick ertönt ein Horn- 
ignal, und alsdann ein infernaliſcher Lärm 
von Menſchengebrüll, Geklapper, Gepfeife und an- 
deren widerwärtigen Geräuſchen. Fauchend und 
Fe weicht das Raubtier in das Dickicht zu- 
rũ 


Nun verſucht der Leopard an anderer Stelle 
aus der Schonung zu flüchten, aber überall trifft 
er 900 ie gleichen bunten, unheimlichen Zauber⸗ 
fähnchen. Die ihm den Weg in die Freiheit jper- 
renden Tuchfetzen kurzerhand zu überſpringen, 


alſo, wie der Jäger es heißt: „durch die Lap⸗ 
pen zu gehen“, das wagt die verſchüchterte 
Großkatze nicht. Und zu ihrem Heil: denn nur we⸗ 
nige Schritte hinter der vermeintlichen Gefahr 
der gelben und roten Lappen lauert im Verſteck des 
Waldes die wirkliche, in Geſtalt von ſicheren 
Schützen, die ſtreng angewieſen ſind, den Leo⸗ 
parden, ſolange er innerhalb der Lappen bleibt, 
zu ſchonen. 

„Während eines erneuten Verſuches, dem un- 
heimlichen Dickicht zu entkommen, findet der Leo⸗ 
ard in ſeiner flatternden Einkreiſung eine 

üde, die zu ſchließen offenbar die dummen 
Menſchen vergeſſen haben. Und — Wunder über 
Wunder — 8 Meter hinter jener n 
efahrfreien Stelle ſteht vertraut, anheimelnd un 
herzlichen Raubtierduft ausſtrömend mit einla- 
dend weit geöffneter Tür fein alter Käfig. Die⸗ 
15 Aol erkennen und in dasſelbe hineinſetzen, iſt 
em Leoparden eins; und als nun die Gittertür 
mit eiſernem Klirren zufällt, hat er nicht einmal 
ernſtliches dawider. 


Inmitten ſeiner Jägerei ſteht der u been 
Vorgeſetzter und Untergebene ſchauen dem Laſtwa⸗ 
gen mit dem aufmontierten Raubtierkäfig 
und dem überglücklichen Herrn Salvatini nach, 
bis das Gefährt vom Walde verſchluckt wird. „Da 
fährt er hin, der gelbe Burſche, meint behaglich 
der Oberförſter, „und ich glaube, wir haben ihm 
ſo einiges zu danken. Denn wenn dieſe geleanete 
ſchwarzgelbe Katze nicht der Unzulänglichkeit mei- 
ner klugen und mit einer... merkwürdigen 
Schießkunſt begabten Herren Förſter zu Hilfe ge 
kommen wäre, ſo würden unſere Hirſche und Rehe 
die Mordbande der Mühlenhunde wohl noch Jahr 
und Tag auf dem Halſe haben. Uebrigens: ich 
abe meinem Leoparden Ihre Wunderhunde 
lick und Pack als wohlverdientes 2 mit 
auf die Reiſe gegeben — denn eine Liebe iſt der 
anderen wert!“ 

Oberförſter Birkhahn legt mi apata dran 
zwei Finger an den Hut und ſtampft, an feinen 
verlegen blickenden norieta vorbei, dem mit zwei 
kleinen, dicken Pferden beſpannten Pirſchwa⸗ 
gen zu. 


Im Tierpark der Redensarten 


Kleiner Streifzug durch den Zoo 


Zu Beginn unſerer Führung, die Sie, meine 
Herrſchaften, mit den Neuerwerbungen vertraut 
machen ſoll, die den vorläufigen Grundſtock un⸗ 
kas von namhaften Sprah- und Tierkennern zu⸗ 
ammengeſtellten Gartens ausmachen, beſichtigen 
wir gemeinſam das neue Freibahngehege. 
Wie Sie aus dem bier oben angebrachten 
Schild erſehen können, handelt es fih bei dem ftatt- 
lichen Dickhäuter, deſſen Größe Ihnen gewiß 
bereits aufgefallen iſt, um einen jener Ni amen 
Elefanten, welche man aus einer Mücke macht 
und die heute nur noch in den abgelegenſten 
Dſchungeln der Redensarten vorkommen: zuſam⸗ 
men mit dem ebenſo ungewöhnlichen Kamel 
das wir hinter einer Glasſcheibe verwahren, weil 
es nachweislich ſogar durch ein Nadelöhr geht, bil- 
det ex ſicher einen naturwiſſenſchaftlichen Haupt⸗ 
anziehungspunkt unſeres Parks. » 

a es indeſſen nicht nur dieſe beiden wertvol⸗ 
len Tiere ſind, die den Stolz dieſer Sammlung 
darſtellen, dürfte Ihnen ein raſcher Blick auf den 
Zwinger zeigen, der ſich zur linken Hand befindet: 
nicht untſonſt nämlich beherbergt er außer jenen 
beiden eigenartigen Wölfen im Schafspelz, 
mit welchen man heutzutage heulen muß, ein aus⸗ 
nehmend ſchönes Exemplar jener Katzenart, die um 
den heißen Brei herumgeht, ſowie den bekannten 
Tiger, der Blut 1 7 hat und zugleich mit je⸗ 
nem Bären dort, den wir Ihnen aufbinden fönn- 
ten, eingefangen wurde. 

Nicht gefangen, ſondern vielmehr geſchenkt iſt 
dafür der halbblinde daneben eingeſtellte Gaul, 
dem wir daher nicht ins Maul zu ſehen bitten, ob⸗ 
wohl wir es ihm ebenſowenig wie dem Ochſen, der 
da driſcht, verbunden haben. Desgleichen erſuchen 
wir Sie höflichſt, ſich ſtreng an die Gartenordnung 
zu halten und ſich ſomit weder auf das im ſelben 
aume untergebrachte hohe Pferd zu ſetzen, noch 
die Trägerin jener Kuhhaut zu berühren, auf die 
irgend etwas gar nicht geht, oder den Eſel zu 
necken, der, wenn ihm zu wohl iſt, aufs Eis läuft 
und tanzt. > = { 

Unbedenklich dagegen dürfte das Füttern jenes 
Hundes ſein, den wir bei ſchlechtem Wetter nicht 
auf die Straße zu jagen pflegen. Falls es Ihnen 
glücken ſollte, ihn hinter dem Ofen hervor zu locken, 
werden Sie bemerken, daß er trotzdem wie ein be 
goſſener Pudel ausſieht .. 


* 
Nach einem kurzen Beſuch bei dem Schäf⸗ 
chen, das wir nicht ohne Mühe ins Trockene ge- 


racht haben, um es mit dem Bock zu paaren, den 
wir zum Gärtner geſetzt haben, betreten Sie nun⸗ 


üben 


SO Fahre 


trinke ich tagaus — tagein mein Tässchen Kaiser’s 
Kaffee. Wir beide sind unzertrennliche Freunde. 


Fürwahr: Kaiser’s Kaffee ist der beste! 


BEUKAISERS 


der Sprache / Harry Schreck 


mehr die zweite Abteilung unſerer Schau, welche 
die Bewohner der gefiederten Welt vereinigt. 

Daß wir hier den Hahnim Korbe, der an⸗ 
geblich nicht danach kräht, mit der blinden Henne, 
die zuweilen ein Korn findet, kreuzen durften, 
bleibt das ſchöne Verdienſt unſerer unermüdlichen 
Gartenleitung, die zugleich den Erfolg für ſich 
buchen konnte, nicht bloß ein weiteres Paar jener 
Hühner aufgetrieben zu haben, mit denen man 
zu Bett geht, ſondern auch für die Aufzüchtung der 
Taube dort oben eingetreten zu ſein, die zwar 
auf dem Dache ſitzt, aber dennoch beſſer iſt als 
jener Spatz in der Hand, nach welchem man nicht 
mit Kanonen ſchießen ſoll. 

Falls Sie dennoch, dem Wortlaut der Redens⸗ 
art getreu, den Vogel abzuſchießen wünſchen, p 
ſteht Ihnen leider auch weder diejer weiße Raabe 
noch die Nachtigall, die Sie laufen hören dürfen, 
oder gar unſere eine Schwalbe, die noch kei⸗ 
nen Sommer macht, zur Verfügung, da dieſe koſt⸗ 
baren Geſchöpfe der Sprachſchöpfung vorderhand 
nicht neu beſchafft werden können und nicht einma 
in dem Zeiſig dort, der nachweislich locker iſt, 
oder dem Sperling, der es längſt von den Dächern 
pfeift, einen auch nur annähernd brauchbaren Er⸗ 
ſatz finden würden. 

Desgleichen iſt es unter gar keinen Umſtänden 
ſtatthaft, den Star, den wir aus Raumgründen 
mit jenem wiſſenſchaftlich als närriſch erwieſenen 

aug zuſammengeſperrt haben, zu ſtechen oder die 
Lerche, die es war und die Nachtigall, auf den 
Leim zu locken. Denn ebenſo wie jene Krähe, 
die der anderen erfahrungsgemäß kein Auge aus⸗ 
hackt, werden ſie des Abends von der Katze geholt, 
der wir — obwohl wir ſie im Sack gekauft haben 
— eine Schelle umbinden mußten: das voran⸗ 
gehende Singen findet am Morgen jedes Mitt- 
wochs und Freitags ſtatt. 

Herrſchaften, die zugegen ſein wollen, wenn un⸗ 
ſer Vogel Strauß Politik treibt, machen wir 
darauf aufmerkſam, daß dies zur Zeit nachts von 
23 bis 24 Uhr geſchieht. Um möglichſt weite Kreiſe 
zu erfaſſen, zahlen dabei Kinder und Vereine nur 
halbe Preiſe 3 


Da die Räume unſeres Terrariums und Inſek⸗ 
tariums heute leider geſchloſſen ſind, ſind wir zu 
unſerem aufrichtigen Bedauern nicht dazu im⸗ 
ſtande, Sie mit der Schlange, die am Buſen 
genährt wird, und unſerem Salamander, den 
ni reiben könnten, entſprechend bekannt zu 
machen. 

Und da aus dem pine Grunde auch ein Be- 
ſuch der Fliege, der man ſicher nichts zuleide 


RM 2.40 


NEST ]E9 
KAFFEE 


GESCHAFT 


Kaiser's Spezialsorten: 
RM 2. = d. Pid. Haushaltkaffee 


RM 3. 


; ; Kaiser's Tee, Kakao, Schokoladen, Pralinen, 
Bonbons, Waffeln, Puddings, 


% Rabatt 


Der Journaliſt war ſchneller 


Die Siegesmeldung von Tannenberg 


Es war am Abend des 31. Auguſt 1914, eines 
Sonntags. Die ſchöne Witterung hatte unzählige 
Berliner hinausgelockt, jetzt drängte alles nach der 
Stadt zurück, geſpannt, ob neue Nachrichten von 
den Kriegsſchauplätzen vorliegen würden. 
Da hallten um die achte Stunde die lauten Rufe 
der Extrablätter⸗Verkäufer durch die Luft: „Gro⸗ 
ßer Sieg über die Ruſſen!“ Die noch druckfeuch⸗ 
ten Blätter wurden ihnen aus den Händen ge⸗ 
riſſen, man balgte ſich darum, die Straßenbahnen 
und Omnibuſſe hielten an, die Schaffner beſorgten 
ſie, der Potsdamer Platz war von einer gewalti⸗ 
gen Menſchenmenge erfüllt, man las erregt die 
frohe Nachricht einander vor, in den Lokalen von 
Tiſchen und Stühlen herunter. Die Vorſtellun⸗ 
gen in den Theatern wurden unterbrochen, die 
Konzerte gleichfalls, laut wurde der Sieg von den 
Bühnen verkündet, begleitet von jubelnden Hoch⸗ 
rufen. In heller Begeiſterung ſang man das 
Deutſchland⸗Lied und die „Wacht am 
Rhein“. Berlin war von einem ſchweren Druck be⸗ 
freit; denn viele hatten die „ruſſiſche Dampfwalze“ 
ſchon in der Mark erwartet. 

Die Nachricht lautete: „30 000 Ruffen gefan- 
gen. Großer Sieg bei Tannenberg. Die ruf- 
ſiſche Armee in die maſuriſchen Sümpfe gedrängt. 
Aus den Hauptquartieren im Oſten meldet unſer 
Kriegsberichterſtatter Paul Lindenberg: Bei den 
großen Kämpfen, in denen die ruſſiſche Armee 
in Oſtpreußen bei Ortelsburg, Hohenſtein und 
Tannenberg geworfen wurde, ſind nach vorläufiger 
Schätzung über dreißigtauſend Ruſſen mit vielen 
hohen Offizieren in Gefangenſchaft geraten. Die 
Ruſſen wurden durch die deutſchen Truppen von 
drei Seiten gefaßt und in die Sümpfe und Seen 
Maſurens geworfen. Ueber den herrlichen Erfolg 
im Often, bei dem unſere Truppen unter glänzen⸗ 
der Führung Bewundernswertes leiſteten, iſt aus⸗ 
führlicher Bericht unterwegs.“ 

Die Kunde des Sieges war weder vom Gene⸗ 
ralſtab noch von einer anderen Seite beglaubigt, 
es war eine Privatmeldung! Wie war dieſe zu⸗ 
ſtandegekommen? Der Kriegsberichterſtatter hatte 
mit dem Nachrichten⸗Offizier, einem Generalſtabs⸗ 
hauptmann B., am frühen Morgen des 31. von 
Oſterode aus, wo ſich das Hauptquartier Hinden⸗ 
buras befand, das Schlachtfeld beſucht. 
Hohenſtein ſtand in Flammen, vielfach wurde noch 
geſchoſſen, zahlreiche Ruffen aus ihren Verſtecken 
geholt. An Ort und Stelle, inmitten rauchender 
Trümmer, ſchilderte der Generalſtäbler, ſoweit er 
es ſelbſt wußte, die Entwicklung der Kämpfe. Nach 
Oſterode zurückgekehrt, ſandte der Kriegsberichter⸗ 
ſtatter telegraphiſch und dringend einen langen 
Bericht, der von dem Generalſtäbler genehmigt 
wurde, an die Redaktion nach Berlin, wo er um die 
fünfte Mittagsſtunde eintraf. Der Redakteur vom 
Dienſt veranlaßte die Ausgabe des Extrablat⸗ 
tes. Bald nach der Ausgabe erkundigte ſich der 
Generalſtab in der Redaktion, ob noch weitere 
Berichte vorlägen, fernmündlich wurde die ganze 
Schilderung vorgeleſen. In der Nacht klingelte 
die „Rote Bude“ am Königsplatz den Generalitäb- 


{| ler des Oſtheeres heraus und machte ihm ſchwere 


Vorwürfe, daß er noch nichts gemeldet habe, wäh. 
rend ganz Berlin in Aufregung fei. Als Entſchul⸗ 
digungsgrund gab jener an, er habe noch nicht die 
gewünſchten Ergebniſſe der Schlacht erhalten; bald 
darauf wurde er von ſeinem Poſten abgelöſt. Es 
war das erſte und einzige Mal im Weltkrieg, daß 
nicht von militäriſcher Seite eine bedeutſame 
Nachricht — und welche! — verbreitet wurde. 


tun kann, gleichwie die Beſichtigung der Laus, 
die einem über die Leber gelaufen zu ſein ſcheint 
unmöglich ift, wäre unjere heutige Fügrung durch 
den Tierpark der Sprache beendet. 

„Sollte fie Ihnen gefallen haben, fo hätten wir 
nichts dagegen, wenn Sie ein paar Perlen vor die 
Säue, die Sie hier gleich neben dem Ausgang 
ſehen, werfen wollten — wir würden ſie, zumal, da 
wir kein feſtes Einkommen beziehen, als eine will⸗ 


kommene Nebeneinnahme betrachten. 


„Die Ziege Sonja“. Stoffer, ein Ziegelmeiſter, Sintſe, 
der Menne Wieſenſpitz, der gutmütige Freund, und 
eine Menge anderer Kerle, ein ſtilles Zigeunermädchen 
und das alte Wurzelweib Hulda — prachtvolle Menſchen 
alle miteinander, das ſind die Helden des humorvollen, 
naturnahen Romans von Walter Vollmer. Als Glücks. 
oder Unglücksſtern ſpaziert die „dämoniſche Ziege Sonja“ 
durch die ganze Handlung. Der Roman beginnt in Die- 
e pia) in der „Hartenlaube“. (Jedes Heft 

g. 


— — 


sehr beliebte Sorte 
etwasganzBesonderes 


Fruchtsäfte 


im Marken 
(wenige Artikel 
ausgeschlossen! 


Zuruck 


Dr. Montag 


Zaborze, Luisenstr. 3a 


* 
die glückliche Geburt eines strammen 


O 


8 Jungen geben bekannt 
* Herbert Boerner und Frau 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Am Mittwoch, dem 30. August, entschlief sanft nach langem die Saison 


schweren Leiden unsere innigstgeliebte, treusorgende Mutter, Ly, geb. Baron Telefon 4024. 1933,34 
unsere liebe Oma, Schwiegermutter, Tante und Schwägerin, meine Beuthen OS, den 30. August 1953 Sprechstunden: wi 
gute Dienstherrin Ostlandstraße 10 8—10, 3—4 Uhr. Gerüstet wie selten zuvor! 


Auch in der neuen Saison 
an der führenden Stelle! 


Heute 
Uraufführung für Oberschlesien 


Heimat 
Rhein 


Nichtraucher 
in 3 Tagen durch 
R itot. Mundwaſſer. 
Zu haben: 


Frau verw. Cölestine Olbrich 


geb. Czerny 
im ehtenvollen Alter von 69 Jahren. 


2 Tonfilme! 1. In Uraufführung: 


Im Bann des Eulenspiegels 


mit Ursula Grabley u. Oskar Kariweis 


Capitol 


me Glückauf⸗Apotheke, 
In tiefstem Schmerz: nenn Krakauer Straße Ec 
Beuthen OS. | Der Läufer von Marathon e f 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, Kattowitz, New York, Hamburg, Puerto Montt, 
Waldenburg i. Schles., Krakau, Berlin, den 31. August 1933, 


Ring-Hochhaus § 3. Fox ts gende Wochenschau Rl, Preise ab 50 Pf. 


Wieder ein Bombenprogramm! 2 Tonfilme! 
1. Hans Aea Der Sieger 


Palast 2. Renate Müller u. Gustav Fröhlich in 
THEATER | LIEBESLIED 


Beuthen-Roßberg 3, Ufa-Tonwoche. 


Stellen: Gejuche 


Bardbame,hübih,m.gut. 
Umgangsiormen, ſucht 
für ſofort Stelle als 
Ser vier fräulein. 
Angeb. unt. E. K. a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. Oppeln. 


Die Beerdigung findet in Kattowitz vom Trauerhause, Plac Wol- 
ności 8, aus statt. Tag und Stunde werden noch bekanntgegeben. 


ET —-— 


konzertiert 


Kapellmeister 
Joseph Rose 


mit seinen qualifizierten Künstlern 
von internationalem Ruf im 


Cafe Hindenburg 


Beuthen OS. 


AE 1. September — 


Heute die große Ufa-Festspielwochel 


Sensation der strahlendenBilondheitl 
Sauce alas et ce TTT... de be deinen nd a ele 


Spannung, Tempo und Liebe! 
Ein Film voller Sensationen! 


Hervorragende Besetzung! 
HerrlicheMusik! 


wird Sie mit tollen Sensationen überraschen, andere 
bedeutende Schauspieler wie 


Albert Bassermann, Karin Hardt, Olga 
Tschechowa u. Hermann Speelmans 
begegnen Ihnen im sonnigen Süden und 
eine herrliche Musik trägt dazu bei,- Ihnen 
einen unvergeßlichenKinoabend zu vermitteln 
Kammer-Lichtspiele, Beuthen 
Schauburg, Gleiwitz 
Lichtspielhaus, Hindenburg 


Intimes 
Theater 


Beuthen O08. 


Lil Dagover / Hans Stüwe 
in 


Johannisnacht 


So. ab z Uhr] hab. Natur z. Schicksal wird. 


niederlaſſung in 


Terrassen lallee 
Stadtpark Beuthen OS. 
— — — — — — . — 2 
Bestellen Sle bitte ener 
rechtzeitig 
Ihren Tisch für das 


GROSSE 


TANZTURNIER 


um die oberschles. 
Meisterschaft im 
Gesellschaftstanz 
mit Prämlierungam 


Dienstag, den 5. u. Donnerstag, den 7. Sept. 
abends 8 Uhr 


nen Reichsmark. 


! 


betrage von je 1 


Näheres erfahren Sie durch unsere 
Geschäftsführer oder telefonisch unter 
2855 sowie durch die auf allen Tischen 
ausliegenden Flugblätter. 


die ſämtlich auf den 
gericht Beuthen 


Konzerthaus seutnen os. 


$ 
2 Goldharstilet 


Im Garten-Pavillon: TANZ|vergeben werden. 


—„o.0 999444 


In das Handelsregiſter A. ift unter 
Nr. 2206 die Firma „Beuthener Eiſenwaren⸗ 
handel Hans Koenigsfeld“ in Beuthen OG. 


gericht Beuthen DS., den 28. Auguft 1933. 


In das Handelsregiſter B. Nr. 67 iſt hei 
der in Beuthen OS. eingetragenen Zweig 

Firma „Dresdner Bank, fiegelten Briefumſchlage, auf dem der Bers 
Filiale Beuthen OS.“ eingetragen: Die Ge⸗ 
neralverſammlung vom 1. Juli 1933 hat be» 
ſchloſſen, das Grundkapital unter den im 
Beſchluſſe angegebenen Beſtimmungen in er- 
Form von 


weihundertzwangig| berückſichtigt! 
— —.— . 

ionen Reichsma rabzuſetzen. ie i ò 
erneit ift erfolgt. Das Grundkapital — 8 n ab, Bis babin fin 
eträgt nunmehr einhundertfünfzig Millio-| Es können auch andere als feſte Preiſe. J. B. 


Der Geſellſchaftsvertrag i i i ts · 
vom 12. Dezember 1924 ift im amtlich notierte Preiſe, Monatsdurchſchnit 


ter im 8 21 durch Beſchluß derſelben Generals 
verſammlung laut notarieller Niederſchrift 
vom gleichen Tage abgeändert worden. Henry 
Nathan und Wilhelm Kleemann ſind aus 
dem Vorſtande ausgeſchieden. Der Geheime 
Regierungsrat Dr. Reinhold G. Quaatz und 
der Reichsbankdirektor a. D. Dr. Hans Schip⸗ 
pel, beide in Berlin, e 
Vorſtandsmitgliedern beſtellt. Als nicht ein · 
etragen wird bekannt gemacht: Das Grund- 
apital zerfällt in 120 000 Aktien im Nenn: 
000, — RM. und in 300 000 
Aktien im Nennbetrage von je 100,— RM., 
Inhaber lauten. Amts: 
OS., den 28. Auguft 1933, 


ſind zu ordentlichen 


Den geehrten Einwohnern von 
Beuthen O.-S. und Umgegend 
gebe ich hiermit die 


Neueren 


meines Unternehmens 


Damen- und Kinder-Konfektion 
am l. September 1933 


zur Kenntnis, mit der höflichen 
Bitte um gütige Unterstützung 


‚Große Auswahl n Kleidern, Mänten $4 


(Spezialabtellung für große Welte; 


Blusen, Morgenröcken und Strickwaren 
nach Wiener Art 


Fachgemäße Bedienung und Beratung 
Solide feste Preisel 


A. NIESTROJ 


Beuthen OS., Ring 14—15, Fernspr. 4628 


Bekanntmachung. 


lichen Lebens ⸗ und Reinigungsmittel foll Erholungsheim 
Der Verdingungstermin findet am 
Donnerstag, dem 28. September 1933, 
vormittags 10 Uhr, 
im Herichtsgefängnisgebäude, 
Straße Nr. 25, ſtatt. 


auch für andere Sommergäste, 
Das ganze Jahr geöffnet. 


Tarnowitzer 


für welche Gegenſtände Proben beizufügen 


Das romantische Sichfinden K Koe⸗ 2 2 in und außer Haus, Liegeveranda 
Wo. 1⁄5, * und als Inhaber der Kaufmann Hans Koe. ind, können im Geſchäftszimmer der Anſtalt ius, Lleg ’ y 
1. 458 so ge f en = nigsfeld in Beuthen DG. eingetragen. Amte eingeſehen oder auf Wunſch gegen Einfen- Tennisplatz. darum auf ins 


dung von 50 Pfg. in Briefmarken bezogen 
werden. 


Die Angebote find im verſchloſſenen ver ausschl. Bedienungsgeld. 


merk „Angebote für Wirtſchaftsbedürfniſſe“ Bahnstation Cziasnau. 


Später eingehende Angebote werden nicht 


uſchlagsfriſt 4 Wochen vom Tage des Schloß Cziasnau. 


er an ihre Angebote gebunden 


4 und weir 


billig bei - 
KOPPEL = TATERK 


BEUTHEN OS, HINDENBUR 
GLEIWITZ, Wiihelmstraße 10 


preife (mit Ab- oder Zuſchlag in Hundert. 

teilen) dem Angebot zugrunde gelegt werden. 

Beuthen OS., den 1. September 1933. 
Der Strafanſtaltsvorſteher. 


„Seit ich den echten 


Salvador-Mate Zim 
4 IP trinke, geht es 


mer 


mit Bad ab 1. Oktober 


* 
Die Lieferung der bei der Strafanſtalt in Schloß Cziasnau 
Beuthen DS, während der Zeit vom 1. No- 
minjier m. Peter- vember 1933 bis 31. Oktober 1984 erforder: 
silien - Kartoffeln 1 U 


für Beamte und Angestellte sowie 


Schöne Lage mitten im Wald, eig: 


Die Lieferungsbedingungen, aus denen] großer Park, frdl. sonnige Zimmer 
der vorausſichtliche Bedarf zu erſehen ift und] mit fließ. Wasser, Zadegelegenheit 


Gute Verpfleg., volle Pens. 3.—Mk. 


deutlich zu erſehen ift, bis ſpäteſtens 28. Gep- Autobusverbindung von Guttentag 
tember 1983, vormittags 9 Uhr, einzufenden.| u. Rosenberg. Fernr. Schirokau 8. 


Anmeldungen an Frau Segeth, 


Einkochgläser 


Freundlich möbliertes 


Gr. sonnig. Zimmer far fo fort geſucht, 
mit Bad an 1 oder E gan e e 

= erren, evtl. mit vo ngeb, mit Preis unt. 
mir glänzend!“ Jenſton, zu vermieten. P. M. an die Geſchſt. 
Bth., Feldſtr. 6, II. r.] dieſer Zeitg. Beuthen. 


Groß-Tonflim 
In der Hauptrolle 


Lucie Englisch 
Werner Fuetterer usw. 


im Beiprogramm 
1 Kurz-Tonfiim 
und die neueste 
Tonwoche 


BEUTHEN OS. 
am Ring 


chauburg 
8 2 Tonflüm- Schlager: 
Trude von Molo, Carl Ludwig Diehl In 


Die unſichtbare Front 
P arun: Lighe, Leichtsinn u. ein Mädel 


3. Die Ton-Woche, 


Möbl. Einzel- und 
Doppel-Zimmer 


werden für Mitglieder des Bandes 
theaters dringend geſucht. 
Angebote an das Theater ⸗Büro, Beuthen. 


Titel 


Sonnige Wohnung Sonnige 
v. 3 Bimm., 2 Ramm.,\2—2!/2- 


Küche, Bad, Entree, in Zimmer-Wohnung 


ruhiger Wohngd., zum 
E War rn „ mit Küche, Entr., Bad 
rer, 4, L für 1. 10. oder früher 
ee | gefust. Siiehfad 228 
= Beuthen OS. I. 
3-Zimmer- Mode r REN 
Wohnung 4-Zimm.- 
zu vermieten. Wohnung 
Ozialoszynſki & Bruck, mit Balf., Bad, Müd- 
Ba chäft, chenzimm. ſof. geſucht. 


uge 
Beuthen, Kaiſerſtr. 2, Angeb. unter B. 4591 
Telephon 3931/3932, la. d. G. d. Ztg. Bth. 


haben wir dekoriert. 


Gleichzeitig zeigen wir Ihnen 
ein Spezialfenster 


Kübler: 


Fabrikate. 


Beides dürfte für Sie von 
größtem Interesse sein, 


Spezialhaus 
für-Wollwaren 


„Friedrich Freund 


D eee eee 
BEUTHEN OS. 


nur Ring 6 und Kaiser- 
Franz-Joseph-Platz 12 


Trikotagen / Strumpf- 

waren / Handschuhe 

Strickkleider / Strickan- 

züge / Pullover Westen 
Trainingsanzüge 

in größter Auswahl 


Oſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 240 


Zur Stadt von Hans Sachs 


Heute Abfahrt 
der Deuthener Nürnberg⸗Fahrer 


[Eigener Bericht) 
Geſtern früh, mit dem fahrplanmäßigen Zuge, der um 2,26 Uhr von 


Beuthen abging, fuhren etwa 70 


Amtswalter, Frauenſchaften und 


NSBD.-Leute zu dem großen Treffen nach Nürnberg. 


Selten hat in letzter Zeit der Beuthener neue 
Hauptbahnhof einen ſolchen Zuſpruch erfahren, 
wie das in den erſten Frühſtunden des Donners⸗ 
tags der Fall war. Nationalſozialiſten ſind volks⸗ 
verbunden. Und darum jag man nicht in den 
vornehmen Räumen des „Reſtaurants“ I. Klaſſe, 
ondern unten, wo Menih zu Menih fih findet. 
Ind man feierte ein wenig Abſchied von dem 
lieben Beuthen. Transpoxtführer Pfeiffer 
mit der weißen Binde am Arm hielt große Heer- 
chau ab, und kurz nach zwei Uhr traten unſere 
auserwählten Beuthener Nationalſozialiſten in 
Linie vor dem Bahnhof an; es wurde die Anweſen ⸗ 
heitsliſte verleſen, es wurden die Fahrkarten ver ⸗ 
teilt, worauf man, Ie berre bi A A aus; 
geräße t, durch die Sperre finor nach dem 
ahnſteig ging. Es gab ein fröhliches Hände- 
ſchütteln und Abſchiedswinken, konnte man doch 


für 17 Reichsmark nach dem baheriſchen 
Süden 


fahren, die Stadt der „Meiſterſinger“ ſehen und 
— wenn die Zeit reicht, das Idyll Rothenburg an 
der Tauber ... Es wurde freilich eine lange Fah. 
rerei, denn es wurde wieder {päte Nacht als 
unſere Beuthener Abgeſandten geſtern in Nürn⸗ 
berg ankamen. BR: 
Heute fahren 160 SU. und SS.⸗Mitglieder 
ebenfalls nach Nürnberg und werden 
vom Reichspräſidentenplatz 2,15 Uhr 
geſchloſſen zum Bahnhof 
ieren. Insgeſamt werden aus Oberſchle⸗ 
ee 1000 EU Männer teilnehmen. B re 


kunft in Nürnberg erfolgt am Sonn; 
Send, vormittags 10 Uhr, in dem Vorort Stein. 


Die Beuthener Nürnbergfahrer aller Stürme 
verſammeln fih auf dem Kaiſerplatz zur Pro; 
viantentgegennahme. Die Führung ob⸗ 


— 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Bivifeltion 
Zum kommenden Reichstierſchutzgeſetz 
iniſterpräſident Görin 28. A 
de Auf {oo über ee bot Ery 
Bivifettion gehalten, wobei auch die Grund- 
linien der zukünftigen reichsgeſetzlichen Regelung 
erkennbau waren. Mit Rückſicht auf die für die 
nächſte Zeit anberaumte Sachverſtändigen 
konferenz dürften nachſtehende Ausführungen 
von Intereſſe fein, die das Thema auch vom Ge- 
ſichtspunkte des Arbeitsmarktes aus beleuchten. 
Die Schriftleitung. 


i in früheren Jahrhundert 
Es iſt bekannt, daß in früher bee Er een 


taherden durch Impfung eine aus. 
ſchlaggebende Rolle. Jeder Frontſoldat kennt aus 


Die Folge dieſer Atem maßnal 

eine g ei Wibe kanbetähigfeit unſerer 
Truppen. Dem hohen Stand der Hygiene ber deut- 
ſchen Armee im Weltkriege war es zu verdanken, 
daß unſere Feldgrauen, die auf allen Kriegsſchau · 


plätzen der Welt oft unter den ungeſündeſten De Í 


dingungen kämpften, immer ſchlagfertig waren und 
bon Seuchen nie ernſtlich 
Man denke beiſpielsweiſe nur daran daß Verluſte 
durch Wundſtarrkrampf infolge unſerer 
Antitoxinimpfung eine Seltenheit waren. 

Wenn für die gegneriſche Seite. auf der der 
Materialkrieg die Entſcheidung gab, Lord 
Guryon im Hinblick auf die Wichtiakeit eigener 
Treibſtoffauellen fagen konnte. daß „die Verbün . 
deten auf einer Oelwoge zum Siege 
wurden“, ſo können wir, die wir nicht mit 
Einſatz von unerihöpflihem Rüſtzeua aufwarten 
konnten, behaupten, daß der deutſche Geiſt, 


die Forſchungsarbeit des Mediziners und die mit] f 


ihm zuſammenarbeitende Heilmittelinduſtrie, die 
die deutſche Armee im Gegenſatz zu den von 
Seuchenherden oft ſtark dezimierten Truppen der 
Alliierten gegen Infektion jeder Art unempfind- 
lich und daher jederzeit gefechtsbereit machte die 
unſichtbaren Führer zur Unbeſiegbarkeit unſerer 
ruhmreichen Heere waren. 


deren ez wurden. y 


geſchwemmt] T 
dem 


liegt dem Standartenführer Nitſchke. Die Ab- 
fahrt erfolgt ab Bahnhof Beuthen 15,18 Uhr. 
Am Montag, 19,30 Uhr, trifft dann die SA. wie⸗ 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


Volk will zu Volk! 


1. September 1933 


2000 Schüler üben im Stadion 


Vorbereitungen für das Feſt der deutſchen Schule 
(Eigener Bericht 


Beuthen, 31. Auguſt. 


In der Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn 
herrſchte in den vergangenen Tagen reges Leben. 
Ueber 1000 Schüler aller Beuthener Schulen, 
dazu 400 Hitlerjungen und 600 Pimpfe 
bom Jungvolk übten hier das große Pe- 
wegungsſpiel „Volk will zu Volk“, das aus 
Anlaß des Feſtes der deutſchen Schule am kom⸗ 
menden Sonntag aufgeführt wird. Die Beuthener 
Hitlerjungen und das Jungvolk übten die zum 


der in Beuthen ein, wo fie von der Standarten⸗ Teil recht ſchwierigen Bilder unter Leitung des 


kapelle abgeholt wird. 


Aufmärſche der Hitlerjugend 
zum Tag von Nürnberg 


„Die Preſſeſtelle der HI., Gebiet Schlesien. 
gibt auf zahlreiche Anfragen über die Nichtteil⸗ 
nahme der ſchleſiſchen Hitler-Jugend am Reihs- 
parteitag in Nürnberg folgendes bekannt: 


Sportwartes beim Unterbann Beuthen, Marek, 
ein, während die Schüler unter Leitung ihrer 
Lehrkräfte probten. Die Volkstänze wurden 
von Sportlehrer Rzehulka vom Realgymna⸗ 
ſium und von Lehrerin Miklis von der Hum⸗ 
boldtſchule eingeübt. 


Das Bewegungsſpiel „Volk willzu Volk“ 


ſoll die Kulturnot der abgetretenen Gebiete und 
ihre Verbundenheit mit dem neuen Deutſchen 
Reich zum Ausdruck bringen. Die Idee zu dieſem 
volksdeutſchen Stück ſtammt von Annelieſe Me⸗ 


60 000 Hitlerjungens aus allen Gauen unſe- taſchek. VDA.⸗Obmännin an der Chamiſſo⸗ 
res Vaterlandes werden am kommenden Sonntag Schule in Berlin⸗Schöneberg. Erich Strenbel 


vor dem Führer und Volkskanzler ihr Treue ⸗ 
bekenntnis ablegen. Die ſchleſiſche HJ. ſollte 
ſich in einer Stärke von 3000 daran beteiligen. 
Es war natürlich von vornherein klar, daß ohne 
großzügige Hilfe an einer Fahrt von 3000 zumeiſt 
unbemittelten Hitlerjungens aus dem Oſten des 
Reiches nach Nürnberg nicht zu denken ſei. Nach 
den bekanntgebenen Richtlinien ſollten auch der 
HJ. die nötigen Geldmittel zur Verfügung 
geſtellt werden. Dies iſt aber von den zu⸗ 
ſtändigen Stellen infolge der großen Ausgaben 
für den Reichsparteitag für unmöglich erklärt 
worden. Trotz alledem wird die ſchleſiſche Hitler- 
jugend am kommenden Sonntag, dem Tag von 
Nürnberg, durch Aufmärſche in den ſchle⸗ 
ſiſchen Kreisſtädten ſich zu ihrem Führer 
Adolf Hitler bekennen. 


Besserer Kaffee mil ‚Glücksklee! Die ungezuckerte, 


konzentrierte GLUCKSKLEE MILCH verfeinert den Geschmack 
jedes Kaffees und gibt ihm eine wunderbare goldbraune Farbe. 


Aus dieſe ungeheuren wehrpolitiſchen 
Bedeutung der Impfmittel, deren Her⸗ 
ſtellung nur im Wege vorhergehender Verſuche 
an Tieren möglich ift, ſieht ae Laie, da 
Verſuche am Tier erft unſere Wiſſenſchaft erft 
inſtand ſetzen, dem Menſchen ärztliche Rettung zu 
bringen. In dieſem Zuſammenhang iſt vielleicht, 
beſonders für die alten Frontkämpfer, noch der 
Hinweis von Intereſſe, daß, als im Kriege das 
Kampfgas eingeführt wurde. durch Experi⸗ 
mente von Magnus an Katzen das Weſen der 
Kampfgasvergiftung aufgeklärt werden konnte. 
Auch heute noch beruhen auf dieſen grundlegenden 
Verſuchen die Verhaltungsvorſchriften nach Ein 
atmen von In einem auf fk Aufklä⸗ 
rungsfeldzug wird jetzt das deutſche Volk über die 
Gefahren des Luftgaskampfes, der in 
Zukunft, wie die „Abrüſtungsperhandlungen“ in 
Genf ergaben, das weſentliche Merkmal von fries 
geriſchen Auseinanderſetzungen ſein wird, belehrt. 
Gerade dabei müſſen wir uns vor Augen halten, 
daß eine wirkſame Abwehr nur möglich ift, wenn 
wir die Wirkung der Giftgaſe, bei denen 
ſtändig immer neue 
tauchen, vorher bei Tieren feſtgeſtellt haben. 

Wenn im Zuge der jetzt ergriffenen begrüßens⸗ 
werten Maßnahmen über den Tierſchuz, die 
unter dem Begriff des Viviſektionsverbotes in der 
Oeffentlichkeit ſtarken Widerhall fanden, für die 
wiſſenſchaftliche Forſchung unentbehrliche Experi- 
mente an Tieren ausgenommen find, fo ift das 
durchaus gerechtfertigt. Daß gerade auf dem Ge- 
biete des Tierſchutzes, den fih Reichskanzler Hit ⸗ 
er und Miniſterpräſident Göring dankens⸗ 
werterweiſe beſonders angelegen jein laffen, in der 
ergangenheit viele Unterlaſſungsfünden begangen 
und daher Abhilfem en notwendig ſind, iſt 
zweifelsohne. In der zukünftigen Geſetzgebung 
wird zum Grundſatz erhoben, daß Tiere nicht mehr 
als lebloſe Sachen behandelt und baher nicht mehr 
geſchnitten, gebrannt oder ſonſtwie gefoltert wer- 
den dürfen. Nur anerkannten Wiſſenſchaftlern 
und Forſchern dürfte die Aufgabe der Verſuche am 
‚ter übertragen werden, bei deren Ausführung 
auch wiederum die größte Schonung der Tiere 
obwalten müſſe, fante Miniſterpräſident Göring. 
Die Vipiſektion, die Zerſchneidung eines 
ebendigen, unbetäubten Tieres, 
dürfe unter keinen Umſtänden ange- 
wandt werden. Damit iſt einem alten Be⸗ 
dürfnis jedes Humandenkenden und Fühlenden 
Genüge getan. 

Es ift begrüßenswert, daß Miniſterpräſident 
Göring in der erſten Sacßverſtändigenkonferenz, 
der noch weitere folgen werden, ſeinen Standpunkt 


neue „Errungenſchaften“ auf⸗ P 


bon der Städtiſchen Oper in Berlin li⸗ferte das 
Manuffript und führte das Spiel im Vorjahre 
anläßlich des großen VDA. ⸗Feſtes in Berlin zum 
erſten Male mit großem Erfolg auf. Die Regie 
der Beuthener Aufführung hat Dr Honiſch. 

Zu Beginn des Spiels treten He⸗ 
rolde und Wappenträger der alten Reichs ⸗ 
ſtädte auf. Es folgen Bannerträger der ab- 
getretenen Gebiete. 400 Kinder in 
blauen Jacken ſtellen darauf die alten Reichs⸗ 
BE enzen. Um die Darſteller der Reichsſtädte 
Haren fih darauf Abordnungen deut ⸗ 
iher Volks ſtämme, wie Schleswiger, Hol- 
ſteiner, Elſäſſer, Schleſier njw., die unter den 
Klängen der Lieder ihrer Heimat in die Rampf- 
bahn einmarſchieren. 

Wenn dieſes Bild des alten Deutſchlands ſteht, 
rollen drei Böllerſchüſſe über den Pla 
und die „Buntkinder“ treten auf, die die dur 
Verſailles abgetretenen Gebiete darſtellen 
ſollen. Die Buntkinder fluten durch beide Stadion⸗ 


klar präziſiert hat. Dieſer entſpricht on 1 
ſchauung der einſchlägigen Heilmittelinduſtrie. 
Würde aber die Begriffauslegung der Viviſektion 
auch auf das betäubte Tier ausgedehnt worden 
fein, wie es nach der Interims regelung in dem 
Erlaß vom 16. Auguſt d. J. der Fall ſein konnte, 
ſo hätten wichtige deutſche Erzeugungsſtätten von 
Pharmazeutikas ihre Tore ſchließen müſſen, da 
ſowohl zur Fabrikation wie zu ihrer Kontrolle die 
Auswertung am Verſuchstier unerläßlich iſt. Den 
Nutzen einer völligen Unterbindung des Experi- 
mentierens am Tier zum Zwecke unbedingt not- 
wendiger Forſchungs⸗ und Kontrollfähigkeit hätte 
dann in eriter Linie das Ausland zu Laſten 
der deutſchen Wirtſchaft gehabt. Denn wir wären 
dann gezwungen geweſen, wichtige Arznei ⸗ 
ftoffe, in deren Herſtellung gerade Deutſchland 
führend in der ganzen Welt iſt. von jenſeits der 
Grenzen einzuführen. Wenn wir bedenken, daß 
einzelne Werke der pharmazeutiſchen Induſtrie, 
die auf dem Weltmarkt gegen ſchwerſte interngtio⸗ 
nale Konkurrenz gerade wegen ihrer unerreichten, 
mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit e 

räparate fih immer behauptet hat, jährlich für 
über 60 Millionen . exportieren, jo erkennen 
wir daraus ihon die arobe deviſen. und arbeitd« 
marktpolitiſche Tragweite, die eine völlige Çin- 
ſtellung jedes Experimentierens am Tier zur 
Folge haben würde. 

Es wird alfo in der zukünftigen reichs · 
geſetzlilchen Regelung ein Mittelweg gefun ⸗ 
den werden müſſen der auf der einen Seite die 
berechtigten Wünſche der Tierſchutzfreunde 
im Intereſſe des Anſehens des Kulturniveaus wm- 
ſerer Nation berückſichtit und auf der anderen 
Seite aus Gründen der Ermöglichung der Rettung 
von Menſchenleben und nicht zuletzt zur Exiſtenz⸗ 
erhaltung von Tauſenden von Arbeitern und An- 
geſtellten der deutſchen Heilmitfelinduſtrie die 
unbedinat notwendigen Tierverſuche 
der Forſchung ohne weiteres zuläßt. Doßei 
ift es ſelbſtwerſtändliches Recht des Staates. ſich 
iber die genaue Einhaltung der neuen Richtlinien 
durch ſtändige Kontrolle dauernd auf dem laufen · 
den zu halten. 


Internationale Zeitſchrift für ärztliche Praxis. 
Die 1927 in New Pork begründete Tomarkin⸗Stif⸗ 
tung, die jetzt ihren 5. Internationalen Aerzte ⸗ 
Fortbildungskurſus in St. Moritz abgehalten 
hat, wird eine internationale Monatsſchrift 
> den praktiſchen Arzt herausgeben, 

eren Beiträge in mehreren Sprachen abgefaßt 
ſein ſollen. 


in der Mitte des Reiches 


M 


VEREDELTE VOLLMILCH VON 
EDLEN HOLSTEINER KUHEN 


der An- 


hergeſtellten M 


eingänge herein und nehmen zunächſt auf beiden 
Seiten Aufſtellung. Darauf ſetzt Trauermuſik ein, 
die Buntkinder marſchieren auf die alten Reichs⸗ 
grenzen zu und drängen ſie zurück, bis zu den 
urch Verſailles neu geſchaffenen Grenzen. Vom 
Lautſprecher erſchallt der Warnungsruf: 


Deutſches Volkstum, deutſche Arbeit, deutſches 
Land iſt in Gefahr! f 


Hilfeſuchend ſtrecken darauf die Bannerträger 
der abgetretenen Gebiete ihre Hände gegen das 
Reich zu und flehen: Helft, helft, helft! 

Unter den Klängen von „Volk ans Ges 
wehr“ marſchieren darauf nach einem Böller⸗ 
ſchuß aus dem Nordtor 400 Hitlerjungen in 
Zwölferreihen in die Kampfbahn ein und erſtellen 
ein gewaltiges 
Hakenkreuz, aus deſſen Mitte ſich danach 
24 Jungen löfen und zu den abgetretenen Gebie⸗ 
ren hineilen, um ſo die Verbundenheit des 
neuen Deutſchlands mit den Auslonds⸗ 
deutſchen zu bekunden. Die Auslasssbeutrhen be- 
grüßen die Vertreter des Reichs mit einem kraft⸗ 
vollen „Sieg⸗Heil“, und mahtooll brauſt das ges 
meinſam geſungene Horſt-Weſſel⸗Lied gegen den 
Himmel. 

Aus dem Nordtor marſchieren darauf 
800 fackeltragende Hitlerjungen ein, 
die dieſes Bild großdeutſcher Einigkeit flammend 
umrahmen und vor der Tribüne die Buchſtaben 
VDA. bilden. Anſchließend hält der Führer 
des VD A. die Feſtanſprache. Nach dem Deutſch⸗ 
landlied erheben ſich all Teilnehmer an der Kun 
gebung zu einem machtvollen Schwur. An 
allen Seiten flammt rotes Feuer auf, und der 
Zap“ enſtreich klingt über den Platz. 

Das weitere Programm dieſes Feſttages der 
oberſchleſiſchen Schulen und der geſamten Grenz ⸗ 
bevölkerung ſieht noch Maſſenfreiübungen 
und Maſſenchöre Beuthener, Hindenburger 
und Gleiwitzer Schulen und einen Dreiſtädte⸗ 
Wettkampf der höheren Schulen der drei Städte 
vor. é 


— 


30 Jahre 
Deutſches Arbeitsſchutzmuſeum 


Das Deutſche Arbeitsſchutzmuſeum 
in Charlottenburg (Fraunhoferſtraße 11/12), das 
1903 vom Reich gegründet wurde und ſomit in die · 
jem Jahre auf ein 30 jähriges Beſtehen zurückblickt, 
ſollte eine Zentralſtelle für die Sammlung aller 
Vorrichtungen ſein, die ſich in der Induſtrie zum 
Schutz der Arbeiter bewährt haben. An 
Stelle der nachträglich angebrachten Schutzvorrich⸗ 
tungen iſt heute dank der Gemeinſchaftsarbeit von 
Gewerbeaufliht, Berufsgenoſſenſchaften. Maihi- 
nenherſtellern und Arbeitnehmern die von porn- 
berein ſicher geſtaltete Betriebseinrichtung ge · 
eben. Die Gemeinſchaftsarbeit. die bei den durch 

erordnung er eic Sondergebieten in die 
Hand beſonderer Reichsgusſchüſſe gelegt ift, jorgt 
dafür, daß dieſer Gedanke weiter ausgebaut wird. 
Um aber einen pollen Erfolg zu erzielen, iſt es 
notwendig, daß die beſtehenden, dem Schutz des 
Nenſchen dienenden Regeln Allgemeingut der Be⸗ 
völkerung werden, damit die immer noch aahi- 
reihen Unfälle auf das überhaupt mögliche 
Maß vermindert werden können. Dieſe Kennt⸗ 
niſſe zu fördern, ift heute die wichtigſte Aufgabe 
des Arbeitsſchutzmuſeums. das in der 
Zeit ſeines Beſtehens Hunderttauſenden von Be- 
ſuchern bereits einen Begriff von der bier gelei⸗ 
ſteten und noch zu leiſtenden Arbeit gegeben und 
für gleiche Inſtitute im Ausland vielfach als Mu- 
ſter gedient hat. Das Muſeum iſt einmal eine 
Schulungsſtätte, in der Lehrgänge ſtattfin⸗ 
den, u. a. zur Zeit Lehrgänge des Reichsluftſchutz⸗ 
bundes, und darüber hinaus durch feine große 
Ausſtellung eine öffentliche Bildungsſtätte, die 
zugleich geeignet iſt, die weiten Kreiſen noch feh⸗ 
lende Kühlung mit der Technik zu vermitteln, da 


zahlreiche in der Induſtrie und im Haushalt qee 


brauchte Maſchinen und Einrichtungen im Be⸗ 
trieb vorgeführt werden. Die Nachbildung eines 
Steinkohlenbergwerkes gibt einen Begriff pon der 
Bergmannsarbeit unter Tage. Filmvorfübrungen 
finden nach Bedarf koſtenlos ſtatt. (Beſuchszeſten 
werktäglich 9—13 Uhr, ſonntäglich 11—15 Uhr.) 


* 


Geheimrat van Werveke 7. Geh. Bergrat Dr. 
Leopold van Werveke. der frühere Landesgeo⸗ 
loge von Elſaß-⸗Lothringen, der im Februar d. J. 
noch feinen 80. Geburtstag begehen konnte, ift in 
Straßburg geſtorben. Geheimrat van Werveke 
war der letzte Vorſtand der Geologiſchen Landes ⸗ 
anſtalt von Elſaß⸗Lothringen. 


n 


eine öffentliche Verſa m mlung. Landwirt- 
ſchaftsrat Nick hält einen Lichtbildervortrag über 
Kaninchen und Geflügelzucht. 


Acht Monate Gefängnis für einen Fahrrad⸗ 

diebſtahl. 
Franz Nowak aus Königshütte, der aus der 
Unterſuchungshaft dem Schöffengericht zur Ab⸗ 
urteilung wegen Paßvergehens und Rückfalldieb⸗ 
ſtahls vorgeführt wurde, mit einer falſchen Ver⸗ 
kehrskarte über die Grenze nach Beuthen gekom⸗ 
men, wo ſich ihm recht bald Gelegenheit bot, ein 
Fahrrad, das auf der Straße ſtand, zu ſteh⸗ 
len. Der Diebſtahl war aber bemerkt worden, 
und anſtatt auf dem geſtohlenen Fahrrad nach 
Polen „abzuhauen“, mußte Nowak den Weg zum 
Polizeigefängnis antreten. Der Angeklagte wurde 
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. —g. 


* Monatsverſammlung der Deutſchen Bauhütte. Am 


Unbekannten“ aus Polen erhalten haben. Er 
ſollte zu Sprengungen auf dem Acker Verwendung 
finden. Da der Sprengſtoff, der von der Pren- 
ßengrube ſtammte, nur aus einem Diebſtahl 
herrühren konnte, ſo mußte ſich der Angeklagte 
außerdem noch wegen Hehlerei verantworten. 
Um ein abſchreckendes Beiſpiel zu geben, ging das 
Gericht über die Mindeſtſtrafe von 3 Monaten 
hinaus und verurteilte den Angeklagten zu ins⸗ 
geſamt 5 Monaten Gefängnis. g. 


Fahrpreisermäßigungen 
zum „Seit der deutſchen Schule“ 


Der Magiſtrat Beuthen hat beſchloſſen, 
daß am 3. September d. J., bei Benutzung 
der Städt. Straßenbahn folgende Fahr⸗ 
preisermäßigungen in Frage kommen: 

Für Schüler aus Wieſchowa, Rokittnitz, 
Miechowitz und Karf für Hin⸗ und Rückfahrt 
10 Pia., über 4 Teilſtrecken 15 Pfg., auf allen nach 
Rückfahrt, von Wieſchowa 40 Pfg., von Rokittnitz 
35 Pfg., von Miechowitz 25 Pfg., von Karf 
15 Pfg. 

Ebenſo entgegenkommend find die Verkehrs- 
betriebe Oberſchleſien AG., Gleiwitz. Für 
Fahrten auf den Straßenbahnſtrecken Gleiwitz 
Beuthen werden den ſich als Feſtteilnehmer aus⸗ 
weiſenden Fahrgäſten für die Hin⸗ und Rückfahrt 
folgende Vergünſtigungen gewährt: Schüler 
jeden Alters bezahlen für eine Fahrt auf der 
Linie (Gleiwitz —Porembaf für 1—4 Teilſtrecken 
10 Pfg., über 4 Teilſtrecken 15 Pfg., auf allen 
Beuthen fahrenden Linien für 1—4 Teilſtrecken 
10 Pfg., über 4 Teilſtrecken 15 Pfg. Er wach⸗ 
fene bezahlen auf allen Linien Kinderfahr⸗ 
preije Ausweiſe find die Beſcheinigungen 
ſeitens der Schule für Lehrer und Schüler, die 
Eintrittskarten für alle übrigen Feſtteilnehmer. 

* 


* 65. Geburtstag. Seinen 65. Geburtstag 
feiert Sonntag der Städtiſche Botenmeiſter i. R. 
Wollek in geiſtiger und körperlicher Friſche. 
W. ſtand über 25 Jahre in ſtädtiſchen Dienſten. 


Gebt Berufsſchulen Zeit zum Fackelzug! Es 
wird von den Arbeitgebern erwartet, daß ſie den 
Berufsſchülern zur Teilnahme am Fackelzug 
am Sonnabend anläßlich des Feſtes der Deutſchen 
Schule die nötige freie Zeit gewähren. Antreten 
zum Fackelzug 18%: Uhr. 


* Eingaben und Beſuche nur beim zuſtändigen 
Dezernenten! Nachdem die Dezernatsverteilung 
öffentlich bekanntgegeben worden ift, bitte ich, alle 
Eingaben, für deren Bearbeitung die einzelnen 
ſtädtiſchen Dienſtſtellen zuſtändig ſind, 
ausſchließlich an dieſe Stellen zu richten. Werden 
ſolche Eingaben an mich perſönlich gerichtet, ſo 
bin ich leider genötigt, fie fortan an die zuftändi⸗ 
gen Stellen weiterzuleiten, da es mir un⸗ 
möglich ift, alle dieſe Eingaben ſelbſt zu bearbeiten. 
Aus demſelben Grunde bitte ich, von perſön⸗ 
lichen Beſuchen bei mir dann Abſtand zu 
nehmen, wenn ſachlich beſtimmte ſtädtiſche Derzer⸗ 
nenten zuſtändig ſind. Die Zuſtändigkeit iſt aus 
der bekanntgegebenen Dezernatsverteilung erſicht⸗ 
lich. Schmieding, Oberbürgermeiſter. 

* Der Kleingarten. und Kleintierzüchterverein 
Beuthen -Oſt veranſtaltet am Sonntag, 18 Uhr, im 
kleinen Saale von Pawelczyk, Elſterbergſtraße, 


In der nächſten Zeit finden in Beuthen fol⸗ 
gende Großveranſtaltungen ſtatt: Vom 
31. Auguſt bis 3. September: 

Allgemeines Oberſchleſiſches Tennisturnier auf 
den Plätzen des Tennisklubs Blau⸗Gelb. 

Sonntag, den 3. September: 

Feſt der Deutſchen Schule (Feſt des deutſchen 
Volkstums] im Hindenburg⸗Stadion. 

Vom 8. bis 10. September: 

Oberſchleſien⸗Reitturnier des Reichsvevbandes 
für Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts im 
Hindenburg⸗Stadion. 


scan och mieding Führerin des 
Vaterländischen Frauenvereins 


Vom Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten 
Kreuz wird uns mitgeteilt: 

Einer alten Tradition folgend, wonach die 
Gattin des jeweiligen Stadtoberhauptes auch den 
1. Vorſitz im Beuthener Zweigverein des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins innehat, iſt die Füh⸗ 
rung in Beuthen in einer Vorſtandsſitzung am 
30. Auguſt in die Hände der Gattin des tags zu- 
vor zum Oberbürgermeiſter der Stadt gewählten 
Herrn W. Schmieding übergegangen. Zu glei⸗ 
cher Zeit ſind, den Erforderniſſen der Gleich⸗ 
Mace ane nachkommend, Frau Apotheker 

elcher und Frau Dr Scholz in den Vor⸗ 
ſtand eingeführt worden. Damit iſt einem in der 
letzten Zeit immer unangenehmer empfundenen 
Schwebezuſtand ein Ende gemacht worden, und der 
Verein wird in Zukunft, nunmehr entſprechend 
vertreten, dem Geiſte der nationalen Erneuerung 
nachdrücklicher und ſtetiger Rechnung tragen 
können. 

So hat das Erbe der großen deutſchen Landes⸗ 
mutter, Kaiſerin Auguſta, ſoweit es von natio⸗ 
nalbewußten Frauen unſerer Stadt getragen iſt, 
Frau Oberbürgermeiſter Schmieding als tat⸗ 
kräftige Sachwalterin übernommen und die hiſto⸗ 
riſche Ueberlieferung der Stadt als letztes Glied 
in der Kette der 1. Vorſitzenden geſchloſſen. Auf 
dieſe Weife erfährt der Verein einen Zuſtrom 
neuen Lebens, und eine ſtarke Aufwärtsentwick⸗ 
lung des ſtets im deutſchen Geiſte ohne Unter⸗ 
ſchied des Standes und Bekenntniſſes arbeitenden 
Vereins iſt gewährleiſtet. 

Wir laden zum Eintritt in den Verein alle 
Beuthener Frauen herzlichſt ein. Anmel⸗ 
dungen können erfolgen entweder direkt bei Frau 
Oberbürgermeiſter Schmieding, Bergſtraße 6, 
oder in der Geſchäftsſtelle des Vaterländiſchen 
Frauenvereins bei Dr Zelder, Stadtbücherei 
am Moltkeplatz. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich 4 Mark, der auch in Vierteljahresraten 
entrichtet werden kann. 


Vergehen gegen das Sprengſtoffgeſetz 


Die ganze Strenge des Geſetzes mußte der 
Grubenarbeiter Franz aus Miechowitz er- 
fahren, in deſſen Beſitz-Sprengkapſeln und 
Zündſchnur gefunden wurden und dem aus 
dieſem Grunde am Mittwoch der Prozeß wegen 
Sprengſtoffvergehens gemacht wurde. Der Mn- 
geklagte will den Sprengſtoff von dem „großen 


Kluckowitzerſtraße 24, eine 
Deutſchen Bauhütte eGmbH., Beuthen, 
Es wird zu der bevorſtehenden Arbeitseinſchaltung von 
300 Baugenoſſen durch die hieſige 
NSDAP. Stellung genommen. Der Vorſitzende, Zivil⸗ 
ingenieur Steiner, wird über das Ergebnis feiner 
Berliner Reife ſprechen. 

* Männergefangverein „Liedertafel“. Heute, Fr. (20), 
Singprobe im Vereinslokal Konzerthaus 

Oberſchleſiſche Flüchtlingsvereinigung. 
im Reſtaurant bei Schütting, 
Monatsverſammlung. 

Turnverein. Die zuſammengeſchloſſenen Turnver⸗ 
eine halten ihre erſte Spielerſitzung am Sonnabend (20) 
bei Stöhr auf der Freiheitsſtraße ab. Beſonders alle 
Handballſpieler und Spielwarte müſſen erſcheinen. 

Glatzer Gebirgsverein. Stg. (19,30) im Vereins⸗ 
lokal „Kaiſerkrone“ Mongtsverſammlung mit Damen. 

Kameradenverein ehem. Elfer. So. (18,30) Antreten 
vor der Fahne, Hubertusſtraße 14. Stg. 14,30 Teilnahme 
der Fahnenabordnung am Feſt der Deutſchen Schulen 
im Stadion. 

»Oberſchleſ. Flüchtlings⸗Fachgruppe, Beuthen. Stg. 
(19) im Saale bei Skrobka, Tarnowitzerſtraße 15, Mo- 
nats-Verſammlung. Nach der Verfammlung gemütliches 
Beiſammenſein. 

* Deutfche Bühne. Zu ſtark ermäßigten Eintrittsprei⸗ 
fen (Sigpläge von 30-50 Pf.) und ſehr günſtigen 
Bedingungen ift es jetzt jedem Volksgenoſſen mög⸗ 
lich, in der bevorſtehenden Spielzeit an den künſtleriſchen 
Darbietungen unſeres Theaters teilzunehmen. Merk: 
blätter und Auskünfte in der Geſchäftsſtelle am Kaifer- 
platz 60, Telephon 2424, täglich von 10—13,30 Uhr und 
16—19 Uhr. 

Marine ⸗Verein. 


Stg. (15) 


* 


Ab heute beginnt eine große 
Hans Albers — „Ein gewiſſer 


* Kammerlichtjpiele. 
1 


Olga Tſchechowa, Speelmans uſw. 
ßen Tannenbergfeier 
u. a. die Reden von Hindenburg, Hitler 
gebracht. 
„Johannisnacht“ mit Lil 
Stüwe auf ſeinen Spielplan. In der 
Deuligwoche werden gleichfalls Bild- 
von der großen Tannenbergfeier und der Saarkund⸗ 
gebung, u. a. die Reden von Hindenburg, Hitler und 
Göring, gebracht. 
Deli ⸗Theater. 
die Saiſon 1933/34, gerüſtet wie ſelten zuvor. 


ein Kurztonfilm und die neueſte Ton woche. 
— uburg Gmbh. 


ront“, 2. 
inn und ein Mädel“, 3. Die 
neueſte Tonwoche. 

Capitol bringt zwei Tonfilme im Programm: 1. In 
Uraufführung: „Im Bann des 


eine überaus luſtige Geſchichte von der Jagd nach Geld 
und Liebe mit Urfula Grabley, Oskar Karlweis, 
Hugo Fiſcher⸗Köppe, Theo Lingen u. a. m. 
2. Tonfilm: Brigitte Helm mit Hans Braufewet⸗ 
ter und Viktor de Kowa in dem E. A. Dupont. Groß. 
film „Der Läufer von Maraton“ 3. Die hoch. 
aktuelle „Fox' tönende Wochenſchau“. 

* Palaſt⸗Theater bringt im Doppelprogramm zwei 
große Erfolgs⸗Tonfilme. 1. Hans Albers mit Käthe 


Zac Jueiſl aus Windi, gö ol ailſoflan per 
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iel, 
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mit glänzender Abseite 
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nur erprobte Qualitäten. 


E Gardinen / Steppdecken / Läuferstoffe / Teppiche / Brocatstoffe 
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Am 10. Juli d. J. war der Arbeiter 


Sonnabend, 2. September (19 Uhr), findet bei Schitting, 
Monatsverſammlung der 
ſtatt. 


Kreisleitung der 


Kluckowitzer Straße 10, 


Nächſte Monatsverſammlung erſt 
am So., 9. 9. (20), im Seemannsheim, Bismarckſtraße 8. 


Gran“ — wird mit tollen Senſationen über⸗ 
raſchen. Andere Mitwirkende: Baſfermann, Karin, Hardt, 
neueſten 
Ufatonwoche werden Bild. und Hörberichte von der gror 
und , Saar- Kundgebung, 
und Göring, 


* Das Intime Theater fegt den erfolgreichen Film 
Dagower und Hans 
hier gezeigten 
und Hörberichte 


Deli⸗Theater Beuthen eröffnet in 
eute 
Uraufführung für Oberfchlefien, Der Großfi Hei 
mat kp ei e el eee e cee 
Fütterer, Jakob F iedit te. uju. Im Beiprogramm 
Zwei Schlager im Programm. 


rude von Molo in „Die 
Heinz Rühmann in 


Ewbenipie. 
gels“. Ein Volksſtück in des Wortes ganzer Bedeutung, 


Kleinhandelsverbot 
für Epirituoſen 


Der komm Polizeipräſident gibt folgendes 
bekannt: Der Kleinhandel mit Spirituoſen iſt im 
September an folgenden Tagen verboten: 


Im Polizeiamtsbezirk Gleiwitz und Beuthen: 
Sonnabend, den 2. September, 
Freitag, den 8. September, 

Freitag, den 15. September, 
Dienstag, den 19. September, und 
Freitag, den 29. September. 

Im Polizeiamtsbezirk Hindenburg: 
Sonnabend, den 2. September, 
Donnerstag, den 7. September, 
Donnerstag, den 14. September 
Dienstag, den 19. September, und 
Donnerstag, den 28. September 1933. 


Gegen Zuwiderhandelnde wird mit aller 
Strenge vorgegangen werden. 


Mittwochnachmittag 
nicht mehr dienſtfrei! 


Der Regierungspräſident in Düſſeldorf hat an 
die Landräte, Oberbürgermeiſter und Bürger⸗ 
meiſter des Bezirks folgende Anordnung ergehen 
laſſen: „Mit Befremden habe ich feſtſtellen müſſen, 
daß in einer Reihe von Kommunalverwaltungen 
immer noch die unzeitgemäße Einrichtung 
des dienſtfreien Mittwochnachmit⸗ 
tags aufrechterhalten wird. Die alsbaldige Ab⸗ 
ſchaffung dieſer Einrichtung bis zur künftigen 
Wiederkehr ruhiger Verhältniſſe iit nicht nur ein 
zwingendes Gebot geordneter und raſcher Ge⸗ 
ſchäftserledigung, ſondern vor allem im Intereſſe 
der Stellung der Behörden und der Beamten- 
ſchaft gegenüber der Volksgeſamtheit notwendig, 
da das Volksempfinden dem Ruhenlaſſen der 
Arbeit der Behörden an zwei Wochennachmittagen 
in der heutigen Zeit höchſter Anſpannung aller 
Kräfte keinerlei Verſtändnis entgegenbringt. Ich 
ordne daher hiermit an, daß der freie Mittwoch⸗ 
nachmittag ſpäteſtens vom 1. September an bis 
auf weiteres überall fortfällt.“ 


von Nagy in dem Großfilm „Der Sieger“. 2. 
Tonfilm: Renate Müller und Guſtavr Fröhlich in 
„Liebeslied“. 3. Ufa⸗Tonwoche. 

* 


* Mikultſchütz. Der Knüppel werfende 
Baum. In der letzten Zeit hat fih bei dem Pue 
blitum, das genötigt ift, täglich den Weg zu m 
Bahnhof Mikultſchütz zu gehen, die ſonderbare 
Gewohnheit herausgebildet, vom Rathaus ab mit 
hochgehobenen Schultern und tief ein⸗ 
gezogenem Kopfe im Eiltempo den Straßen- 
abſchnitt zwiſchen Polizeiunterkunft und den Schu⸗ 
len zu durchraſen. Nachforſchungen nach dem 
eigentümlichen Verhalten der Valanten haben ere 
geben, daß ihr Tempo ſeinen Grund darin hat, 
daß die am Rande ſtehenden, hohen Bäume, deren 
oberer Teil ſeit Jahren vertrocknet und vermorſcht 
iſt, von Zeit zu Zeit armdicke Aeſte von mehr 
als Meterlänge abwerfen, recht oft auf die 
Köpfe der Fußgänger. Bei windigem Wetter er⸗ 
fährt der Abwurf eine dementſprechende Beichleu- 
nigung. Da die Zahl der noch vorhandenen, zum 
größten Teil noch ſtärkeren Aeſte immerhin recht 
anſehnlich iſt, dürfte das Bombardement auch fos 
lange anhalten, als nicht die Entfernung dieſer 
Gefahrenquelle angeordnet ift. 


Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes. 
In der ſtark beſuchten Monatsverſammlung er · 
klärte Kaufmann Koſtka, daß Pg. Neuge⸗ 
bauer all ſeiner Aemter im Kampfbund ente 
hoben fei. Sein Nachfolger ift Pg. Broja. 
Koſtka erklärte weiter die Mißverſtändniſſe, die 
durch die Auflöſung des Kampfbundes entſtanden 
ſind und gab die neue Organiſation bekannt. 
GHG. und NS. Haan haben die Erziehung zum 
reinen Nationalſozialismus zum Ziel. Anſchlie⸗ 
ßend erläuterte der Kampfbundleiter den ſtändi⸗ 
ſchen Aufbau der Deutſchen Arbeitsfront. 


-Beförderungen 
bei der Brigade Oberſchleſien 


In der Brigade Oberſchleſien wurden befördert bei der 
SA. 


kun Oberſturmbauuführer: Sturmbannführer Heinz 
orgenſtern (Brigade-Stab), Sturmbannführer 
Grang Stephan (Standarte 1/62), Sturmbannführer 
ul Binus (Standarte II/23), Sturmbannführer 
Walter Theophil e (Standarte 22), Sturmbannführer 
elmut Nitſchte (Standarte 156); zum Sturmbaun⸗ 
ührer: Sturmführer Friedrich Wilhelm von Rothe 
kirch (Brigage⸗Stab); zu Sturmhauptführern: die 
A pr Maß Kopek (Standarte 11/22), Friedrich 
lugnit oede (Standarte 22), Otto Gimon (Stan⸗ 
darte 22), Otto Neugebauer (Standarte 1/156), 
Theodor Langer (Standarte 1/156), Max Morys 
Standarte 10156“, Vinzent Qatta Standarte 
1/156); zu Oberſturmführern: die Sturmführer Wils 
helm Schätze (Standarte 22), Wilhelm Bley (Stan. 
darte 1/22), Herbert Lamoktke (Standarte III/ 22), 
Erwin Gebel (Standarte 22/23), Fritz F tenzel 
e 32/23), Felix Irzik (Standarte 12/62, Raul 
nder (Standarte 13/62), Hans Bieder Standarte 
14/62), Joſef Adamiez (Standarte 15/62), Eberhard 
Gallaſch (Standarte 16/62), Heinrich Ku ih (Stan⸗ 
darte 17/62) Theo Morzinek (Standarte 18/62), 
Karl Bunk (Standarte 2/63), Paul Packe (Stan⸗ 
darte 21/63); zu Sturmführern: Truppführer Karl 
Gruß (Brigade-Stab), Obertruppführer Paul Lane 
88 r (Standarte 22), Truppführer Paul Berger 
Standarte 11/22, Truppführer Alfons aczek (Stan⸗ 
darte 13/22), Obertruppführer Hugo Claus Standarte 
14/22), die Truppführer Arthur Junga (Standarte 
31/22), Joſef Sikora (Standarte 11/62), Leo Irzik 
(Standarte 11/62), Johann Dyka (Standarte 22), Ele 
mens Pafferoth (Standarte 136); bei der 


Motor ⸗S A. 


zum Oberſturmführer: die Sturmführer Hans Raum 
(Motorſtaffel 22), Werner Heinze (Motorſtaffel 156): 
zum Sturmführer: Truppführer Bernhard Lutſche⸗ 
witz (Motorſturm RM 2/22). 


* 


| 
| 


Gleiwitz, 31. Auguſt. 

Zur Durchführung der Arbeitsſchlacht im 
Oberſchleſiſchen Induſtriegebiet fand am 30. Auguſt 
eine Beſprechung im Arbeitsamt Gleiwitz ſtatt. 
Nach eingehender Beſprechung der Möglichkeiten, 
die dazu dienen können, auch dem letzten Volks. 
genoſſen Arbeit und Brot zu verſchaffen, haben ſich 
die nachſtehend genannten Perſönlichkeiten unter 
dem Vorſitz des Untergaubetriebszellenleiters, 
Landtagsabgeordneten Preiß, zu einem Ar. 
beitsausſchuß für die „Schlacht der Arbeit 
im Oberſchleſiſchen Induſtriegebiet“ zuſammen⸗ 
geſchloſſen: 8 

Beuthen: Oberbürgermeiſter S ch mie 
ding, Landrat Dr Seeger, von der Kreis. 
leitung der NSDAP. Beuthen. Stadt Pg. König, 
von der Kreisleitung der NSDAP. Beuthen⸗Land 
Pg. Kreutzer, Kreisbetriebszellenleiter Wan.» 
berfa. 


Gleiwitz: Kommiſſar. Oberbürgermeiſter 
Meyer gleichzeitig als Kreisleiter der NSDAP., 
Landrat Harbig. Kreisbetriebszellenleiter 
Adamczyk. 


Hindenburg: Komm. Oberbürgermeiſter 
Filluſch. Kreisleiter der NSDAP, Podol. 
j Ey. Kreisbetriebszellenleiter Gre gorezyk. 

Ferner gehören dem Ausſchuß an aus den Krei. 
ſen der Wirtſchaft Oberbergwerksdirektor Fal 
kenhahn als Vertreter des Berg- und Hütten⸗ 
männiſchen Vereins, Syndikus Dr. Simon als 
Vertreter des Arbeitgeberverbandes für das Bau⸗ 
gewerbe, Syndikus Dr Schietzel als Vertreter 
des Verbandes Weſt⸗Oberſchleſiſcher Metall⸗Indu⸗ 

ſtrieller, die Leiter des Kampfbundes für den ges 
werblichen Mittelſtand Dr Pala ſchinſki, 
Beuthen, und Malerobermeiſter Tocz ko w ſki, 
Gleiwitz. Als Beauftragte des Treuhänders der 
Arbeit Pg. Hempel und Nofel, als Vertreter 
des Stahlhelms Knet. Ein Vertreter der Land⸗ 
wirtſchaft wird noch namhaft gemacht werden. 

Der Leiter der Zweigſtelle Oberſchleſien des 
Landesarbeitsamtes Schleſien und die 
Borſitzenden der Arbeitsämter Pen 
then, Gleiwitz und Hindenburg gehören gleichfalls 
dem Ausſchuß an. 

Der Ausſchuß wendet ſich mit folgendem 


Aufruf 


an die Oeffentlichkeit: 5 
Seitdem unſer Volkskanzler Adolf Hitler die 
Führung des Deutſchen Reiches A hat, 
hat in allen Teilen Deutſchlands 
Werk der Arbeitsbeſchaffung und iederein⸗ 
reihung der Arbeitsloſen in den Wirtſchaftsprozeß 
mit Macht begonnen und muß erfolgreich zu Ende 
geführt werden. ; , 


Die erſte Welle hat auch im oberſchleſi⸗ 
jhen Induſtriebezirt ihre Wirkung 


— — ae 


chin Joi lun 
28 Roman von K. STRUPPE 
b N Copyright by Karl Köhler & Co. Berlin. Zehlendorf 
M „Und dann wollte er die Sachen zur 
A holen, weil ich eben immer eine ſchlechte 5 
AA bin. In dem Beitreben, recht viele gute Saen zu 
. bringen, if Herr Nowotny bis in die Nymphen- 
beurgerſtraße vorgekommen. Und da ift das n- 
2 glück paſſiert. .. Als ich es viel ſpäter erſt pon 
H meinem Vater erfahren habe, mochte ich von dem 
Beſuch nicht mehr N weil ich jonit die Be⸗ 
$ iehungen zu meiner Mutter hätte erwähnen mitj- 


en, und das wollte ich nicht. Mein Vater hat da- 
mals ohnehin Aufregungen genug gehabt. Eine 
weitere Bedeutung hatte der Beſuch auch nicht; ich 
. ätte gar nichts Aufklärendes ausfagen können. 
93 Bie Juwelen hat Ihr Onkel ſicher nicht bei mir 
verloren; er hat von ihnen nicht einmal geſprochen 
und ich habe kein verdächtiges Päckchen geſehen. 
Ja, das wollte Hans Nowotny gerne glauben. 
‘ANE Das war mir eben jo beſtimmt mit der Erb- 
. ſchaft. Wäre damals alles glatt gegangen, dann 
4 hätte mein Leben einen anderen Weg genommen. 
Db einen beſſeren — wer kann das jagen PA 2.35 
kn Merkwürdig, wie bekannt und vertraut ihm 
= mogen burk dieſes Ereignis wurde! 3 
Durch das Weſtfenſter der großen Stube fiel 
das Sonnenlicht auf ihr rotbraunes Haar. Ganz 
ſchlicht geknotet trug fie es, wie eine ſittſame Ba- 
Ätorenfrau. Faft immer zitterte um ihren ind 
lichen Mund dieſes zage Lächeln, das ihn von Lag 
fang an an den Sanitätsrat erinnert en Pas 
Geſicht freilich war kein Rosnergeſicht. un bon 
den Rosnerichen hatte diefe ſchräg nach auf ahii 
ezogenen Brauen, die an der Naſenwurh fer 
mmenſtießen. Das mußte wohl von der Mutter 
ein, die allen ſo fern war und ſo fremd. . 
zu erledigen. 


Allerlei Geſchäftliches war noch voll Bücher 


Ob er morgen nochmal eine Kiſte 
ſchicken dürfe? RE 
„Aber natürlich, in Ihrem Zimmer iſt ja Platz 
genf da habe er nun ein Paket Schriitiechen, 
die er beſonders gut aufbewahrt wiſſen wollte. 


Itstsrechnung nicht decken. 
Opferfreudigkeit unſerer Urväter in der Zeit der 


das gigantiſche 
der Ki 


ſeitdem noch immer in ſeiner 
trug. 


Ein Arbeitsausschuß gebildet 


Beginn der Arbeitsſchlacht im Induſtriegebiet 


Vereinte Bemühungen der drei Städte, der NS d Ac. und der Wirtſchaft 
um Schaffung neuer Arbeitsplätze 


getan. In den Kreiſen Beuthen, Glei⸗ 
witz und Hindenburg iſt die Arbeits. 
loſenzahl von dem Höchſtſtande von rund 
51000 Arbeitſuchenden im Februar d. N 
auf rund 45 000 zurückgegangen. 


Allerdings iſt, gemeſſen an der Einwohnerzahl, 
in dieſem Bezirk der Prozentſatz der arbeitsloien 
Volksgenoſſen noch erſchreckend hoch. Es 
ilt daher, durch einen neuen Anſturm von großer 
udt alle Schwierigkeiten aus dem Wege zu 
räumen und die Schlacht der Arbeit auch hier ſieg⸗ 
reich zu Ende zu führen. Was in anderen Teilen 
des Deutſchen Reiches möglich geweſen iſt, muß 
auch im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk zu er- 
reihen fein. Auch du, Volksgenoſſe und Volfs- 
genöffin, ‚mußt mithelfen an dem Wiederaufbau, 
3 ift deine heiligſte Pflicht, den Volkskanzler zu 
unterſtützen. Nimm auch du arbeitsloſe Volt- 
genoſſen in den Erwerbsprozeß auf. , 

Der Arbeitsausſchuß wendet ſich mit dieſem 
Aufruf an alle Ortsgruppen und Stützpunktleiter 
der NSDAP., an alle Arbeitgeber, Ar. 
beitnehmer, Bürgermeiſter, Amis. und 
Gemeindevorſteher jowie an die Stadtverordneten⸗ 
verſammlungen und Gemeindenertretungen der 
Stadt. und Landkreiſe Beuthen, Gleiwitz und 
Hindenburg und erwartet von allen Beteiligten 
die genaue Beachtung folgender Richtlinien: 


beſchaffung ift dem Arbeitsausſchuß unter der An- 
ſchrift „Stellv. Arbeitsamtsdirektor Erich Becker 
ofort Mittei- 


Gleiwitz, Oberwallſtraße 7” | 
lung zu machen. Dieſe Meldungen werden von 
ihm der Preſſe des Induſtriebezirks übergeben. 

Der N erwartet von allen Be⸗ 
trieben, gleich welcher Art, j 


daß keinerlei Entlaſſungen vorgenommen 
werden. 


Insbeſondere muß der Bauer und Gutsbeſitzer, 
der in dieſen Tagen neue Kräfte eingeſtellt hat, 
getreu dem großen Leitſatz des Nationalſozialis⸗ 
mus „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ verſuchen, 
auch nach der Ernte dieſe Kräfte zu behalten. 


Alle Arbeitgeber werden hiermit aufgefor⸗ 
dert. Neueinſtellungen vorzunehmen, 


auch wenn dieſe Einſtellungen z. Z. ein wirtſchaft⸗ 
liches Opfer bedeuten und ſich mit der Rentabili⸗ 
Eingedenk der großen 


Befreiungskriege, heißt es auch jetzt für den wirt⸗ 
ſchaftlich ſtärkeren Teil, das eigene Wohl zurück⸗ 
zuſtellen und ſich als wahrer Volksgenoſſe zu zei⸗ 
en. Kein Arbeitgeber möge vergeſſen, daß jede 
erminderung der Arbeitsloſigkeit ein Sinken 
der öffenklichen Laſten und damit eine 
An inbetung der ſteuerlichen Belaſtung nach ſich 
zieht. 
Der Arbeitsausſchuß 
ſofortige 
Doppel 


Saus. erwartet weiter 
Beſeitigung des 
verdienertums. 


eine 
unberechtigten 
Unberechtigt im 


Sie ſtiegen beide in das Giebelzimmer hinauf, 
owotny als Einſtellraum gemietet hatte. Su- 
chend ſah er ſich darin um. 
„Schreibtiſch habe ich leider keinen mehr,“ jagte 
ogen. 


„Es muß kein Schreibtiſch fein; wenn es nur 
eine verſchließbare Lade ift. Hier fehe ich einen 
Wandſchrank; der genügt vollkommen.“ 

Imogen ſagte bedauernd: 

„Leider habe ich den Schlüſſel dazu verloren, 
ſchon vor dem Umzug. Es iſt zwar ein ganz ge⸗ 


allen meinen Schlüſſeln.“ 

Hans zerrte ein wenig an dem Türchen und 
probierte dann die kleinen Schlüſſel, die er bei 
ſich trug. . 

Imogen erzählte indes: r 

„Mit Gewalt wollte ich das Türchen nicht auf- 
ſprengen, und eigens den Schloſſer rufen, war 
mir zu umſtändlich. Den Inhalt brauchte ich nicht 
Tes ijt nämlich nur eine Schachtel alter Briefe 
und Anſichtskarten drinnen Ich wollte das 
Käſtchen auch nicht beſchädigen, nicht weil es ihn 
ift — ich weiß, es iſt häßli aber es iſt das 
erite Möbelſtück, das ich mir von meinem Gehalt 
babe machen laſſen. 
nicht beffer... Aber jetzt, wenn Sie das Wand- 
‚Hränfchen benötigen, werde ich ſofort den Schloſ⸗ 
ler rufen laſſen; es i in der Kolonie.“ 


wöhnliches Schloß aber trotzdem ſperrt keiner von 


t 1 — 


ſt einer 

on den Schlüſſeln, die Nowotny probierte, 
ſperrte keiner. Nun erinnerte er fih an den klei 
nen Schlüſſel, den man damals in der Mantel. 
taſche ſeines Onkels gefunden hatte und den er 
Brieftaſche verwahrt 


„Nun will ich es noch mit einem ganz beſon⸗ 
deren verſuchen, mit dem Vermächtnis, eines Yo. 


ten, das bis jetzt zu nichts gut war 


„Das ift ja überhaupt mein 
Imogen verwundert. 
„Sehen Sie, er ſperrt!“ 
Ja, der Schlüſſel ſperrte 
Imogen freute ſich über den Zufall und lachte 
Nowotny an. Der aber hatte einen ſeltſam ae- 
Îpannten, fajt ſtarren Ausdruck im Seren 
weigend ftand er neben Imogen und jah ihr 
U, wie fie die Fächer des Käſtchens ausräumte. 
te große Pappchachtel, mit Anſichtskarten und 
Briefen gefüllt, lag umgeſtürzt; ihr Inhalt war 


(durch den Umzug ſehr durcheinandergerüttelt wors 


Damals verſtand ich es eben| ® 


Schlüſſel,“ ſagte hab 


ſchaftliche Härten durchführen läßt. Die Zeit, in 
5 die Frau Berufsarbeit leiſtet und der Mann 
zu Hauſe ſitzt, muß mit allen Kräften überwunden 
werden. 


Um die arbeitsloſen Volksgenoſſinnen wieder 
in Arbeit zu bringen, fordern wir alle Hausfrauen 
auf, in verſtärktem Umfange 


wieder Hausangeſtellte einzuſtellen. 


Die von der Reichsregierung für die Neubeſchäfti⸗ 
gung von Hausangeſtellten erlaſſenen Beſtimmun⸗ 
gen haben den Haushaltungen weſentliche Erleich⸗ 
terungen gebracht. 


Sinne dieſes Aufrufes ift ein Verdienſt an zwei 
oder mehr Stellen nur dann, wenn der notwendige 
Lebens haltungsbedarf überſchritten wird. 


Die geſamte Bevölkerung wird aufgerufen, 

alle Fälle von Schwarzarbeit, insbe. 

ſondere im Baugewerbe und im Mufiker. 
und Kellnerberuf, mitzuteilen. 


Jeder Hauswirt, der durch Schwarzarbeiter Re- 
paraturen an feinem Grundſtück vornehmen läßt, 
muß ſich darüber klar ſein, daß er künftig auf 
irgendwelche finanzielle Unterſtützung ſeitens der 
Gemeinden nicht rechnen darf. Alle Vereine und 
Verbände werden gebeten, bei ihren Veranſtaltun⸗ 
gen nur Berufsmuſiker zu beſchäftigen, 
damit dieſer Berufszweig wieder geordnete Arbeit 
und Brot erhält. muß das Verſtändnis aufbringen, zunächſt jede 

Der Arbeitsausſchuß verlangt nicht die Ent⸗[Arbeit anzunehmen, ſelbſt wenn ſie nicht 
laſſung von weiblichen Ar eitskräften, 
die aus wirtſchaftlicher Not zur Berufsarbeit ge⸗ 
zwungen ſind. Er erwartet aber den ſofortigen 
Erſatz weiblicher durch männliche Arbeitskräfte 
in den Fällen, wo ſich die Umſtellung ohne wirt⸗ 


ſchuß in den einzelnen Gemeinden mit allen in 
Frage kommenden Stellen Beſprechungen 
abhalten, die die Unterbringung von Arbeitsloſen 
zum Gegenſtand haben. Der Arbeitsausſchuß ere 
wartet bon dieſen Stellen baldmöglichſt Vorſchläge 
über öffentliche Arbeiten nach dem Sofort⸗Pro⸗ 
gramm und dem Reinhardt⸗Programm. 

Wenn auch der oberſchleſiſche Induſtriebezirk 
eine beſonders komplizierte Wirtſchaftsſtruktur 
aufweiſt, wodurch die Bekämpfung der Arbeits- 
loſigkeit weit ſchwieriger wird als in anderen 
Landesteilen, muß die Durchführung erzwungen 
werden, auch wenn fie noch jo viel Mühe erfor⸗ 
dert. Jeder Arbeitgeber muß freudig das Seine 
dazu beitragen, neue Arbeitsplätze z u 
ſchaffen, und jeder arbeitslose Volksgenoſſe 


den einzelnen zu großen Opfern zwingt. Unſerem 
Führer nachzueifern muß uns 


Pflicht ſein. 
Gebt ihnen Arbeit und Brot 
— 


Denkt an die 
nationalſozialiſtiſchen Kämpfer 


Oppeln, 31. Auguſt. An alle Unternehmer, Reihs- und Staats: 
behörden, Kommunen und privaten Körperſchaften tritt die o berſchle 
ſiſche S A. und SC. mit der Bitte heran, ſich bei Neueinſtel⸗ 
lungen an die Arbeitsbeſchaffungsſtelle der Brigade Ober- 
ſchleſien, Oppeln, Sedanſtraße 42 (Arbeitsamt) zu wenden. Von der 
oberſten SA.⸗Führung iſt die Einrichtung dieſer Arbeitsbeſchaffungsſtellen 
angeordnet worden. 


In enger Gemeinſchaft mit der NS BO. und 
der politiſchen Leitung gehen die S A., SS. und 
der Stahlhelm daran, dem alten Kämpfer der 
nationalſozialiſtiſchen Erhebung auch das zu geben, 
wofür er jahrelang gekämpft hat, nämlich Mr- 
beit und Brot. Es iſt eine Selbſwerſtänd⸗ 
lichkeit wenn der alte erwerbsloſe SA. SS- 
und Stahlhelmmann für fih das Recht in An- 
ſpruch nimmt, in erſter Linie bei den be- 
ginnenden Arbeiten berückſichtigt zu werden. 


Um nun planmäßig vorzugehen, wurde die 

Einrichtung einer Kartei in An- 

griff genommen, in welcher die geſamte er⸗ 

werbsloſe oberſchleſiſche SA. und SS. er- 
faßt iſt. 


Der Sitz der Hauptſtelle ift in Oppeln, die Büro- 
räume ſind im Arbeitsamt Oppeln untergebracht 
worden, mit dem ſchon ſeit vier Wochen viel für 
die erwerbsloſen SU.- und SS.⸗Kameraden ge- 
tan wurde. Bei allen oberſchleſiſchen Arbeits⸗ 
ämtern find Verbindungsmänner ein- 


geſetzt worden, deren Aufgabe es iſt, eine hundert⸗ 
brozentige Vermittlung der alten Kämpfer zu ge 
währleiſten. 

Die Arbeitsbeſchaffungsſtelle der Brigade 
Oberſchleſien wird von Truppführer Gott⸗ 
ſchalk geleitet und unterſteht der SA.⸗Gruppe 
Schleſien. Arbeitsbeſchaffungsſtelle Breslau, 
Mathiasſtraße 1. Sie hat jedoch nicht nur die 


eine Gelegen heitsarbeit zu vermitteln, 
ſondern ſorgt dafür, daß dem Träger der Reno- 
lution auch der Poſten zukommt, den er fidh per- 
dient hat. Im Vordergrund fteht natürlich der 


bei Betrieben oder Behörden durch die Einſtellung 
Störungen oder gar Nachteile entſtehen. 

Die Arbeitsbeſchaffungsſtelle ift nach dem 
Mufter der Untergruppe Mittelſchleſien gerade 
dabei, auch in allen Betrieben und bei pri⸗ 
vaten jowie ſtaatlichen Behörden Verbin⸗ 


niemals dulden, daß ſie von 


1 ihren ehemaligen 
aktiven Gegnern vom 


Arbeitsplatze verdrängt wird, 
Imogen dachte: Wie gut, daß ihm der Tod 
noch Zeit ließ, mir vorher die Grüße meiner Mitt- 
ter zu bringen... Laut aber ſagte ſie: „Auf je⸗ 
den Fall lag in dem Beſuch dieſes Mannes etwas 

Schickſalhaftes, wenigſtens für mid...“ 
„„Ich glaube, für uns alle,“ warf Nowotny 

leiſe ein. 
Imogen ſchlug plötzlich einen leichteren Ton 
o ein Muße an, indem ſie ſagte: j a 
Er verhielt fih ganz regungslos, während] . „Seit dieſer Zeit fehlt mir auch der Schlüſſel. 
Imogen die Umſchnürung löſte — und dann jäh⸗] Ich dachte aber, er ſei hinuntergefallen und aus 
lings in ſchreckhaftem Erſtaunen vor dem alän, | Verſehen hinausgefehrt worden. Wie geſagt, den 
zenden Inhalt zurücktaumelte. Inhalt des Schränkchens konnte ich entbehren; der 
. Umzug kam dazwiſchen — und fo habe ich mich 
Kapitel. 


2 heute nicht vae darum befümmert... Alles 
Nowotny hatte Mühe, die faſſungsloſe, wei- nglück, das über Sie kam, habe ich verſchuldet! 
nende Frau zu bexuhigen. 


Nowotny konnte das nicht einſehen. Lächelnd 
„Was müſſen Sie von mir denken! Ich verjtehe| ſagte er zu Imogen: 
das alles nicht!“ 


zi „Hätte mein Onkel die Juwelen nicht hier bei 
„Ich denke, daß alles ſehr einfach zu egangen 


; Ihnen deponiert, jo wären ie ihm höchſtwahr⸗ 

ijt Irgendwo mußten die Juwelen ſchließlich fein. | ſcheinlich bei jeinem Unglücksfall auf der Straße 
arum ſollten fie alfo nicht hier fein?” geſtohlen worden.“ 

1.0 wußte doch von gar nichts,“ klagte Imo- Aber er war doch ſehr nachdenklich geworden. 
„Wie ſollten Sie auch etwas wiſſen können, 


Die Hand, die dieſen Reichtum hier niedergelegt 

Frau Imogen, wenn ich feit Wochen den Schlüſſel] hatte, ihien fih ihm ſymbolhaft zu wandeln: Nicht 

zu Ihrem n Imogen mußte] ſeines Onkels Hand, ſondern ein höheres Schick⸗ 

DK 150 8 gegen ein Lächeln ankämpfen, als ſie ſal hatte hier eingegriffen, hatte dieſe folgens 
„Und ich zu nachläſſig war, das Käſtchen öffnen 

zu laſſen!“ Wirklich, ſo einfach war alles zugegan⸗ 

En Jetzt erinnerte 5 Kr Auen, hah asaka 

owolng ein paar Minuten allein im Zimmer] ondere Richtung genommen; er war vor Bindun⸗ 

wat, während fie den fitter abfertigte und gen bewahrt geblieben, die fid vielleicht nicht glid- 


nachſah, was zur Jauſe fehlt ab tt x e 
„Und dann,” ſagte en „wird eben mein 11 5 955 geſtaltet hätten. Wie ſeltſam das 


Onkel das Päckchen in den andſchrank gelegt „Beruhigen Sie ſich, Frau Imogen, es hat ſo 


haben, einmal, um es beim Einkaufen nicht mit⸗ t { 3 
. ur g „kommen müſſen, daß ich den Reichtum aus Ihrer 
tragen zu müſſen, und dann, um ſeine Mantel Hand entgegennehmen mußte.“ 


taſchen für andere Zwecke frei zu haben. Den ge B k 
8 2 Der Sommertag warf ſeine grüne Herrlich⸗ 


Schlüſſel hat er vorſichtigerweiſe eingeſteckt — er er 

Nee ja nur einige Minuten fortbleiben.“ keit durch das offene Fenſter. Wellen von Sonnen. 
Imogen nickte ſehr beſinnlich und ſagte: funkel flutete herein, und mit ihnen kam das 

Summen und Klingen vollentfalteten Lebens. 


„So wird es wohl geweſen ſein. Was für eine N i 
winzige Kleinigkeit, eigentlich nur ein Handgriffl“] Nowotny hatte feiner Brieftaſche das Juwe⸗ 
lenverzeichnis entnommen, und nun ſuchten fie wie 


i iff-wä ürb l : 
een ae cad aihe prions Geſchmeibe. de Kinder unter dem f immernden 
(Fortſetzung folgt.) 


den. Am 1 war es, wenn man alles packweiſe 
mit beiden Händen heraushob. 

„Was iſt denn das?“ fragte Imogen erſtaunt 
und wies auf ein blaueingewickeltes Paketchen, 
das im unteren Fach zwiſchen Briefen und Bil. 
dern zum Vorſchein kam. „Das ſchaut mich ganz 
fremd an!“ 

Hans Nowotny 


war weder überraſcht noch er⸗ 
ſchrak er; denn ſeit 


Sekunden wußte er, daß alles 


ja 


geſchoben 
Eine Winzigkeit — und ſein Weg hatte eine 


nem Onkel nicht auf der Straße der Tod begegnet 
wäre. 


In den nächſten Wochen wird der Arbeitsaus⸗ 


allen heiligſte 


Aufgabe, dem SA.⸗ und SS.⸗Kameraden irgend⸗ 


Leiſtungsgrundſatz, damit es nicht vorkommt, daß 


dungs männer zu beſtimmen. Die SA. wird 


ſchwere Verzögerung in den Ablauf ſeiner Pläne 


ſeinem gelernten Berufe entſpricht. Vergeſſen wir 
nicht, daß wir in einer großen Zeit leben, die auch 


TPT TTA 


Sonderzüge 
zum Seit der Deutſchen Schule 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 


Oppeln teilt mit: 

Die unerwartet ſtarke Nachfrage nach 
Sonderzugkarten zum Feſt der Deutſchen 
Schule in Beuthen auf der einen und die infolge 
des Reichsparteitages in Nürnberg und 
des Wallfahrerverkehrs ebenſo ſtarke Inanſpruch⸗ 
nahme des Wagenparks auf der anderen Seite 
zwingen uns, den Fahrkartenverkauf zu den 
Sonderzügen ſowie für die Anſchlußſtrecken ein- 
zuſchränken. Ermäßigte Karten erhalten 
zunächſt nur die Schüler und Lehrperſonen. Dieſe 
Karten müſſen von den Schulleitern geſchloſſen 
abgenommen werden. Einzelne Schüler erhalten 
ermäßigte Karten nur gegen Vorlage des Schüler. 
ausweiſes. 


Sopeit noch Plätze vorhanden find, können auch 
die Eltern und ſonſtige Angehörige der Schü⸗ 
ler in beſchränkter Zahl ermäßigte Karten erhal- 
ten. Allen übrigen Teilnebmern wird die Be⸗ 
nutzung fahrplanmäßiger Züge mit Sonn- 
tagsrückfahrkarten empfohlen. Die Schu⸗ 
len erhalten durch die Fahrkartenausgaben Nad- 
richt, welchen Sonderzug fie auf der Hin- und 
Rückfahrt benutzen müſſen. Teilnehmer von 
Unterwegsbahnhöfen, auf denen die Sonderzüge 
nicht halten, jowie Teilnehmer von Anſchluß⸗ 
ſtrecken erhalten von ihren Fahrkartenausgaben 
ebenfalls Nachricht, mit welchen fahrplan mäßigen 
Zügen ſie an die Sonderzüge herankommen oder 
durchgehend bis nach Beuthen fahren. Das iſt 
225 aus den Aushängen auf den Bahnhöfen zu 
erſehen. P 


Zur Vermeidung von Betriebsſtörungen 
ijt es unbedingt erforderlich, daß die Teil- 
nehmer die ihnen von den Bahnhöfen mit- 
geteilten Sonderzüge und fahrplan⸗ 
mäßigen Züge in jedem Falle beuutzen. 


Ganz beſonders iſt dies für die Rückfahrt 
ab Beuthen zu beachten, da ſonſt Verkehrsſtockun⸗ 
ie und unnötiges Warten der Schüler auf den 
ahnſteigen nicht zu vermeiden ſind. Auf Bahn⸗ 
höfen, auf denen mehrere Sonderzüge, wie z. B. 
in Gleiwitz und Ludwigsglück, verkehren, bitten 
wir die Schulleiter, auf die richtige Ab- 
fahrts zeit ſowohl auf der Hin. als auch auf 
der Rückfahrt zu achten und die Schüler erſt 
zu dem Sonderzuge an den Bahnſteig zu bringen, 
der ihnen von dem Abgangsbahnhof mitgeteilt 
worden iſt. Da wir wegen des Reichsparteitages 
in Nürnberg in der Auswahl der Wagen un 
ihrer Zahl ſehr beſchränkt find, bitten wir etwaige 
Unbequemlichkeiten in Kauf zu nehmen. 


Sonderzüge nach Beuthen am Sonntag, 
N dem 3. September: 


Eby. 1363/64 Oppeln ab 7,37, Tarnau ab 
1,56, Gr. Stein ab 8,01, Schimiſchow ab 8,09, 
Gr. Strehlitz ab 8,21, Toſt ab 8,42, Beuthen an 
98: Anſchluß ab Döbern⸗Kupp 6,38, ab Czar- 
nowanz 647. Rückfahrt ab Beuthen 20,00 Uhr. 


Sda. 1893/94 Blottnitz ab 12,17, Patſchin ab 
12,8, Peiskretſcham ab 12,49, Schakanau ab 

„08, Beuthen an 13,32; Rückfahrt ab Beuthen 
20,16 Uhr. R “ 

Sd. 1865/66 Kreuzburg DS. ab 7,32, Boj- 
ſowſta ab 8,24, Beuthen an 10,00; Anſchluß ab 
Koſtau 6,21. ab Pitſchen 6,33, ab Sauſenberg 
7,48, ab Roſenberg 6,36; Rückfahrt ab Beuthen 
19,15 Uhr. 

Sdz. 1863/64 Neiße ab 7,26, Dt. Wette ab 
7,47, Neuſtadt OS. ab 8,06, Beuthen an 10,05; 
Anſchluß ab Patſchkau 6,40, ah Ottmachau 6,50; 
Rückfahrt ab Beuthen 19,40 Uhr. 


Sdz. 1891/92 Dt. Raſſelwitz ab 9,40, Dber- 
glogau ab 9,57, Twardawa ab 10,08, Coſel OS. 
ab 10,19, Beuthen an 11,32; Anſchluß ab Leob- 
ſchütz 9,05, ab Steubendorf 9,19; Rückfahrt ab. 
Beuthen 19,55 Uhr. 

Sdz. 1895/96 Kandrzin ab 12,33, Tatiſchau 
ab 13,04, Laband ab 13,15, Gleiwitz ab 13,30, 
Beuthen an 13,55; Rückfahrt ab Beuthen 
21,55 Uhr. 

Sdz. 1869/70 Ratibor ab 8,43, Markowitz ab 
8,50, Buchenau ab 8,57, Oderwalde ab 9,09, 
Birawa ab 9,17, Rudzinitz ab 9,44, Beuthen an 
10,30; Anſchluß au Woinowitz 8,22, ab Studzienna 
8,29, ab Gr. Peterwitz 8,16; Rückfahrt ab Ben- 
then 20,10 Uhr. 

p Sdz. 1871/72 Mikultſchütz ab 10,52, Rück⸗ 
fahrt ab Beuthen 19,30 Uhr. 

Sdz. 1873/74 Gleiwitz Pbf. ab 10,57, Rück 
fahrt ab Beuthen 20,21 Uhr. 

Sdz. 1875/76 Gleiwitz Pb}. ab 11,37, Rid- 
fahrt ab Beuthen 20,30 Uhr. : 

Sdz. 1877/78 N Pbf. ab 2,13. Rück⸗ 
fahrt ab Beuthen 20,51 Uhr. 


Volk und Kirche 


Der Deutſche Chrift im dritten Reich 


Superintendent Ya u m, Leobſchütz, 


Eby. 1395/36 Bopſigwerk aß 1829, Rüöcfahrt 
ab Beuthen 19,50 Uhr. 

Sdz. 1879/80 Ludwigsglück ab 12,44, Rückfahrt 
ab Beuthen 21,15 Uhr. 


. 1881/82 Ludwigsglück ab 12,59, Rückfahrt! 
neuer Luxusdampfer 
Stapel 
lichen ( 0 
neueſte unter der italieniſchen Handelsflagge, iſt 


Sdz 
ab Beuthen 21,35 Uhr. 

Sdz. 1883/84 Judwigsglück ab 13,32, Rückfahrt 
ab Beuthen 21,45 Uhr. 

In Perſonenzügen des öffentlichen Verkehrs 
werden befördert die Teilnehmer aus Colonnowſka 
ab 10,16, Zawadzki ab 10,26, Sandowitz ab 


10,32, Keltſch ab 10,38, Tworog ab 10,53, Bryn⸗ J . 
alle Ausrüſtungsgegenſtände 


nef ab 10,58, Kaminietz ab 11,22, roslan ab 
11,17, Miedar ab 11,08, Beuthen an 11,56 Uhr; 
Rückfahrt ab Beuthen 21,47 Uhr. 


* 


Verbilligte Straßenbahnfahrten 


Die Städtiſche Straßenbahn Beu- 
then jowie die Verkehrsbetriebe Ober. 
ſchleſien, Gleiwitz, gewähren für die Fahrten 
zum Feſt der Deutſchen Schule im Hindenburg ⸗ 
Stadion am 3. September eine erhe bliche 
Fahrpreisermäßigung. ſind nur 
die Perſonen berechtigt für den verbilligten Preis 
zu fahren, die eine Eintrittskarte ins Stadion 
vorzeigen. Dieſe Teilnehmer dürfen alſo ihre 
Karten nicht wegwerfen, da dieſelben bei der 
Rückfahrt wieder vorzuzeigen ſind. 


im &vangel. Gemeindehaus Beuthen 


(Eigener Berich9 


Beuthen, 31. Auguſt. 


Die Kreisleitung Beuthen der Glaubensbewe⸗ 
gung „Deutſche Chriſten“ hatte am Donnerstag 
in das Evangeliſche Gemeindehaus eingeladen, wo 
Reichsobmann Walter Ratzke Begrüßungsworte 
aus Anlaß der dritten Verſammlung der „Deut ⸗ 
ſchen Chriſten“ pua. Er bat um Unter- 
ſtützung des Kampfes, der dem ganzen 1 
lichen Leben einen neuen Auftrieb geben ſoll. 
Superintendent Baum hielt darauf eine etwa 
eineinhalbſtündige Rede. Der epangeliſche Chrift 
im Dritten Reich bedeute keine Bewegung, es ſoll 


in Zukunft nur eine Einheit, ein Volk 
und einen Willen 
geben; denn in des Führers Seele lebe nur ein 


einziger Gedanke: Deut and! Was iſt 
das? Ein geographiſcher Begriff? Nein, 


d | Deutihland ift nichts anderes als ein leben⸗ 


diger Organismus und eine Fülle aller 
Kraft. Deutſchlands Größe ift ſeine Mannig 
faltigkei. Und jeder Frieſe oder Rheinländer ilt 
im Grunde deutſch. Unſere evangeliſche Kirche iſt 
von ſelbſt da wie Deutſchlands Ströme. Sie joll 
ein Einheitsſtrom werd der unſerem 
Volke ein reines, kristallklares Waſſer gibt, — 
Der Chriſt des Dritten Reiches, ſoll er etwa ein 
anderer ſein wie der des Zweiten Reiches? Er 
wird doch vermutlich denken, daß zeitliche Bin- 
dungen und Veränderungen mit ſeinem Glauben 
wenig zu tun haben könnten? Sie haben etwas 
damit zu tun! Es war erſchütternd, daß für die 
Evangeliſche Kirche ihre Wortverkündi⸗ 
ung die gleiche blieb in all den aufwühlenden 
aer niſſen, wie ſie früher geweſen waren. 
njere Kirche hat den Kampf nicht geliebt, man 
at den Heiland immer als einen zu friedlichen 
enſchen aufgefaßt. Wäre Luther in die hens 
tige Zeit hineingeboren worden, jo hätten ſich die 
Verhältniſſe ganz beſtimmt anders geſtaltet. 
Aber etwas können wir uns zum Ruhme ge⸗ 
reichen laſſen: Kein evangeliſcher Chriſt oder 
Pfarrer ift hier in Oberſchleſten zum Verräter 
an ſeinem deutſchen Volke Bess Auch unſere 
caritativen und anderen Einrichtungen find im- 


mer vorbildlich geweſen. Wir denken hier nur 
an die „Schwedenſchanze“, an den Landesverband 
für innere Miſſion, an Müttererholungsheime, 
Mütterſchulen und andere Einrichtungen dieſer 
Art. Die evangeliſche Kirche war jedenfalls auf 
dem rechten Wege. Aber die eigene, organiſierte 
Kirche hatte keine Führer. Und dann beſaß ſie 
auch nicht lebendige Chriſtenmenſchen. 

Heute ſpürt ſchon der Jüngſte den Einfluß 
des Führers. Es wäre gut, wenn wir auch 
in unſerer Kirche etwas von Hitlers Geiſt ver- 
ſpüren würden. Der Funke iſt da, er muß nur 
zu hellem, verzehrendem Feuer angefacht werden. 

Die Kirche beſteht aus jedem einzelnen Chri- 
ſten. Und wenn dies bis heute noch nicht be⸗ 
griffen wurde, ſo ſtammt dieſe Unkenntnis noch 
aus den Gedankengängen des Liberalismus her: 
aus. Wir müſſen uns als lebendiges Glied 
unſeres Volkes fühlen. Wir wollen wieder, daß 


Kirche zum Volk und Volk zur Kirche 


e Das Wort „Tut Buße“ ſteht vor 
uns. Buße aus dem Innerſten heraus. 

Kirche ſoll wieder eine Lebe 
um nennen wir ihre Mitglieder bewußt „Deut⸗ 


ſche Chriſten“. Deutſch ſein und Chriſt ſein 
ſind Aufgaben, die wir immer wieder erfüllen 
müſſen. Und diefe a fann nur in ber 

ort erfolgen. Mit 
Erneuerung 


Verbundenheit mit Gottes 
miſſionariſcher Macht muß an die 
der evangeliſchen Kirche e werden. 
Heute ſchon bilden unſere 28 Lan 


Geburtenrückgang zu ſprechen. 


Not und Gefahr“ trennen. 
Nach einer anregenden Ausſprache 
Kreisobmann Ratzke das Schlußwort. 


ET EEE EEE ᷑ : ¼᷑T ̃ ̃— TEE A CE 


Sie wird ein wachlames Auge auf Doppel- 
verdiener und Arbeitskräfte haben, die durch 
irgendwelche Umſtände in der Lage ſind, auf ein 
weiteres Einkommen zu verzichten. Letzteres gilt 
beſonders den Unternehmern, die in ihren Betrie- 
ben noch vielfach Leute beſchäftigen, die entweder 
der Landwirtſchaft entſtammen oder ſonſt ihre Ar- 
beit als Nebeneinkommen anſehen. 

In allen Fragen wird ein gerechtes und ob- 
jektibes Urteil garantiert, jedoch wird die SA. 
auch hart ſein, wo es um ihre Belange geht. 

Gewiß hat man auch hier Verſtändnis für die 
Kommunen, denen durch die Wohlfahrts- und 
Kriſenunterſtützungsempfänger ungeheure Laſten 
entſtehen, jedoch muß zuerſt an die CUA.. und SS. 
Männer gedacht werden, die keinerlei Un ; 
terſtützungen empfangen, weil ſie entweder 
durch ihren Kampf gar keine Zeit fanden, an den 
Stempelſtellen zu warten oder dem bekannten 
roten Terror vor und auf den Arbeitsämtern 
aus dem Wege gingen und dadurch ihre Unter» 
ſtützung verloren. - 

Mit dieſen Zeilen glauben wir, bei dem Ar⸗ 
beitgeber eine hilfsbereite Hand zu 
finden. Berückſichtigt unſere alten Kämpfer! 
Wendet euch an die genannte Stelle und ihr tragt 
dem einzelnen SA.⸗ und SS.⸗Mann ein klein 
wenig von dem ihm ſchuldigen Dank ab. 


Gleiwitz; 


| Bildung 
gemeinſchaftlicher Anerbengerichte 


Auf Grund des Geſetzes über das bäuerliche 
Erbrecht ift durch Verordnung des preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſters eine Reihe gemeinſchaftlicher 

nerbengerichte gebildet rden Uns zwar iſt im 
Oberlandesgerichtsbezirk Breslau für die Bezirke 
der Amtsgerichte Gleiwitz und Hinden- 
burg beim Amtsgericht in Gleiwitz ein ge- 
meinſchaftliches Anerbengericht gebildet 


„Prüfungen in der Säuglings- und Klein⸗ 
kinderpflege. An der ſtaatlich anerkannten Säug⸗ 
lingspflegeſchule des Städtiſchen Säuglingsheims 
Gleiwitz fand die Prüfung von Säuglings- un 


d der als Ausflugsziel beliebten Ra 


begangen werden. Feſtgottesdienſte, Umzüge, 
ſportliche Veranſtaltungen und Feſtaufführungen 
werden ſtattfinden. Insbeſondere wird auch in 


chowitzer 


Kleinkinderpflgegerinnen ſtatt. e führte Schweiz eine Feier ſtattfinden. 
Oberregierungs- und Obermedizinalrat Dr. * . aufgefunden. In den Morgen- 
Janzon, Oppeln. In der Prüfungskommiſſion]ſtunden des Donnerstag wurde auf einem Feld; 


wirkten Kinderarzt Dr. Weiß, Gleiwitz, un 


Oberſchweſter Smolin mit. Von den Prüf 
lingen beſtanden die Schülerinnen Margaxete 
Franke, Martha Wierny, 1 
Schmuck aus Gleiwitz und Anna Ehrlich, 


Hindendurg. 

„ Neueröffnung des Städtiſchen Bades Am 
heutigen Freitag wird um 8 Uhr das Städti⸗ 
ihe Viktoria -Bad nach durchgreifender 
Erneuerung wieder eröffnet. 

„Aufruf der Kriegsopferorganiſation. Die 
Abteilung Preſſe und Propaganda der natin- 
nalſozialiſtiſchen Kriegsopferper⸗ 
ſorgung, Bezirk Gleiwitz, wendet ſich in 
einem Aufruf an die Arbeitgeber mit der Bitte, 
ien Kriegsopfern Erwerbsmöglichkeiten zu 

ieten. 

* Gleichſchaltung im SC. Germania Gleiwitz⸗ 
Sosnitza. Cand med. Güttler wurde zum 
Führer der SC. Germania ernannt und mit der 
Bildung des erweiterten Führerringes betraut. 
Es wurden beitimmt: zum Stellvertreter Knapp⸗ 
ſchaftsbeamter Stübel, Geſchäftsführer Magi- 
ſtratsbeamter Magiera, Kaſſenwart Gruben- 
beamter Wyczifk, Sportwart Kaufmann 
Binnek, Jugendwart Angeſtellter Gorny. 
Die Sitzung war von 85 Mitgliedern beſucht. 
gun Schluß gab der Führer die neuen Richt⸗ 
linien bekannt. 

„Tag der Heimat. Der Kampfbund für 
deutſche Kultur hat überall die Vorbereitun⸗ 
gen für den am 10. September ſtattfindenden „Tag 
der Heimat“ getroffen und erfreulichen Wider ⸗ 
ball gefunden. In den meiſten Ortſchaften des 
Landkreiſes wird dieſer Tag, der das Zuſam 
mengehörigkeitsgefühl in der Bevölke ⸗ 
rung betonen und ein Bekenntnis zur Hei- 
mat und zum neuen Staat fein ſoll, feſtlich 


drain etwa 400 Meter nördlich der Alexanderſtraße 


und 300 Meter öſtlich der Toſter Straße ein 
unges Paar erſchoſſen aufgefunden. Die 
rmittlungen über die Todesurſache ſind im 
Gange. 

* Vom Laſtkraftwagen angefahren. Auf der 
Chauſſee Oſtroppa—Gleiwitz wurde ein Schüler 
aus Oſtroppa von einem Laſtkraftwagen an- 
gefahren. Er erlitt einen Armbruch und 
wurde in das Krankenhaus gebracht. 


Hindenburg 


Die wenigſten Rundfunkteilnehmer 
in Hindenburg 


Eine in dieſen Tagen von der Reihsrundfunf- 
geſellſchaft veröffentlichte Ueberſicht über die Zahl 
der Rundfunkteilnehmer in den deutſchen Grop- 
ſtädten zeigt, daß Leipzig im Verhältnis zu 
feiner Einwohnerſchaft die meiſten Rundfunk- 
teilnehmer beſitzt, während Berlin nach Ham- 
burg erft an dritter Stelle fteht. In Leipzig ent- 
fallen nämlich im Durchſchnitt 15,5 Rundfunkteil⸗ 
nehmer auf je hundert Einwohner in Hamburg 


15 und in Berlin 14,8. Es folgen Magdeburg mit fi 


13,8, Frankfurt a. M. mit 13, Düſſeldorf mit 12,8, 
Breslau mit 12,3, Aachen mit 12,1, Dresden mit 
11,7, Hannover mit 11.6, München mit 11,2, 
Wuppertal mit 11,1, Solingen mit 10,7, Bielefeld 
mit 10,5 und Karlsruhe mit 10,4 ujm. Am ge- 
ringſten ift der Durchſchnitt in Hinden- 
burg mit 48, in Ludwigshafen mit 6 und in 
Gelſenkirchen und Oberbauſen mit je 5,7. 


FE 
* 23⸗Jahr⸗Feier des Sport⸗Clubs „Preußen“. 
Anläßlich des Djährigen Beſtehens des Eich: 


Die 
bensmacht werden, bar- 


eskirchen eine 
geſchloſſene Einheit, und der Geiſt des felbit- 
verſtändlichen Opfers hält wieder ſeinen Einzug. 

Der Redner kam zum Schluß in temperament- 
voller Weiſe auf das Konkordat, auf öſterreichi⸗ 
ſche Verhältniſſe, auf Marxismus, Judentum und 
Volk formt ſich 
zuſammen aus Geiſt und Blut, Volk iſt eine 
Geſchloſſenheit von Brüdern, die ſich in „keiner 


ſprach 


außerordentliche 


Aus aller Welt 


Die „Oceania“, das unverbrennbare Schiff 


Mailand. In dieſen Tagen ift in Italien ein 
der „Oceania“ vom 
elaufen und hat ihre Probefahrt im öſt⸗ 
ittelmeer angetreten. Dieſes Schiff, das 


mit allen Sicherheiten der gegenwärtigen Technik 


und Wiſſenſchaft ausgeſtattet, insbeſondere wurde 
alles Menſchenmögliche 


verſucht, um jedwede 
euersgefahr zu unterdrücken. Wio wurden 
in den Kabinen, 
Geſellſchaftsräumen aus Metall hergeſtellt und 
gewöhnliches Holz überhaupt nicht 
permendet, Lack oder Politur, wie man fie 
bisher es wurde gänzlich ausgeſchaltet, da die 
leichte Brennbarkeit dieſes alkoholhaltigen Streich⸗ 


mittels oft genug Nahrung für die vorkriechenden 
Feuerſchlangen gegeben hat. Man hat den Ver⸗ 
ſuch mit einem neuen 
macht, das die gleiche äußere Wirkung wie Lack 
erzielt, in 24 Stunden ſteinhart wird und völlig 
unverbrennbar iſt. t 
hat man auf die elektriſchen Lichtleitungen ge⸗ 
legt. 
Be zwar durch Gummi, Blei und imprägniertes 

olz. 
können von der Kommandobrücke aus elektriſch ge- 
ſchloſſen werden. T 
alle anderen Räume, in denen irgendwie 
feuergefährliche Tätigkeit ausgeübt wird, 
einen Hebeldruck auf der Kommandobrücke herme⸗ 


dere Wien E ge⸗ 


Ein beſonderes Augenmerk 
Sämtliche Drähte find dreifach iſoliert, 
Die Feuertüren im Inneren des Schiffes 


Ebenſo ſind die Küchen und 
eine 
durch 


tiſch und feuerſicher abzuſchließen. 

Durch das ganze Schiff geht eine Waſſer⸗ 
leitung, die im Augenblick der Gefahr jeden 
Raum automatiſch unter Wa ſer ſetzt und jedes 
Feuer im Keime erſtickt. Is zweites Hilfs- 
mittel wurde noch ein neuer Feuerlöſchgasapparat 
eingebaut, der ebenfalls von der Kommandobrücke 
bedient werden kann, und in allen Teilen des 
Dampfers in Tätigkeit tritt. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die Konſtruktion des Schiffes ſelbſt 
nach den neueſten Exrungenſchaften der Technik 
entworfen iſt. Die Schutzvorrichtungen gewähr⸗ 
leiſten den höchſten Grad von Stabilität und 
Schwimmkraft auch unter den ſchwerſten Bedin- 
gungen. Die italieniſchen Ingenieure behaup- 
ten, daß auch das wütendſte Unwetter auf hoher 
See der „Oceania“ nichts anhaben könne. Die 
„Oceania“ wird noch drei Schweſternſchiffe er⸗ 
halten, die „Neptunia“, „Saturnia“ und „Vik⸗ 
toria“. 


Todessturz von der Lokomotive 


Darmftadt. Auf der Bahnſtrecke Naun- 
heim — Kelſterbach, an der Blockſtelle 
Mönchshof, wurde in der Nacht der 43jährige 
Lokomotivheizer Michael Breckner aus Main 
in ſchwerverletztem Zuſtande aufgefunden. Au 
dem Transport nach Frankfurt ii er geſtor ⸗ 
ben. Breckner fuhr als Heizer mit dem Lofn- 
motipführer 9 aus Mainz auf der Loko 
motive des fahrplanmäßigen Perſanenzuges. 
Bei der Einfahrt des Zuges in Raunheim rief 
Hißnauer dem Bahnmeiſter zu, daß ſein Heizer 
guf unerklärliche e von der Lokomotive ber. 
ſchwunden fei. Da das Verhältnis zwiſchen dem 
Toten und ſeinem N kein gutes ge⸗ 
weſen ſein ſoll, wurde der Verdacht geäußert, daß 
der Lokomotivführer an dem Tode des Heizers 
nicht unſchuldig fei. Hißnauer wurde feſtge⸗ 
nommen. 


Die Abfahrt des Paſſagierdampfers „Waſhing⸗ 
ton“ aus New Pork wurde heute dadurch ver- 
zögert, daß Norman Davis noch eine Anzahl 
vertraulicher Botſchaften des Prä- 
fibenten Rooſevelt abwarten mußte, die 
den europäiſchen Regierungschefs übergeben wer ⸗ 
den ſollen. 


In der Nähe der Laubenkolonie „Uns ge⸗ 
nügts“ in Nowawes hatten Kommuniſten in 
einer Tiefe von zwei Metern ein großes Waffen- 
lager angelegt, das jetzt mit Hilfe der SA. aufs 
gefunden und beſchlagnahmt wurde. 


Clubs „Preußen“ wird am Sonntag, 3. Septem- 
ber, in beſcheidenem Rahmen eine Feier veranſtal⸗ 
tet, der auch ein reichhaltiges Sportprogramm 
nach außen hin Ausdruck verleiht. Sonnabend, 
2. September, findet auf der großen Sportplatz⸗ 
Anlage der „Preußen“ im Steinhoffpark um 
4,30 Uhr ein Fuß ballſpiel der Alten Her- 
renmannſchaften von „Beuthen 09“ und „Preußen“ 
ſtatt, daran anſchließend um 5,30 Uhr ein 
Freundſchaftstreffen der Alten Ger- 
von Heinitzgrube und Königin ⸗Luiſe⸗ 
Abends 8 Uhr findet ein Kommers 
ſtatt zu Ehren der alten Herren. Den Höhepunkt 
des Sonntogs bildet die erſte diesjährige Begeg 
nung der beiden alten Rivalen „Vorwärts-Raſen⸗ 
ſport“ Gleiwitz und „Preußen“. In den Vors 
mittagsſtunden des Sonntag ſteigen ab 9 Uhr 
Jugendspiele, während nachmittags ab 1 Uhr die 
unteren Mannſchaften ihre Spiele austragen. 
Die Feier wird am Abend durch einen Feſt⸗ 
kommers im ſtädtiſchen Gemeindereſtaurant im 
Stadtteil Zaborze beſchloſſen. t 
* Altersjubilar. Der Invalide Donatus 
Daniſch der im Altersheim des hieſigen Ramil- 
lianer-Kloſter untergebracht ift, kann am 10. Sep- 
tember in voller geiſtiger und körperlicher Friche 
feinen 84 Geburtstag feiern. 12 


Eine wirkſame Schaufenſterdekoration in den befann« 
ten Kübler-Erzeugnifien zeigt 1 eines der 
Schaufenſter der Firma N für Wollwaren Inh. 

riedrich Freund, Beuthen OS., Ring 6 und Kaiſer⸗ 

ranz⸗Joſeph⸗Platz 12. Kübler⸗Kleidung zeichnet ſich feit 
ahrzehnten aus durch ihren immer flotten Sitz, ihre 
1 t altbarkeit, ihre geſundheitlichen Vore 
züge und ihre Preiswürdigkeit. an kann wirklich 
agen: Wer einmal Kübler⸗Kleidung getragen hat, der 
bleibt dabei. (Siehe Anzeige.) 
n gen Hans Schadewaldt. 

erantwortlich für Politik u. Unterhaltung: Dr. Joa uko 
für das Feuilleton: Hans Schadewaldt: i ae 
Lokales und Provinz: Gerhard Fließ; für Sport und Handel: 
Fosta ee ſämtlich in Beuthen OS. 

erliner riftleitung: Dr. G. la 

Berlin W. 50, Geisberger Straße 2,5 Pe 068. y 
Verantwortlich für die Anzeigen: Geſchäftsführer P. Fr. Scharfe 

Drud und Verlag: 
Berlagsanftalt Kir ſch & Müller G. m. b. G., Beuthen DE. 


Für un verlangte Beiträge keine Haftung 


f 
Ä 
$ 
f 
J 


* 


Amtswaltertagung 
des ſchleſiſchen Gaſtwirtsgewerbes 


Breslau, 31. Auguſt. 


Zur erſten Amtswaltertagung und 
einer großen Kundgebung für das ſchleſiſche 
Gaſtſtöttengewerbe traten in Breslau 
über 1500 Vertreter des im Gau Schleſien des 
Reichseinheitsverbandes zuſammengeſchloſſenen 
Gojtitätten- und Fremdenverkehrsgewerbes zu⸗ 
ſammen. Der Gauführer, Stadtrat Klemm, 
Breslau, machte dabei auf den Kampf gegen den 
Winkelausſchank aufmerkſam, der beſon⸗ 
ders noch in Oberſchleſien blühe. Weiter 
kündigte er Mindeſtpreiſe für das ſchleſiſche Frem- 

rkehrsgewerbe an, beſonders für die ſchleſi⸗ 
ſchen Bäder, Kurorte und Gebirge. 

Der Präſident des Reichseinheitsverbandes, 
Goerke, Berlin, ſetzte auseinander, warum der 
Reichseinheitsverband errichtet wurde. Es fei 
darauf angekommen, dem wichtigen Berufsſtande 
mit über 250 000 Betrieben und über 7 Milliar- 
den Umſatz und einem Heer von Angeſtellten 
Anerkennung zu verſchaffen, was bisher trotz der 
beſtehenden 7000 Gaſtwirtsvereine nicht möglich 
war. Die bisherige Ueberſetzung des Gaſtſtätten⸗ 
gewerbes mit 30 Prozent müſſe verſchwinden, 
weshalb überall Konzeſſionskommiſſionen einge⸗ 
richtet worden ſind. Im Verhältnis zu den 


erhalten. Wenn auch in der Frage der Beſeitigung 
der Getränkeſteuer noch nichts Grund- 
legendes erreicht ſei, ſo habe man aber doch bereits 
die ſchriftliche Zuſicherung des Staatsſekretärs 
Reinhardt, daß die Steuer in abſehbarer 
Zeit fallen werde. 


11000 Feldmäuſe von Kindern 
° erſchlagen 


Kreuzburg, 31. Auguſt. 

In einigen Gegenden des Kreiſes Kreuzburg 
machte ſich eine ſeit vielen Jahren nicht beobach⸗ 
tete Meuſeplage bemerkbar. Auf den Feld⸗ 
wegen und auf den Chauſſeen laufen die Mäuſe 
herum wie die Maikäfer. Mit dem Rade kann 
man ſie ohne große Geſchicklichkeit überfahren. 
Kürzlich wurde ein großer Schlag Kleeſtoppeln 
des Ritterguts Kochelsdorf mit dem Dampfpflug 
umgeackert. Hierbei wurden durch Schulkinder 
in anderthalb Tagen über 11000 Feldmäuſe tot- 
geſchlagen. 


Beim Gewehrreinigen 
tödlich verunglückt 


Kreuzburg, 31. Auguſt. 


ins Herz. Die Flinte war geladen und nicht 
geſichert. Der Tod des ſehr geachteten Man⸗ 
nes ijt um fo tragiſcher, als Trompka am Sonn- 
tag Hochzeit haben ſollte. 


Acht Perſonen wegen 
Rauſchgifthandels verhaftet 


Kattowitz, 31. Auguſt. 

In Kattowitz und Umgegend wurden wegen un⸗ 
erlaubten Rauſchgifthandels 8 Perſonen verhaftet. 
Unter den Verhafteten befinden ſich Angeſtellte des 
Hüttenlazaretts in Friedenshütte, die 
Morphium und Kokain entwendeten und 
ſich außerdem durch Fälſchung von Rezep⸗ 
ten Rauſchgifte verſchafft hatten. Bei der Durch⸗ 
führung von Hausſuchungen wurden große 
Mengen Kokain und Morphium gefunden. 


Deutſcher Abend in Kattowitz 


Kattowitz, 31. Auguſt. 
Seit längerer Zeit finden alle Montage für die 
Mitglieder des Deutſchen Volksbundes im 
„Reitzenſteinſaale“ Vortragsveranſtaltungen ſtatt. 
Der Zweck dieſer Abende iſt, die praktiſche Durch⸗ 


Gymnaſiallehrer Lothar Schwierholz hielt 
einen mit großem Beifall aufgenommenen Lichte 
bildervortrag „Deutſche Städte und 
deutſche Landſchaften“. An Hand zahl- 
reicher Lichtbilder erlebten die Zuhörer eine ein» 
drucksvolle geiſtige Wanderung durch die deutſchen 
Gaue. Eine Ausſprache und einige allgemein ge⸗ 
ſungene Volkslieder füllten den Reſt des Abends 
aus. 


Staatliche Prüfung für Privatmuſiklehrer 


Am 6. November und den folgenden Tagen 
wird in Oppeln eine ſtaatliche Prüfung für 
Privatmuſiklehrerlinnen) gemäß der Ordnung für 
die Privatmuſiklehrerprüfung vom 2. Mai 1925 
ſtattfinden. Meldungen hierzu find ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 10. Oktober unter Beifügung 
der in § 3 und 4 der Prüfungsordnung bezeichne⸗ 
ten Zeugniſſe und Nachweiſe an das Oberpräſi⸗ 
dium der Provinz Oberſchleſien (Abtlg. für höhe⸗ 
res Schulweſen) in Oppeln einzureichen. Die 
Prüfungsordnung iſt im Buchhandel käuflich 
(Weidmannſche Taſchenausgaben, Heft 24); fie 
kann auch beim Oberpräſidium (Abtlg. für höh. 
Schulweſen] eingeſehen werden. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen 
Freitag: Abendgottesdienſt 18,30 Uhr. 


Brauereien müſſe die Schleuderkonkurrenz be-] Der Bäckermeiſter Trompka wollte heute führung des Gedankens der „Deutſchen 
itigt werden. Durch die Gütekommiſ⸗ ; i olksgemeinſchaft“. Am letzten Montag 
1 ſei es gelungen, eine Ueberbelaſtun nachmittag auf die Jagd gehen. Als er am Bor. 


bon fait 10 Millionen Mark zu beſeitigen und mittag das Jagdgewehr 


me konnte der Verſammlungsſaal die zahlreich er⸗ 830, Barqmizwog Feier 
reinigte. ging ſchienenen Anwefenden kaum faſſen. 


Sonnabend: Morgengottesdienſt 9, Abendgottesdienſt 

in der großen Synagoge 10, 
2 Mincha in der kleinen Synagoge 15,30, Sabbatausgang 

Geſchäfts⸗ 19,06. Sonntag: Morgengottesdienft 7, Abendgottes⸗ 


über 7000 Betrieben die Exiſtenzmöglichkeit zu l plötzlich ein Schuß los und traf ihn mitten führer Walden begrüßte die Verſammlung. dienſt 18,20. In der Woche: morgens 6,30, abends 18,20. 


Adreßbuch 


der Sroßftndt Beuthen 0s 


und der angrenzenden Landgemeinden 


1934 


1) Bestellen Sie sofort das Adreßbuch 
zum ermäßigten Preise von 6.50 RM. 


‚statt 8.00 RM. 


2) Sorgen Sie sofort für eine einpräg- 
same Reklame im Adreßbuch — es lohnt 
sich für Ihr Unternehmen! 


Hier abtrennen 


An das Adreßbuch der Großstadt Beuthen OS. 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 
Beuthen OS. 


Industriestraße 2 


. Exemplar. Adreßbuch 1934 


zum Vorbestellpreise von RM 6,50. Senden Sie bitte Ihren Vertreter 
zwecks unverbindlicher Besprechung einer Adreßbuch-Reklame. 


— e a aa 


Straße 


Stellen⸗Angebote 


Vertrauensperson 
geſucht 


Bäckereigrundstück 


0 
Letten In der 
ſich ein neuzeitlicher Ba 
Angebote mit Preisangabe an die 
Kreisipartafle zu Roſenberg OS. erbeten 1 Berlin W 


Kolonialwaren-Großhandlung 


sucht für sofort einen 


LEHRLING 


Sohn achtbarer Eltern, mit gutem Schulzeugnis, 
Angebote unter B. 4598 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung Beuthen OS. 


beförd. unt. S. H. 972 
— Anzei g e 


gen AG, E 
. Verkäufe 


Sehr guter, echter 
Perserteppich 


2 
nsird AA 


Adıtung! 


= om Villengrundltüd, 


in Beuthen OS,moderne Wohnungen 
mit Garten, neuzeitlichem Komfort, 
absolut rentable Kapitalsanlage. 
vorzügliche Lage in bester Gegend, 
ist günstig zu verkaufen. Eilangeb, 
unter Z. z. 927 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen 08. 


bill. zu verkauf. Anfr. 
unter Gl. 7089 an die 
Gſchſt. d. Ztg. Gleiwitz. 


Ein elegantes, guterh. 


Herrenzimmer 


Umftände halber billig 
zu verkaufen. Angeb. 
unter B. 4592 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


überall 


benutzt 7 


| ATA putzt und reinigt alles 


r 


* 
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SPORT-BEILAGE 


Schon Hochbetrieb beim Tennis-Turnier 


Frl. Volkmer große Klaſſe 


Intereſſante Nachnennungen aus dem Reiche und Polen 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 31. Auguſt. 

Zu dem großen Allgemeinen Tennisturnier, 
das heute bei Blau⸗Gelb und auf den Plätzen am 
Stadtpark ſeinen Anfang genommen hat, ſin 
geſtern noch einige erſtklaſſige Spieler nach⸗ 
gemeldet worden. Bei den Herren ſpielen der 
vorzügl. Nürnberger Rot⸗Weiße Goepfert, der 
ſchon große Erfolge zu verzeichnen hatte, und der 
Polniſche Juniorenmeiſter Bratek, Poſen. 
Bratek ſteht ſchon jetzt auf der polniſchen 
Rangliſte und iſt einer der hoffnungsvollſten 
Nachwuchsſpieler Polens. 

Deshalb mußten in den einzelnen Konkurren⸗ 
zen einige maßgebende Aenderungen vorgenom- 
men werden. Bei den Herren (Klaſſe A) ſteht 
nun Goepfert, Berlin, als größter Favorit 
im zweiten Viertel. Im letzten Viertel iſt Bra⸗ 
tek ſtarker Gegner des Schleſiſchen Meiſters 
Bräuer, Breslau, geworden. Im Herren- 
Doppel (Klaffe A) find endgültig Bräuer / 
Klaus Wieczorek und Dr Förſter / Bra- 
tek zuſammengeſetzt worden. Kaj Lund hat 
einen ſehr ſtarken Partner in Goepfert gefunden, 
ſo daß ihm das Herren⸗Doppel nicht zu nehmen 
ſein wird. Als letzte Aenderung iſt im Damen⸗ 
Doppel die Paarung Frl. Käppel / Frl. von 
Ende ⸗Pflügner zu melden, die ebenfalls 
dieſe Konkurrenz beherrſchen ſollten. 


Die erſten Kämpfe 


Bei ſchönem Wetter nahmen die erſten Kämpfe 
ihren Anfang. Bei den Herren (Klaſſe A) ſetzte 
ſich Bartonek Er sr gegen Ronge 
nach einem ſchönen Dreiſatzkampf durch. 6:2, 1:6, 
6:1 lautet das Ergebnis. Auch gegen Frank, Hin⸗ 
denburg, rückte Bartonek mit 6:8, 6:3 eine Runde 
weiter vor und ſteht nun unter den „letzten acht“, 
wo er auf Kaj Lund treffen wird. Dr Dp- 
perskalſki gewann ſein erſtes Spiel gegen 
Hoffmann glatt 6:0, 6:3. Im nächſten gegen 
K. Wieczorek ſpielte Dr. Opperskalſki zwar 
in beſter Form, gewann auch einen Satz mit 9:7, 
ſcheiterte aber zum Schluß an der großen Sider- 

eit ſeines Gegners und verlor 6:3 den dritten 

ab. Bei den Damen (Klaſſe N zeigte Frl. 
Volkmer eine fabelhafte Form. ie ſchlug in 
ihrem erſten Spiel Frl. Stache, Leobſchütz, glatt 
6:0, 6:1 und kam dann gegen Frl. Müller, Neiße. 


Frei von jedem taktiſchen Schema variierte Frl. nationalen Arbeit zufällt. 


Deutſchland gegen Dänemark 
Zum Davispokal⸗Kampf in Leipzig 


Auf dem Umwege über den neu geſchaffenen 
Ausſcheidungs wettbewerb muß ſi 
Deutſchland die Teilnahmeberechtigung an den 
Davispokal⸗Kämpfen des Jahres 1934 erwerben. 
Unſeren erſten Gegner in der Ausſcheidung, Jr- 
land, haben wir glatt geſchlagen, und ebenſo wenig 
Schwierigkeiten dürften unſere Spieler jetzt gegen 
Dänemark haben, gegen deſſen Abgeſandte ſie 
vom Freitag bis Sonntag, 1. bis 3. September, 
in Leipzig anzutreten haben. Um ganz ſicher zu 
gehen, dürfte der deutſche Mannſchaftsführer 
nicht nur zu den beiden erſten Einzelſpielen, jon- 
dern auch zum Doppel G. von Cramm und 
E. Nourney antreten laſſen. Erſt wenn die 
drei notwendigen Gewinnpunkte gemacht ſind, 
kann man unter Verzicht auf die Punkte die bei⸗ 
den Erſatzſpieler Frenz und Denker für die 
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ch Plougman wohl 


d! Müller, die ebenfalls in guter Form ſpielte, glatt 


6:1, 6:1 verlieren mußte. 

In der B⸗Klaſſe ſetzte am Nachmittag der Be⸗ 
trieb voll ein. Teilweiſe bekam man guten Sport 
zu ſehen. In einzelnen Spielen war allerdings 
der Unterſchied in der Spielſtärke noch groß, 
was ſich auch in den Ergebniſſen auswirkte. Das 
intereſſanteſte Treffen war das einzige Herren⸗ 
Doppel von Goßler / H. Mihatſch gegen Niffka / 
Marzoll, das beim Stande von 7:5, 3:6 wegen 
Dunkelheit abgebrochen werden mußte. 


Im Damen Einzel gefiel beſonders Frl. Jo- 
ſephus, die ſich über Fr. Steudel nach beider- 
ſeitig ſehr hartnäckig durchgeführtem Kampfe mit 
7:5, 6:1 und Frl. Puchalla mit 6:2, 6:1 zwei Run⸗ 
den vorſchob. In derſelben Runde iſt auch bereits 
Frl. Platzek, die Frl. Kalnin 6:2 6:2 ausſchal⸗ 
tete. Die weiteren Ergebniſſe: Frl. Wylezol 
— Fr. Kandzora 6:3, 6:4, Frl. Knauth — Fr. 
Dreha 6:2, 6:2, Frl. Kalnin — Frl. Selck 6:4, 
6:3, Frl. Spallek — Frl. Cig 6:1, 6:1. Im 
Herren⸗Einzel ſpielten: Jurozyk — Dr. Bante 
6:3, 6:4, Joſch — Hoffmann 6:1, 6:1, P. Wie ⸗ 
zorek — G. Lichter 6:0, 6:3, Pryſok — von 
Goßler 4:6, 6:2, 6:3, Mioſga — Klaſchik 6:1, 
6:2, W. Gräbſch — Willim 6:2, 6:1, War⸗ 
was — Badura 4:6, 7:5, 6:2, Dr. Thomas — 
Kollakowſki 6:2, 8:6, Thomalla — Beingo 
8:6, 4:6, 6:1. Michallek kam ohne Spiel eine 
Runde weiter. 

„Die Spiele nehmen beute, vormittag 9 Uhr, 
ihren Fortgang. 


Bei den Herren dürfte vor allem 
Kaj Lund, 


mburg, intereſſieren, der gleich 
gegen den guten Kattowitzer Dr Förſter zu 
ſpielen hat. er Nürnberger Goepfert trifft 
auf Pinta, Beuthen, und der Schleſiſche Mei⸗ 
ſter Bräuer hat gegen Niffka, Königshütte, 
zu ſpielen. Bei den Damen wird Frl. v. Ende⸗ 
Pflügner, Berlin, ihr erſtklaſſiges Spiel 
egen Fr. Walter vorführen. Auch die Ber- 
iner Damen Frl. Käppel und Frl. Hiller 
werden in den Kampf eingreifen. Es iſt zu hof⸗ 
fen, daß bei ſolch erſtklaſſigen Kämpfen ſich viele 
Zuſchauer einſtellen werden, zumal ein Teil der 
Einnahme der Spende zur Förderung der 


\ 


beiden letzten Einzelſpiele heranziehen. Für Däne⸗ 
mark werden vorausſichtlich Ulrich und Anker 
Jacobſen die Einzelſpiele, Anker Jacobſen / 
Henrikſen das Doppel beſtreiten, während 
nur im Notfall eingeſetzt 


wird. 
Am Donnerstag wurde die Ausloſung 
vorgenommen. Danach ſpielen am Freitag: 


Frenz — Ullrich und anſchließend von Cramm 
— Jacobſen. 


Feiertage ſollen ſpielfrei bleiben 


Die Bekanntgabe neuer Beſtimmungen für 
die Durchführung von ſportlichen Veranftaltun- 
gen an hohen Feiertagen iſt in Kürze zu 
erwarten. Nach einer Mitteilung von unter- 
richteter Seite ſollen in allen deutſchen Ländern 
Bußtag, erſter Weihnachtsfeiertag, Totenſonntag 
und Karfreitag frei von großen ſport⸗ 
lichen Wettkämpfen und Spielen bleiben. 
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Wir schlagen vor: 
Volkmer Länge, Schnitt und Placierung der f 
Schläge mit erfriſchender Intelligenz und Be⸗ 
herrſchung der techniſchen Mittel, ſo daß Frl. 
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Ausbau des Beuthener Gondel: 


teiches zur Eisbahn 


Die neue Stadtverwaltung mit un ſerem Oberbürgermeiſter Schmie⸗ 
ding hat ein Herz für Sport. Die ge ſamte heimatliche Sportwelt empfindet 


dies mit dankbarer Genugtuung. Man 


weiß, wie ſchnell und energiſch Einrich⸗ 


tungen geſchaffen wurden oder vor der Vollendung ſtehen, die dem Sport dienen, 
mit welchem fürſorglichen Eifer man an zahlreiche Fragen zum Beſten der 
Volksgeſundung, des Volkswohles, der körperlichen Ertüchtigung der 


Jugend herangeht. 


Wir greifen diesmal die Arbeit an der Dit- 
87 80 des Hindenburg - Stadions þer- 
aus. 


Hier wird fleißig gebuddelt, geſchaufelt, ge- 
karrt, Loren fahren hin und her, man planiert, 
befeſtigt die Ränder und belegt ſie mit Raſen⸗ 
platten. Etwa achtzig Mann des Freiwilli⸗ 
gen Arbeitsdienſtes arbeiten da draußen 
unter feſter Führung und ſachgemäßer Leitung. 


Das neuerſtandene Sportgelände hat eine 
Größe von etwa 70 X 100 Meter. 


Gedacht ift das Ganze erſtmal als Planſch⸗ 
wieſe. Andererſeits will man dann die Anlage 
im Winter als Eisbahn benutzen. Alle Kreiſe, 
ganz beſonders das Jungvolk, werden die Neu- 
Banur dankbar begrüßen, weil ſie eben vielen 
ünſchen entgegenkommt. 

nur der Stadtverwaltung 
oberhaupt dankbar ſein. 


Im Intereſſe des Beuthener Winter- bzw. 
Eislauf⸗Sportes möchten wir ſchon heute, weil 
dafür gerade die Zeit iſt, einen ganz neuen Plan 
vorſchlagen und gleichzitig die Stadtverwaltung 
bitten, dieſes Projekt zu prüfen, um ſo mehr, als 
es mit verhältnismäßig geringen Mitteln 
zu realiſieren iſt. 


An der Oſtſeite des Freibades im 
Stadtpark, am Rande der Promenade ge⸗ 
legen, iſt der alte Gondelteich. Das Waſſer 
ift bereits abgelaſſen. Zum Teil ift feine Grund- 
fläche bereits planiert. Die Wee 

t 


Wir können auch hier 
und unſerem Stadt- 


bedarf nicht mehr allzugroßer eit. 
von etwa 70 & 40 Meter. 
Anlage durch den ſie umgebenden Baumbeſtand 
und ihre ganze Lage windgeſchützt, ſo daß 
hier ſchon ein grober Vorteil liegt. Daß auper- 
dem noch die Stadtnähe eine einſchneidende 
Rolle ſpielen würde, braucht kaum tont zu 
werden. ; 

Denken wir einmal an die Eislauf-VBer- 
anſtaltungen und das in Beuthen ſo ftief- 
mütterlich behandelte Eishockey. Wir wiſſen 
aus Erfahrung, welche große Konkurrenz hierin 
die oſtoberſchleſſſche Stadt Kattowitz mit ihrer 
Kunſteisbahn geworden iſt, wie man dort 
durch winterſportliche Großveranſtaltungen un⸗ 
erhörte Erfolge erzielte und einen unglaublichen 


Aufſchwung des Schlittſchuhſportes bis in 
die kleinſten Schulklaſſen 


erlebte. Die Projekte der Beuthener Kunſteis⸗ 
bahn ſtehen ja vorläufig noch gar nicht zur De- 
batte. Aber mit einer wenigſtens einigermaßen 
ut angelegten, günſtig gelegenen, gepflegten 

atureisbahn ließe ſich auch in unferer 
Heimatſtadt der ganze Eisſport gewaltig heben. 
Man könnte auch in Beuthen mit Großveranftal- 


Außerdem wäre die 
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Becken ſelbſt iſt tief gelagert und hat eine Größe 


tungen kommen und große Eisſportfeſte aufziehen 
und Beuthen für dieſe wundervollen Sportarten 
zu gewinnen. Eines folgt aus dem anderen. 
Man braucht zu ſolchen Veranſtaltungen auch 
a eN Zuſchauer aber wollen unterge- 
racht, und Eaa einigermaßen gut untergebracht 
werden. enn man nun an den Längsſeiten 
dieſes alten Gondelteiches, der ſich doch von allen 
Seiten ganz bequem abſperren läßt, einige © ig- 
reihen in Staffelung anbringt, ſind die 
ſchönſten Tribünen da. Ein weiterer Vorteil 
wäre die angrenzende Seite des Bades. Hier 
könnte leicht ein Zugang zu den Kabinen und 
Räumen des Bades geſchaffen werden, die durch 
kleine Veränderungen über den Winter in den 
Dienſt der Eisbahn als Umkleide oder 
Aufenthaltsräume geſtellt werden fönn- 
ten. Für die Abſperrung und die Sitzgelegen⸗ 
heiten wäre evtl. das ſpäter freiwerdende gt 
material des Hallenbades verwendbar. 
Anzubringen wäre nur eine Beleuchtungs⸗ 
anlage, die es ermöglicht, auch Eishockeyſpiele, 
Shau- und Kunſtlaufen am Abend zu veranſtal⸗ 
ten, da bekanntlich gerade die Abendſtunden vom 
Publikum am ſtärkſten beſucht werden. Eine in 
allen Teilen praktiſch ausgeführte zweckmäßige 
Eislaufgnlage wäre für Beuthen ein außerordent« 
licher Gewinn. Iſt aber gleichzeitig für dieſen 
Zweig des Winterſportes in Beuthen eine Not- 
wendig keit geworden, ſchon weil eben infolge 
Mangels jeder geeigneten Winterſportanlage in 
unſerer Heimatſtadt Eislauf und Eishockey gegen- 
über den anderen Städten Oberſchleſiens, die alle 
über gute Eisbahnen verfügen, ſtark zurückgeblie⸗ 
ben find... Dy. i e N 

Wir würden uns außerordentlich freuen, wenn 
unſere Anregungen die Stadtverwaltung und 
unſer Stadtoberhaupt veranlaſſen würden, ſie 
einer Prüfung zu unterziehen und viel. 
leicht doch noch bald das neue Werk in Angriff 
zu nehmen, um es noch dieſen Winter fertig zu 
haben. Ebenſo glauben wir verſichern zu können, 
daß die Winterſportgemeinde dieſe Neuanlage 
mit aufrichtiger Freude und aufrichtigem Dank 
begrüßen würde. 


Knöpfle trennt ſich vom FSV. 


Süddeutſchlands Fußballmeiſter, der Frank- 
furter Fußball Sportverein, ſteht 
im Begriff, ſeinen populärſten Spieler zu ver⸗ 
lieren. Der vielfache Internationale Georg 
Knöpfle, der ſeit ſeinem Weggang von der 
Sp.⸗Vg. Fürth aus der Mannſchaft des FSV. 
nicht wegzudenken war, hat ſich bei ſeinem Verein 
als aktiver Spieler abgemeldet. Knöpfle, 
der von Beruf Fußball-Lehrer ift, juht allem An- 
ſchein nach einen anderen Wirkungskreis. Wohin 
er ſich wenden wird, ſteht noch nicht feſt. 
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Nee Grenzmart frei von Nrbeitslojen Die Auslandsreſerven der Nordwolle 


[Telegrapbiſche Meldung) (Telegraphiſche Meldung! 


Berlin, 31. Auguſt. Wie der „Preußiſche Preſſedienſt der NS DAP.“ 
meldet, ijt in der Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen nun als 


letzter auch der Kreis Bo m ft von Arbeitsloſen freigemacht worden. 
Landkreiſe der Grenzmark ſind frei von Arbeitsloſen. 


Alle 
Der Stadtkreis 


Schneidemühl wird noch im Laufe dieſer Woche von Erwerbsloſen 


freigemacht. 


Herbstprogramm des Völkerbundes 


Minderheiten⸗Klagen und Danziger 
Fragen 


Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 31. Auguſt. Das Völkerbundsſekretariat 
deröffentlicht die Tagesordnung der 76. Tagung 
des Völkerbundsrates, die am 22. September in 
Senf beginnen wird. Unter den 26 Punkten be- 
findet ſich vorerſt eine große Reihe von Fragen 
rein verwaltungsmäßiger Natur, ſodann find ver- 
ſchiedene Neuernennungen und Neuzuſammen⸗ 
2 von Völkerbundskommiſſionen vorge⸗ 
ſehen. Unter anderem ſteht die Frage der 


Neuernennung des Völkerbundskommiſſars 
in Danzig 


tums rechts beauftragt. Das Gutachten dieſes 
det den des liegt jebt zur Prüfung vor, Vene 
hat ſich der Rat bereits einmal mit zwei Petitio⸗ 
nen von Angehörigen der deutſchen Minderheit 


die Angelegenheit darum auf die Herbſttagung 
verſchoben, um vorher von den Urteilen der 
polniſchen Gerichte, die fi mit den bei- 
den Angelegenheiten befallen, Kenntnis zu nepe 
men. Der Rat wird ſich auch mit zwei 


Klagen des Polenbundes in Deutſchland 


zu befaſſen haben. In einem Falle wendet ſich der 
Polenbund gegen die Aenderung des Wahlber⸗ 
fahrens durch die Reichstagswahlen, wodurch 
ſich die Polenminderheit benachteiligt glaubt. Es 


zu ſtellen, daß das Modeamt keine amt- 
liche Stelle iſt, hat das Deutſche Modeamt 
im Einvernehmen mit dem Reichs miniſterium für 
Volksaufklärung und Propaganda ſeinen Namen 


Bremen, 31. Auguſt. Am dritten Verhandlungs- 
tag im Lahufen-Prazeß wurde zunächſt Heinz 
Lahuſen Gelegenheit gegeben, noch einige Er- 
klärungen zu den geſtrigen Angaben ſeines Bru⸗ 
ders Karl nachzutragen. Der Vertreter der Dres- 
ner Bank, Katz mann, in Bremen den 
Organismus der Nordwolle als jo gut aufge” 
zogen und lebendig bezeichnet, daß die 
Nordwolle ohne beſondere Schwierigkeiten ihre 
Aufgaben, wie fie die Taqa baritelle, in 
kurzer Zeit werde löſen können. Es fei ihm un- 
erklärlich, wie deshalb Katzmann etwas ſpäter 
einen Verluſt von 200 Millionen Reichsmark 
habe errechnen können. Der Konkurs der Nord. 
wolle fei ihm aus Bilanzgründen heraus heute 
noch völlig unverſtändlich. 

Anſchließend 775 ſich der Angeklagte Karl 
Lahuſen zur Ultramare, eine holländiſche 
Tochtergeſellſchaft der Nordwolle. Zweck dieſer 
Gründuna ſei geweſen, im Falle von Behinderung 
oder offenen Feindſeligkeiten ſeitens der früheren 


Feindſtaaten die Einfuhr von Rohſtoffen für die 
Nordwolle ſicherzuſtellen, weiter aber auch dem in 
Deutſchland einſetzenden Steuerbolſchewis⸗ 

mu einen Damm entgegenzuſetzen in der Form 
er 


Bildung von ſtillen Reſerven im Auslande 


Die Ultramare habe reſtlos zur Ver fügun 
der Nordwolle geſtanden und ſei niema 
im perſönlichen ae Se Angeklagten ge 
weſen. Mit ſehr vielen Stellen der Danat- 
bank habe er ſtändig über die Nordwolle⸗Ver⸗ 
hältniſſe geſprochen. Die weitere Vernehmung er⸗ 
ſtreckte ſich auf die Sonderkonten. Im weiteren 
Verlaufe der Verhandlungen wurden anhand yor- 
liegender Briefe zwiſchen Ultramare und 
Nordwolle die einzelnen Buchungs vor ⸗ 
gänge erörtert, wobei auch vorgelegte fingierte 
Konjunkturbriefe an die Ultramare zur Spra⸗ 
kamen, die jeweils nur den Zweck verfolgten, fit 
Reſerven der Nordwolle auszulöſen. 


rr . 


Hausſuchung bei 
Deutſchnationalen in Danzig 


(Telegraphiſche Meldung) 


Danzig, 31. Auguſt. In letzter Zeit find Mit- 
teilungen an das Polizeipräſidium gelangt, aus 
denen hervorging, daß die Deutſchnationale Volks- 
partei in Danzig eine Propagandatätigkeit ent- 
faltete, um den Erfolg geſetzlicher und behördlicher 
Anordnungen zu vereiteln und zu ſchmälern. 
Dieſe poſitwen Mitteilungen wurden noch durch 
die Oppoſitionsſtellung. die der Abgeordnete Dr. 


gung der Deutſchen Chriſtlichen Bauern ver ⸗ 
eine verwendet hat. 
Hermes, der am 21. März d. J. in Unter» 


ſuchungshaft eg» war, iſt bor einigen Ta⸗ 


Das Hamburger Kommando z. b. V. hat in 


der Nacht einen wichtigen Betrieb für Herſtel 


lung und Verſand von kommuniſtiſchen Hetzſchrif⸗ 
ten ausgehoben. Sechs führende Funktionäre 
wurden feſtgenommen. 2 


Handelsnachrichten 
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47.00 — 47,20, Kattowitz 47,00 — 47,20, Posen 47,0 — 470 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25 


Steuergutschein-Notierungen 


in berſchleſien, Bienek und Koziolek, in „Das Deutſche Mode ⸗Inſtitut“ mit] gen aus der Unterſuchungshaft entlafien worden, 
befaßt, die nun wieder auf der Tagesordnung] ſofortiger Wirkung umgewandelt. Der Leiter des da Verdunkelungsgefahr und Fluchtwerdacht nicht 8 = Berlin, den 31. August 
ſtehen. In beiden Fällen hat der Völkerbunds rat Deutſchen Mode⸗Inſtitutes ist Dr. Hans Go rt. —— beſtehen. er. FF Tun 


der Kampf gegen die Arbeitslofigteit 


nommen werden. Auch bei der Einſtellung von 
ehemaligen Werksangehörigen ſind die ſozial 
und wirtſchaftlich Bedürftigſten zu be⸗ 


unterſtützten Arbeitsloſen eingeräumt wer⸗ 
den; wenn es ſich auch 5 100 nur um Ge⸗ 
legenheitsarbeiten handeln wird, fo 


vorzugen. Espen Aer der Summierung große 
2. Die Laſtenſenkung ift umſo größer, als es in TERIPOTUBBSTLDGLIOONENEN. a 
Richtlinien der niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen Wirtſchaft — Nationellere vielen ke en möglich fein wird, für meh-| © Ueberührt von dieſen Richtlinien, bie fid 


Verteilung der Arbeitsplätze — Gegen das Doppelverdienertum 
Entlaſtung der öffentlichen Fürſorge 


Die Bereinigung der niederrhei⸗ 


Wirtſchafts⸗ und Arbeitsmarkt ſind heute 


rere unterſtützte Arbeitsloſe die Unterſtüt⸗ 
zung zu ſparen, wenn einem Familienmit⸗ 
lied Arbeit und Brot wiedergegeben wird, 
a damit die Hilfsbedürftigkeit der ganzen 
Familie behoben iſt. 


3. Jede Mehrbeſchäftigung der Werke ſoll tun- 


auf die Geſamtheit der Arbeitnehmer beziehen, 

bleibt die bevorzugte Sr 
der alte n Kämpfer der Wehrverbände 
(SA., SS., St.). 

7. Bei allen Maßnahmen ie darauf Bedacht zu 
nehmen, daß während des Winters 


das Errun werden 


gehalten 


niſch-weſtfäliſchen Arbeitgeber der aljo untrennbar verbunden. Dieſe Tat. lichten icht zu einer Erhöhung der ; ewe genalte 3 
bände hat in Zuſammenarbeit mit dem Präſi⸗] ſache muß in jedem Betrieb erkannt werden. A N bie it 11 it führen, tler die bisberige an 11 E cr ni “ats: 


denten des Landesarbeitsamtes Weſtfalen Richt- 
linien über die rationellere Vertei⸗ 


ach dieſer Erkenntnis muß in jedem Betrieb 
gehandelt werden. 


Belegſchaft 
ung 


der 


Arbeitszeit die Exiſten 
eueinftell 


ſicherſtellt), fondern zur 


werdende Betriebseinſchränkungen ſollen tun⸗ 
lichſt im Wege der Arbeitsſtreckung 
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aben. Dieſe 


Sozialpelitiſche Abteilung, gefunden haben 
an die Un⸗ 


Richtlinien ſtellen einen Appell 


des Syſtems iſt geblieben. Eine allgemeine und ſo⸗ 
fortige Senkung der Laſten ſcheiterk vorläufig tro 


durchſchnittliche 40ſtündige Arbeitszeit als 


Maßſtab anerkannt werden. Die Fälle fai- 


Durch dieſe Maßnahme wird zwar keine un⸗ 
mittelbare Belebung der Wirtſchaft erzielt, da das 


` 


rnehme i durch eine ratio⸗ ; ; : d B i i = 5 
AE A p , ee A A 
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möglich entgegenzukommen. Die rationellere Ber- 
teilung der Arbeit kann auch nach den wiederhol⸗ 


liche Urſache der überhöhten Arbeitskoſigkeit. 
In dieſer Tatſache liegt ſogleich die Möglichkeit 


önlichen, wirtſchaftlichen und ſozialen Ber- 
allo it treng ſachlich zu verfahren. 


eine entſprechende Senkung der Unterſtützungs⸗ 
laſten) auch wirklich erreicht wird. Es empfiehlt 


ten Verlautbarungen der Reichs regierung nur ihre l | ſtellung d ; ute] z z 
: I = : r Ueberwindung, wenn nach folgenden Zur Feſtſtellung der Doppelverdiener ſollteſ ſich daher, entſprechende Vorſchläge vom Are 
auf organiſche Weiſe gelöſt werden, 125 a Geſichtspunkten verfahren wird: ; ſich der Unternehmer der Mitarbeit der beitsamt einzufordern; die lebte Entſcheidung 


durch unorganiſche Ma „die 
deutlich ſichtbar geworbenen Slsheranfurbelungs- 
prozeß der Wirtſchaft nur gefährden. i 

Die Richtlinien der Vereinigung der nie. 
derrheiniſch⸗weſtfäliſchen Arbeitgeberverbände 
lauten wie folgt: 


Die dauernde Uebe 


Acheitslofinte rwindung der 
rbeitslo t i 
lide Be it iſt nur durch 


eine natür- 


1. Jeder neue oder freiwerdende Arbeitsplatz 
ſoll mit einem geeigneten Unterſtüt⸗ 
À ungsempfänger beſetzt werden. (Je 
i höher die Unterſtützung, deſto größer die 
inderung der 1 . Laſt; gleichzeiti 
wird damit dem ſozial Bedürftigſten gehol- 
fen.] Nach dieſem Grundſatz iſt bisher nur 
teilweiſe verfahren. Von je drei im letzten 


Betriebs vertretungen oder von ſonſt 
beſonders vertrauenswürdigen Perſonen ſei⸗ 
nes Betriebes bedienen, um auch der ſozialen 
Seite gebührend Rechnung zu tragen. 

Die letzte Entſcheidung hat der für das 
Schickſal des Betriebes allein verantwortliche 
Unternehmer der auch in eigener Su- 
ſtändigkeit und Verantwortlichkeit die Ent⸗ 
laſſungen ausſpricht. 
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liegt auch hier beim Unternehmer. Er iſt alſo nicht 
an die Vorſchläge des Arbeitsamtes gebunden. 
Sollte aus beſonderen Gründen die Einſtellung 
ohne vorherige Fühlungnahme mit dem Arbeits- 
amt erfolgen, jo empfiehlt es fih trotzdem, dem Ar- 
beitsamt nachträglich davon Kenntnis zu ge⸗ 
ben. (Einjtellung der Untexſtützung.) 


ebung der Wirtſchaft möglich. albjahr wiedereingeſtellten Arheitsloſe À 1 
Die Belebung der Wirtſchaft wird ihrerjeits a rchfänitii nur zwei ae >. Schwarzarbeit muß völlig unter-] Bei Anwendung dieſer Richtlinien ſoll der Un. 
auch wieder perſtärkt durch den Rück⸗ ungsempfänger, in einzelnen Bezirken un bunden werden, zumal ſie häufig von ternehmer eingehend und ernſtlich prüfen, ob nicht 
gang der Arbeitsloſigkeit und die da⸗ Industrien fogar nur einer. Auf alte Be⸗ Unterſtützungsempfängern lauch ohne daß der Arbeitsplätze durch Arbeitszeitverfürzung, Aus- 
mit verbundene ſchrittweiſe Senkung der legſchaftsmitglieder ſoll im SE Arbeitgeber darum weiß), ausgeführt wird. kämmung von Doppelverdienern für unterſtützte 


Steuer. und Soz 


eſſe der Werksverbundenheit Rückſicht ge⸗ 


Auch dieſe Erwerbsmöglichkeiten müſſen den 


Arbeitsloſe freigemacht werden können. 
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Das Elektrifizierungs-Programm der Reichsbahn 


lassen, die sich auf die Elektrifizierung 
der bekannten Süd- und mitteldeutschen Strek- 
ken beziehen. Es handelt sich dabei um Ob- 
jekte von insgesamt 50 Millionen RM. Diese 
Aufträge sind in besonders hohem Maße geeig- 
net, den Arbeitsmarkt zu entlasten, 
da sie sich mit etwa 80 Prozent oder 40 Millionen 
RM. in Löhne umsetzen. Bemerkenswert ist, 
daß auch zahlreiche ungelernte Arbei 
ter auf den örtlichen Bezirken bei dem Einbau 
verwendet werden können. Etwa 35 bis 38 Pro- 
zent des gesamten Betrages, also 


17 bis 19 Millionen RM., entfallen auf die 
Elektro-Industrie, 


die dadurch einen nicht geringen Auftrieb er- 
hält. Der Auftrag gliedert sich in folgende, 
Gruppen: 

Die eigentliche Fahrleitung stellt einen Wert 
von rund 5 Millionen RM. dar, wobei jedoch die 
Masten nicht mitgerechnet sind. Diese Fahr- 
leitung ist allein an die drei Firmen Siemens, 
AEG. und Brown, Boveri & Co. vergeben wor- 
den, Die AEG. erhält den ersten Abschnitt der 
Strecke Augsburg-Nürnberg sowie die Strecke 
Magdeburg—Köthen—Halle; Siemens den ande- 
ren Abschnitt Augsburg—Nürnberg sowie die 
Höllental-Bahn (Schwarzwald) zugewiesen. 
Brown, Boveri & Co. drei kleinere Strecken. Wei- 
tere Leitungsaufträge werden in 8 bis 14 Tagen 
vergeben, und zwar im Werte von mehr als 


Wie wir hören, hat die Reichsbahn jetzt 
den größten Teil der Aufträge 
1 Million RM. Dabei dürften auch zahlreiche 


kleinere Elektrofirmen Berücksichti- 
gung finden. 
Einen Millionen-Auftrag erhält auch die 


Er verteilt sich auf nicht 
weniger als 17 Fabriken. Die Fernmeldekabel 
wurden bereits vor 2 Monaten bestellt, die 
Bahnhofskabel werden erst jetzt vergeben. Einen 
erheblichen Teil des gesamten Objektes machen 
die Bestellungen an Elektrofahrzeugen 


Kabelindustrie, 


aus. Sie haben einen Wert von 16 bis 18 Mil-] f. 


lionen RM. Es handelt sich dabei um 30 elek- 
trische Lokomotiven und etwa 25 Trieb- 
wagen. Mehr als die Hälfte dieser Auftrags- 
summe kommt der Elektroindustrie zugute, da 
die elektrische Ausrüstung kostspieliger ist als 
der mechanische Teil der Maschine. Immerhin 
wurde auch der Lokomotivbau mit eini- 
gen Millionen beteiligt. 

Eine große Rolle spielen auch die Aufträge 
an die Eisenindustrie, an denen 40 bis 
50 Firmen beteiligt sind, Es handelt sich hier 
im wesentlichen um eiserne Masten im 
Gesamtgewicht von 6000 t. Diese Bestellungen 
gehen nach und nach mit dem Fortschreiten der 
Arbeiten hinaus. Bisher sind 1600 t vergeben 
worden. Weiter sind an den Aufträgen die 
Porzellanindustrie (Isolatoren), die Ze- 
mentindustrie (Betonierung der Masten), 
die Sienalindustrie usw. beteiligt, Im 
Gegensatz zu süddeutschen Meldungen ist dar- 
auf hinzuweisen, daß Kredite der Lieferfirmen 
zwecks Finanzierung nicht benötigt werden. 
Die Elektrifizierung wird aus Mitteln der Reichs- 
bahn mit Hilfe von Zuschüssen Bayerns und 
Württembergs sowie der Oeffa vorgenommen. 


RETTEN TE ENTER TER NETTER TEN T E A S 


Welche Ersatzbeschaffungen 
sind steuerfrei? 


Auskunft durch die Finanzämter 


Berlin, 31. August. Trotz der amtlichen Er- 
läuterungen zum Gesetz über Steuerfrei- 
heit für Ersatzbeschaffungen und 
der dort gegebenen Beispiele bestehen im 
Einzelfalle noch Zweifel, wann die Voraus- 
setzungen des Gesetzes gegeben sind. Damit 
aber solche Zweifel, soweit möglich, beseitigt 
werden, bevor der Steuerpflichtige sich zur, Er- 
satzbeschaffung entschließt, hat der Reichs- 
finanzminister angeordnet, daß die Steuerpflich- 
tigen ihr Finanzamt um Auskunft darüber 
bitten können, ob ihnen die Steuervergünsti- 
ung zusteht, Sie haben dabei dem Finanzamt 
ie Angaben zu machen, deren es zur Prüfung 
der Frage bedarf. Dazu gehört insbesondere 
erstens Beschreibung des neuen und des 
alten Gegenstandes, zweitens Mitteilung über 
den Zeitpunkt der Anschaffung oder 
Herstellung des alten Gegenstandes und dar- 
über, was mit dem alten Gegenstand geschieht, 
drittens Mitteilung über den Zeitpunkt der 
Ersatzbeschaffung, viertens Mitteilung 
über die Maßnahmen, die sicherstellen, daß die 
Verwendung des neuen Gegenstandes nicht zu 
einer Minderbeschäftigung des Ar- 
beitnehmers im Betriebe des Steuerpflich- 
tigen führt. Das Finanzamt hat diese Angaben 
zu prüfen und den Antragstellern mitzuteilen, 
ob es glaubt, dem Steuerausschuß vorschlagen 
zu können, die Steuervergünstigung zu gewäh- 
ren. Jede Auskunft des Finanzamtes soll aber 
den Hinweis darauf enthalten, daß eine endgül- 
tige Entscheidung erst im Veranlagungsver- 
fahren getroffen wird. 


Der Butterkonsum im Zeichen des Ultimos 


Es liegt in der Natur der Sache, daß in der 
Lebensführung der einzelnen Familien der Ultimo 
eine ganz besondere Rolle spielt. Diesmal macht 
sich sein Herannahen umso stärker bemerkbar, 
als die Ferien unmittelbar hinter uns liegen, die 
einen großen Teil der geldlichen Mittel ver- 
schlungen haben. Der Butterkonsum er- 
fuhr unter diesen Umständen in den großen Ver- 
brauchszentren eine merkliche Verengung. 
Wenn trotzdem die Preise sich einigermaßen 
stabil hielten, so liegt das daran, daß auch 
die Zufuhren verhältnismäßig klein bleiben. Die 
Landwirtschaft benötigt erhebliche Men- 
gen zur Beköstigung der in ihr tätigen Arbei- 
terschaft, und das anhaltend warme Wetter ist 
dem Verzehr von frischer Milch recht 
günstig, Auch das Ausland meldet eine 
leicht nachgebende Tendenz für die Butter ver- 
schiedener Qualitäten; insbesondere ließ Däne- 
mark eine kleine Ermäßigung seiner Forderun- 
gen eintreten. Nur die Randstaaten zeigen kein 
Entgegenkommen. (wd.) 


Der Reichstinanzminister 
über die Leipziger Herbstmesse 


Der Rlieichsfinanzminister Graf Schwerin 
von Krosigk äußerte sich nach seinem heu- 
tigen Besuch der Leipziger Herbstmesse wie 
folgt: 

„Die Leipziger Herbstmesse verdient in ihrem 
großartigen Aufbau und ihrer vorzüglichen Or- 
ganisation uneingeschränkte Bewunderung, 
Auf ihr ergibt sich, mit welchem Erfolg sich 
die deutsche Industrie in allen Kreisen auf 
den veränderten Bedarf des Binnenmarktes, da- 
neben aber auch auf die Möglichkeit, doch noch 


Berliner Börse 


Zurückhaltend 


Berlin, 31. August. Das Publikum ist in die 
frühere Zurückhaltung verfallen und hält mit 
Orders zurück, zumal die schwache Haltung der 
IG. Farbenaktien, die angeblich durch russische 
Verkäufe zur Finanzierung laufender Verpflich- 
tungen hervorgerufen wird, verstimmend wirkte. 
Die Kurse bröckelten bei Eröffnung überwie- 
gend im Ausmaße von % bis 1 Prozent ab. Dar- 
über hinaus büßten die in den letzten Tagen 
recht. festen Bubiag 1% Prozent, Salzdetfurth 
2% Prozent, Siemens 2% Prozent und Feld- 
mühle 2% Prozent ein. Die Farbenaktien 
verloren erneut 1% Prozent, da dem an sich 
nicht übermäßigen Angebot keine Nachfrage 
gegenüberstand. Allerdings waren auch an eini- 
gen Märkten Kursbesserungen festzustellen, 80 
z. B. bei Deutsche Eisenhandel plus 2% Pro- 
zent, Deutsche Kabel mit plus 2% Prozent, 
Conti-Gummi mit plus 1% Prozent und Wester- 
egeln mit plus 2 Prozent. Die in der letzten 

Zeit ziemlich fest veranlagten Hamburg- 
Süd erschienen, ohne daß eine Anfangsnotiz 
zustande kam, mit Minus-Minus-Zeichen, Im 
Gegensatz zu den Aktienmärkten ist man. bei 
den festverzinslichen Werten weiter freundlich 
Ken wobei das Interesse für Stadt- und 
taatsanleihe weiter anzuhalten scheint. Aber 
auch Altbesitz vermochten gegen gestern er- 
neut % Prozent. Reichsschuldbuchforderungen 
in den späten Fälligkeiten etwa % Prozent zu 
gewinnen. Lediglich Neubesitzanleihe eröffneten 
15 Pfennig schwächer and verloren später wei- 
ter 5 Pfennig. Von Auslandsrenten waren 
die Ungarn zum Teil gut erholt, sonst kamen 
Umsätze kaum zustande, Vereinigte Stahlobli- 
gationen gaben um % Prozent, Krupp um % Pro- 
zent nach. Auch Schutzgebietsanleihen lagen 
um 10 Pfennig gedrückt. 


Engagements erblickte. Am Geldmarkt trat 


Im Verlaufe konnten sich bei allerdings wei- 
ter kleinstem Geschäft überwiegend Kurs- 
besserungen durchsetzen, da das Publikum 
in dem ermäßigten Niveau einen Anreiz für 


im Zusammenhang mit dem heutigen Ultimo eine 
weitere Nee T auf etwa 5 Prozent für 
Tagesgeld ein, r Kassamarkt zeigte 
eine recht uneinheitliche Veranlagung. Am 
variablen Effektenmarkt schloß die Börse nach 
den im Verlauf eingetretenen Abschwächungen 
behauptet. Infolge der Geschäftslosigkeit kamen 
bei der überwiegenden Mehrzahl der Papiere 
Schlußnotierungen überhaupt nicht zustande, 


Frankfurter Spätbörse 


Schwächer 

Frankfurt a. M., 31. August. Aku 31, AEG. 
19%, IG. Farben 119,5, Lahmeyer 115%, Rütgers- 
werke 50%, Schuckert 93%, Siemens und Halske 
144, Reichsbahn Vorzug 9%, Hapag 12%, 
Lloyd 12%, Ablösung neu 9%, Ablösung alt 79, 
Reichsbank 148, Buderus 165%, Klöckner 54, 
Stahlverein 34. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 
Breslau, 31. August. Die Tendenz für beide 
Brotgetreidearten war an der heutigen Börse 


unverändert stetig. Erzielbare Preise für Wei-] 


zen und Roggen waren die gleichen wie am 
Vortage. Aus Berlin lagen keine besonderen 
Anregungen vor. Gerste erzielte bei stetiger 
Tendenz unveränderte Preise. Auch am Rauh- 
gerstenmarkt sind keine nennenswerten Verände- 
rungen eingetreten. Kraftfuttermittel sind stetig, 
einzelne Artikel dürften eher eine kleine Preis- 
erhöhung erfahren haben. Roggen- und Weizen- 
kleie liegen unverändert. Am Rauhfuttermarkt 
war Heu weiter gefragt, Stroh ruhig. 


Deutschland im Außenhandel Chiles 


Geschäftsbelebung in Sicht — Peso-Hausse 


lionen Pesos für 1982, auf 88,7 Millionen Pesos 
für das erste Halbjahr 1933 zurückgegangen ist 


Dieser Tage meldete „Daily Expreß“, daß der 
Peso Chiles sich seit einigen Wochen durch 
eine beachtenswerte Festigkeit aus- 
zeichnet. An der schwarzen Börse wurde vor 
einiger Zeit der Peso Chiles mit 40 zum eng- 
lischen Pfund-Sterling gehandelt, während man 
egenwärtig nur noch 122 Pesos für das eng- 
lische Pfund-Sterling aufzubringen hat. An der 
Berliner Börse wird für die chilenische 
Währung kein offizieller Kurs festgesetzt, so 
daß man auf diese Londoner Nachricht angewie- 
sen ist, denn offiziell ist auch in London der 
Kurs des Peso Chiles gestrichen, Inzwischen 
klingt die Nachricht sehr wahrscheinlich, und an 
der Zuverlässigkeit des Londoner Blattes ist 
kaum zu zweifeln. 

Die Peso-Hausse wird mit den gebesser- 
ten Preis- wnd Ausfuhraussichten 
der wichtigsten Stapelprodukte Chiles: Kupfer, 
Wolle, Chemikalien und Getreide, begründet und 
mit der Stabilität der Regierung des Landes, 
Schwache Anzeichen einer Exportbelebung 
Chiles liegen auch bereits vor. Im ersten 
Halbjahr 1983 hob sich der Wert der Ausfuhr 
Chiles auf 211,1 Millionen Pesos, wobei zu be- 
achten ist, daß gerade die letzten Monate für 
die Ausfuhrzunahme verantwortlich waren. Im 
ganzen Jahre 1932 wurden nur für 350,3 Millio- 
nen Pesos ausgeführt, verglichen mit 824,7 Mil- 
lionen Pesos für 1931,. 1328 Millionen Pesos für 
1930 und 2282,8 Millionen Pesos für 199. In 
Anbetracht der waltigen Preis- und Ausfuhrver- 
luste Chiles seit 1929 erscheint es verständlich, 
daß die Einfuhr des Landes von 1566,4 Millionen 
Pesos für 1929, auf 1400 Millionen Pesos für 1930, 
auf 705,9 Millionen Pesos für 1931 auf 3138 Mil- 


Sollte die Ausfuhr- und Währungsbesserung 
Chiles von Dauer sein, was wesentlich von der 
weiteren Gestaltung der Weltwirtschaft und 
ihrer Konjunktur abhängt, so dürfte Chile seine 
Textil-, Eisen- und Stahl-, Maschinen- und Me- 
talleinfuhr bald wieder steigen, denn die 
Fertigwarenvorräte sollen stark zurückgegangen 
sein. Deutschland war in den verflossenen 
Jahren einer der wichtigsten Fertigwarenlieferan- 
ten Chiles, es bezog umgekehrt vornehmlich 
Kupfer, Wolle und Chemikalien aus Chile, In- 
folge der Einfuhrkrise Chiles verringerte sich 
auch der Import des Landes aus Deutschland von 
237 Millionen Pesos für 1980 auf 146,7 Millio- 
nen Pesos für 1981 auf 31,6 Millionen Pesos für 
1932. 


Deutschland im Außenhandel Chiles: 
(in Millionen Pesos, Parität 1 Pesos = 6 Pence}: 
1 


1981 
Ein- Aus- Ein- Aus- 
fuhr fuhr fuhr fuhr 
insgesamt 705,9 824,7 2188 350,8 
davon: 
Deutschland 116.7 41,3 31,6 278 
USA. 241,9 147,1 495 97,7 
Großbritannien 1126 117,7 275 Mil 
Frankreich 41,7 428 100 166 
Italien 20,3 318 789 1af 
Peru 48,2 33 27,5 4,7 
. Belgien-Luxembg. 19 31,6 52 757 
Schweiz 4,6 — 1,6 — 


exportieren zu können, eingestellt hat. Indu- 
strie, Handwerk und Gewerbe, das diesmal in 
so grobem Maße vor allem auch auf der „Brau- 
nen Großmesse* vertreten ist, dürften Aufträge 
in einem Umfange erhalten haben, der neuen 
Hunderttausenden lohnende Arbeit gibt. So 
ist die Leipziger Messe ein wichtiger Aktiv- 
posten in unserem Kampf gegen die Ar- 
beitslosigkeit.“ : 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 83 31. August 1988. 
Weizen?8kg Juli 178-175 f Welzönkieis" 6400,50 
Murk) Sept. = Tendenz : stetig 
Zonden? stetig a 
oggenti/t2kgduli 141— Rogzenklele 8,60—8,90 
(Märk.) Sept. — Tendenz: befestigt 
Viktoriaerbseen 29,00--33,00 
Kl. Speiseerbsen 23,50 —24,50 
Futtererbsen 18.50 —15.00 
Wieken 14.25 —16.00 
Leinkuchen 15.20 — 15.30 

$ Troekenschnitzel 8,60—8,70 
Hater Märk. 185—141 


Tendenz: stetig neu d Kartoffeln. weiße 0.90-1,10 
Weizenmehlilikg 22½—26½ . gele 0.90-1.10 
0 laue 


Tendenz : ruhig 1.00-1,20 
19,25—21.25 | Fabrikk. 9, Stärke 


Tendenz: ruhig 

Gerste Braugerste 166—176 

Wintergerste 2-zeil. 146-154 
n 4 zeil. 187—148 

Futter-u. Industrie — 

Tendenz: ruhig 


Roggenmehl 1 110 
2 neu 
Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 
Weizen, hl-Gew. 76 kg 
(schles,) 74 kg 
72 
70 


81. August 1988, 
Wintergerste03/64kg neu 138 
„ 68/69 kg 2zeilig 152 
Tendenz : behauptet 
Futtermittel 
Weizenkleie 
Roggenkleie — 
Gerstenkleie i — 


Roggen, schles. 
: Mehi 


Hafer 
Braugerste, feinste‘ 180 | Roggenmehl 
te 170 | Auszugmehl 


m neu 
Tendenz: befestigt 


191—201; 
281—2917 

Sommergerste — 

Inländisch.Gerste kg — 


100 kg 

Oelsaaten Winterraps 30 
Tendenz: Leinsamen 23 
ruhig Senfsamen 34 
Hanfsamen — 

Blaumohn 37 


Kartoffeln 50 ke 
Speisekartoffeln, gelbe 1, 
rote iS 


; weiße 
Fabrikkart., f. % Stärke -- Pf. 
Tendenz: ruhig 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kopfer: stetig A. 8: ausl. entf. Sicht. 


36/16 — 365 16 


Stand. p. Kasse offizieller Preis 1255 

1 sanata a moffiziell. Preis | 12%—12% 
Elektrol 5 reis 140% [ ausl. Setti Preis 12a 
Best seleeted 883/4 — 40 Zink: stetig 
Elektrowirebars 4014 gewöhnl.prompt 
Zinn: fest offizieller pres 17718 
Stand. p. Kasse 220% -220%½ | 1POffiziell. 15 

3 Monate | 220-2201, | gew, entf. Sicht, 

Settl. Preis 2201/8 ottizieller Preis 17% 
Banka 2271½ inoffiziell. Preis | 17½—17 / 
Straits 2271 gew., Settl.Preis Iia 
Blet: stetig Siar (Barren) |B. mn mtr 
ausländ, prompt er in 7/10 
offizieller Preis | 12% Silber. Lief. bim) Bj , Win 
inoffiziell. Preis — 


Zinn- Ostenpreis — 


Berlin, 31. August. Kupfer 46% B., 46% G., 
Blei 17 B. 16% G., Zink 2% B., 2 G. 

Berlin, 31. August. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 54,75. 1 


Posener produktenbörse N 
Posen, 31. August. Roggen O. 13—13,50, Tr. 


30 To. 13,50, Weizen 19,50—20, Hafer 11,50—12, | 


Gerste 681—699 14,85—14,75, Gerste 643-662 
13,.5—14,%, Wintergerste 18,50--14, Roggenmehl 
65% 20,521, Weizenmehl 65% 33—35, Roggen- 
kleie N, Weizenkleie. 8,50—9,00, grobe 
Weizenkleie 9,50--10, Raps 3-35, Rübsen 42-- 
43. Viktoriaerbsen 18-2, Folgererbsen 21-25, 
Senfkraut 40-43, blauer Mohn 52—57. Stim- 
mung ruhig. „ An i 


100 KR 


100 K 
Weizenmehl (70%) 231—241 | 


Bessere Umsätze am Holzmarkt 


Die Weltmarktpreise für Nadelschnitt- 
holz sind steigend. Schweden und Finnland, 
aber auch Rußland haben die Preise erhöht. Die 
russischen Offerten cif deutschen Häfen waren 
Mitte August etwa 10 Prozent höher als Mitte 
März. Da in allen Holzeinfuhrländern weiterer 
Bedarf besteht, so wird in Fachkreisen damit 
gerechnet, daß die Preise an den Weltmärkten 
weiterhin fest bleiben. Auch in Deutsch- 
land waren die n in den letzten 

überwiegend. aber die Preis- 
er Be 9 ee ac N bescheidenen Gren- 
zen, Vor allem in Süddeutschland, wo der Holz- 
absatz gegenüber dem Vorjahr um über 100 
Prozent gestiegen ist, haben sich die Holzpreise 
nach ‚Erhöhung des Einfuhrzolls für Holz er- 
höht, so daß die Preise bereits im Juni um rund 
10 Prozent über den Preisen von Anfang Januar 
lagen, In Norddeutschland konnte im allgemei- 
nen nur der letzte Preisrückgang von Februar 
wieder aufgeholt werden. Soweit also am Holz- 
markt größere Umsätze als im Vorjahr festzu- 
stellen sind, handelt es sich um eine Mengen, 
weniger um eine Preiskonjunktur, 


Ri 


4 Afemlanghotz (irteten) 


26 


Einen Ueberblick über die Entwicklung der 
Holzpreise seit Beginn des Jahres 1931 gibt das 
folgende Schaubild auf Grund der. Preisgestal- 
tung einiger wichtiger Holzsorten aus Staats- 
waldungen in Bayern und ere en Gisti 
langholz) und Sachsen (Papierholz). Die Preise 
sind vom Reichsforstwirtschaftsrat ermittelt. Die 
Preisbildung am Holzmarkt war in den letzten 
Monaten durch eine anhaltende Stetig- 
keit gekennzeichnet, Aus Kreisen des Wald- 
besitzes wird nach Stabilisierung der Holzmarkt- 
lage eine wesentliche Preisfestigung als notwen- 
dig bezeichnet, wenn dem Zustand der Unren- 
tabilität der Waldwirtschaft ein Ende ‘bereitet 
werden soll. Diese Wünsche auf Preissteigerun- 

en werden allerdings in das große Ziel des 
Arbeitsbeschaffungsprogramms eingespannt wer- 
den müssen, dessen Erfolge nicht durch Preis- 
erhöhungen zu starken Ausmaßes beeinträchtigt 
werden dürfen. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 83,00 ` 
Lilpop 11,60—11,00 
Ostrowiec Serie B. 30,00 

Starachowice 10,25—10,20 
Haberbusch 41,50—42,00 


Belgien 124,85, Dollar privat 6,26, New York 
6,90, New York Kabel 6.31, Holland 360—359,80, 
London 28, 4828,47, Paris 35,08, Schweiz 172,85, 
Italien 47,10, Berlin 212,85—212,80, Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4% 10450, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 49-4950, Bauanleihe 3% 38.25, 


Eisenbahnanleihe 5% 44.50-44.90, Dollaranleihe 


4% 48,25 47,75, Bodenkredite 4%% 45—46. — 
Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


